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				                Verlautbarungen		

Art. 75       		                 Vakanz des Bischöflichen Stuhles 

Papst Franziskus hat das Gesuch von Bischof Dr. Felix Genn um Entpflichtung vom Amt des 	
Bischofs von Münster angenommen. Damit ist der Bischöfliche Stuhl von Münster seit dem 	
9. März 2025 vakant (vgl. can. 416 CIC).

Mit Eintritt der Sedisvakanz endete das Amt des Generalvikars. Die Ämter des Offizials und der 
Vizeoffiziale bestehen weiter, bedürfen aber nach Amtsantritt der Bestätigung durch den neuen 
Bischof (vgl. can. 1420 § 5 CIC). Die Weihbischöfe bleiben im Amt.

Bis zur Wahl des Diözesanadministrators ging die Leitung des Bistums Münster zunächst auf den 
dienstältesten Weihbischof, Herrn Weihbischof Dr. Christoph Hegge, über (vgl. can. 419 CIC).

											                    AZ: R 710

	

Art. 76       		                      Priesterrat und Diözesanrat 

Mit Eintritt der Sedisvakanz hören der Priesterrat und der Diözesanrat auf zu bestehen. Für die 
Zeit der Sedisvakanz werden die Aufgaben des Priesterrates vom Domkapitel am Hohen Dom zu 
Münster in seiner Eigenschaft als Konsultorenkollegium wahrgenommen (cann. 501 § 2, 502 § 3, 
513 § 2 CIC).

											                    AZ: R 710	

Art. 77       		                 Wahl des Diözesanadministrators

Das Domkapitel am Hohen Dom zu Münster hat als Konsultorenkollegium in seiner Sitzung am 10. 
März 2025 gemäß can. 421 § 1 CIC Herrn Domkapitular Dr. Antonius Hamers zum Diözesanadmi-
nistrator des Bistums Münster gewählt. Dieser hat die Wahl angenommen und vor dem Domkapi-
tel als Konsultorenkollegium die professio fidei abgelegt. Damit hat er gemäß can. 427 § 2 CIC die 
Amtsgewalt erlangt und die Leitung des Bistums für die Zeit der Vakanz übernommen.

                          Erwähnung des Diözesanadministrators im Hochgebet der hl. Messe

Während der Sedisvakanz wird im eucharistischen Hochgebet der Vorname des Diözesanadminis-
trators genannt: „… in Gemeinschaft mit deinem Diener, unserem Papst Franziskus, und unserem 
Diözesanadministrator Antonius“. Die Formulierung ist im betreffenden Text der verschiedenen 
Hochgebete anzupassen (vgl. AEM, Art. 109).

											                    AZ: R 710	

				         

Art. 78      	   Bestellung eines Ständigen Vertreters des Diözesanadministrators

Hiermit gebe ich bekannt, dass ich 

			          Herrn Domkapitular Dr. Klaus Winterkamp

zu meinem Ständigen Vertreter ernannt und ihm gemäß can. 137 § 1 CIC alle Vollmachten und  
Befugnisse übertragen habe, die im administrativen Bereich unter Beachtung der Bestimmungen 
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von can. 427 § 1 und can. 428 CIC dem Diözesanadministrator zukommen. Damit ist auch all das 
inbegriffen, wozu nach can. 134 § 3 CIC ein Spezialmandat erforderlich ist.

Darüber hinaus tritt mein Ständiger Vertreter mit Wirkung vom heutigen Tage und befristet für die 
Dauer der Vakanz des Bischöflichen Stuhles zu Münster in allen Gremien und Räten im Bereich des 
Bistums Münster, für die in den jeweiligen Statuten hierzu keine Bestimmungen für die Zeit der 
Vakanz des Bischöflichen Stuhles getroffen sind, in die Position ein, die gemäß den Statuten kraft 
seines Amtes dem Generalvikar des Bischofs von Münster zukommt.

Münster, 10. März 2025

					     Dr. Antonius Hamers							     
				                Diözesanadministrator

Art. 79            Bestätigung des Bischöflichen Offizials für den Offizialatsbezirk Oldenburg 		
					     und seines Vertreters

Hiermit gebe ich bekannt, dass ich für den Offizialatsbezirk Oldenburg den bisherigen Bischöf-
lichen Offizial, Herrn Weihbischof Wilfried Theising, in dessen Amt bestätigt habe.

Gleichzeitig habe ich Herrn Domkapitular Rudolf Büscher, Pfarrer in St. Gertrud Lohne, als Vertre-
ter des Bischöflichen Offizials bestätigt.

Münster, 10. März 2025

					     Dr. Antonius Hamers							     
				                Diözesanadministrator

Art. 80       	                                  Hochgebet und Fürbittgebet

Alle Gläubigen und Seelsorger des Bistums werden gebeten, in der Zeit der Sedisvakanz um einen 
guten neuen Bischof zu beten. Bis zum Amtsantritt eines neuen Bischofs soll in das Fürbittgebet der 
Messfeier, vor allem an den Sonntagen, eine entsprechende Intention eingefügt werden. Auch im 
Stundengebet, in den Bitten der Laudes und den Fürbitten der Vesper sowie in Wortgottesdiensten 
und Andachten soll in den gegenwärtigen Anliegen unseres Bistums gebetet werden.

Während der Sedisvakanz sind die Pfarreien und Verbände unseres Bistums dazu aufgerufen, um 
einen guten Nachfolger für unseren bisherigen Bischof zu beten. Bis zur Ernennung des neuen 
Bischofs soll in allen Messfeiern, insbesondere an allen Sonn- und Feiertagen eine Fürbitte in ent-
sprechender Intention eingefügt werden. Dieses kann z.B. in folgenden Formen geschehen: 

Allgemeines Gebet (Vorschläge) 

	– Für die Berufung unseres zukünftigen Bischofs: Schenke unserem Bistum einen Bischof, der 
mit festem Glauben und tiefem Herzen an unserer Seite geht und uns mutig in die Zukunft 
führt.

(oder) 

	– Für unsere Diözese in der Zeit der Erwartung eines neuen Bischofs: Lass uns im Glauben treu 
bleiben, in der Einheit wachsen und uns im Gebet für deine Weisheit und Führung öffnen.
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(oder)

	– Schenke unserem Bistum einen neuen Hirten, der die ihm anvertraute Herde im Glauben 
stärkt sowie mit Weisheit und Tatkraft leitet.

(oder)

	– Erfülle alle, die an der Wahl des neuen Bischofs mitwirken, mit deinem Heiligen Geist, damit 
sie in deinem Licht und Willen handeln.

(oder) 

	– Wir beten um einen Bischof, der unser Bistum mit der Fürsorge und Weisheit des guten Hirten 
leitet und uns in unserem Glauben stärkt.

An den Wochentagen in der Zeit der Sedisvakanz können – soweit es die liturgischen Regeln zulas-
sen – die Messorationen für besondere Anliegen verwendet werden: 

	– Für das Bistum (Messbuch II, 1021f. resp. 1041f.), 

	– Zur Wahl eines neuen Bischofs (Messbuch II, 1027f. resp. 1047f.), 

	– Für die Diener der Kirche (Messbuch II, 1034f. resp. 1055f.), 

	– Vom Heiligen Geist (Messbuch II, 1101ff. resp. 1133ff.). 

Die Lesungen dieser Messfeiern werden im Allgemeinen dem Lektionar der Wochentage entnom-
men. An den monatlichen Gebetstagen um geistliche Berufe (Donnerstag vor dem Herz-Jesu-Frei-
tag) soll in besonderer Weise um einen neuen Bischof gebetet werden. 

Andachten 

In Andachten, die während der Sedisvakanz stattfinden, sollte das Anliegen des Gebetes um einen 
neuen Bischof ebenso Platz haben. Im Gotteslob eignen sich dafür folgende Abschnitte: 

	– Einheit der Kirche (GL 677,9) 

	– Charismen und Dienste (GL 678,1) 

	– geistliche Berufe (GL 678,2) 

	– Kirche in der Welt (GL 677,8) 

	– Heiliger Geist (GL 675,5) 
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 				            Akten Papst Franziskus		

	   

Art. 81     Papst Franziskus Botschaft zum 59. Welttag der sozialen Kommunikationsmittel 

Sprecht mit Güte von der Hoffnung, die eure Herzen erfüllt (vgl. 1 Petr 3,15–16)

Liebe Brüder und Schwestern!

In unserer von Desinformation und Polarisierung geprägten Zeit, in der einige wenige Machtzent-
ren eine noch nie dagewesene Menge an Daten und Informationen kontrollieren, wende ich mich 
an euch, weil ich weiß, wie sehr eure Arbeit als Journalisten und Kommunikatoren gebraucht 
wird – heute mehr denn je. Wir brauchen euer mutiges Engagement, um die persönliche und 
gemeinschaftliche Verantwortung für andere in den Mittelpunkt der Kommunikation zu stellen. 
Angesichts des Heiligen Jahres, das wir inmitten dieser aufgewühlten Zeiten als eine Gnadenzeit 
begehen, möchte ich euch mit dieser Botschaft dazu aufrufen, Hoffnung zu kommunizieren und 
eure Arbeit und eure Aufgabe neu vom Geist des Evangeliums inspirieren zu lassen.

Die Kommunikation entschärfen

Allzu oft erzeugt die Kommunikation heute nicht Hoffnung, sondern Angst und Verzweiflung, Vor-
urteile und Ressentiments, Fanatismus und sogar Hass. Allzu oft vereinfacht sie die Wirklichkeit, 
um instinktive Reaktionen hervorzurufen. Sie benutzt Worte wie eine Klinge; sie bedient sie sich 
sogar falscher oder absichtlich verzerrter Informationen, um Botschaften zu verbreiten, die die 
Gemüter erregen, die provozieren, die verletzen sollen. Ich habe bereits mehrfach betont, wie 
wichtig es ist, die Kommunikation zu „entschärfen“, sie von Aggressivität zu befreien. Es führt nie 
zu guten Ergebnissen, die Wirklichkeit auf Slogans zu reduzieren. Wir alle sehen, wie – von den 
Fernseh-Talkshows bis hin zu den verbalen Kriegen in den sozialen Medien – das Paradigma des 
Konkurrenzdenkens, des Gegeneinanders, des Herrschafts- und Besitzstrebens und der Manipula-
tion der öffentlichen Meinung die Oberhand zu gewinnen droht.

Es gibt noch ein weiteres besorgniserregendes Phänomen, das wir als „planmäßige Zerstreuung 
der Aufmerksamkeit“ durch digitale Systeme bezeichnen könnten, die unsere Wahrnehmung der 
Wirklichkeit verändern, indem sie von uns ein Profil nach der Logik des Marktes erstellen. So 
kommt es, dass wir – oft hilflos – einer Art Atomisierung der Interessen beiwohnen, was letztend-
lich die Seinsgrundlagen der Gemeinschaft untergräbt, nämlich die Fähigkeit, für das gemeinsame 
Wohl zusammenzuarbeiten, einander zuzuhören und die Beweggründe des jeweils anderen zu 
verstehen. Es scheint dann unerlässlich, einen „Feind“ zu identifizieren, gegen den man verbal 
losschlagen kann, um sich selbst zu behaupten. Und wenn der andere zum „Feind“ wird, wenn 
sein Angesicht und seine Würde verdunkelt werden, um ihn zu verspotten und zu verhöhnen, 
dann wird es immer weniger möglich, Hoffnung aufkommen zu lassen. Wie Don Tonino Bello uns 
gelehrt hat, haben alle Konflikte „ihre Wurzel im Ausblenden der Gesichter“. Wir dürfen uns dieser 
Logik nicht ergeben.

Zu hoffen ist wirklich gar nicht einfach. Georges Bernanos sagte, dass „nur diejenigen hoffen, die 
den Mut gehabt haben, an jenen Illusionen und Lügen zu verzweifeln, in denen sie eine Sicherheit 
gefunden hatten, die sie fälschlicherweise für Hoffnung hielten. […] Die Hoffnung ist ein Risiko, das 
man eingehen muss, sie ist das Risiko aller Risiken“. Die Hoffnung ist eine verborgene Tugend, sie 
ist widerstandsfähig und geduldig. Für Christen ist die Hoffnung jedoch keine bloße Option, son-
dern eine unabdingbare Voraussetzung. Wie Benedikt XVI. in der Enzyklika Spe salvi in Erinnerung 
gerufen hat, ist die Hoffnung kein passiver Optimismus, sondern im Gegenteil eine „performative“ 
Tugend, die das Leben also verändern kann: „Wer Hoffnung hat, lebt anders; ihm ist ein neues 
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Leben geschenkt worden.“ (Nr. 2)

Gütig über die Hoffnung Rechenschaft ablegen, die uns erfüllt

Im ersten Petrusbrief (vgl. 3,15–16) finden wir eine wunderbare Synthese, in der die Hoffnung 
mit dem christlichen Zeugnis und der christlichen Kommunikation in Verbindung gebracht wird: 
„Heiligt vielmehr in eurem Herzen Christus, den Herrn! Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort 
zu stehen, der von euch Rechenschaft fordert über die Hoffnung, die euch erfüllt; antwortet aber 
bescheiden und ehrfürchtig“. Ich möchte auf drei Botschaften eingehen, die wir diesen Worten 
entnehmen können.

„Heiligt in eurem Herzen den Herrn“: Die Hoffnung der Christen hat ein Gesicht, das Gesicht des 
auferstandenen Herrn. Sein Versprechen, durch die Gabe des Heiligen Geistes immer bei uns zu 
sein, erlaubt es uns, auch gegen alle Hoffnung zu hoffen und die verborgenen Reste des Guten zu 
sehen, selbst wenn alles verloren zu sein scheint.

Die zweite Botschaft fordert uns auf, bereit zu sein, Rechenschaft über die Hoffnung abzulegen, 
die uns erfüllt. Es ist interessant, dass der Apostel dazu aufruft, einem jedem bezüglich der Hoff-
nung Rede und Antwort zu stehen, „der von euch Rechenschaft fordert“. Christen sind nicht in ers-
ter Linie diejenigen, die von Gott „sprechen“, sondern diejenigen, die die Schönheit seiner Liebe 
widerspiegeln, welche alles auf eine neue Art erleben lässt. Es ist die gelebte Liebe, die die Frage 
hervorruft und die Antwort darauf verlangt: Warum lebt ihr so? Warum seid ihr so?

In der Aussage des heiligen Petrus finden wir schließlich noch eine dritte Botschaft: Die Antwort 
auf diese Frage sollte „bescheiden und ehrfürchtig“ gegeben werden. Die Kommunikation der 
Christen – aber ich würde auch sagen, die Kommunikation im Allgemeinen – soll von Güte geprägt 
sein, von Nähe. So wie unter Weggefährten, nach dem Beispiel des größten Kommunikators aller 
Zeiten, Jesus von Nazaret, der unterwegs mit den beiden Emmaus-Jüngern sprach und ihre Herzen 
brennen ließ durch die Art und Weise, wie er die Ereignisse im Licht der Heiligen Schrift deute-
te. Deshalb träume ich von einer Kommunikation, die es versteht, uns zu Weggefährten unserer 
vielen Brüder und Schwestern zu machen, um in solch aufgewühlten Zeiten wieder Hoffnung in 
ihnen zu entfachen. Ich träume von einer Kommunikation, die das Herz ansprechen kann, die aber 
nicht die leidenschaftliche Reaktion der Verschlossenheit und des Zorns hervorruft, sondern eine 
Haltung der Offenheit und der Freundschaft; die selbst in den scheinbar verzweifeltsten Situatio-
nen den Blick auf die Schönheit und die Hoffnung lenken kann; die imstande ist, Engagement, Ein-
fühlungsvermögen und Interesse an den anderen zu wecken. Eine Kommunikation, die uns hilft, 
„die Würde jedes Menschen anzuerkennen und zusammen für unser gemeinsames Haus Sorge zu 
tragen“ (Enzyklika Dilexit nos, 217).

Ich träume von einer Kommunikation, die keine Illusionen oder Ängste verkauft, sondern in der 
Lage ist, Gründe der Hoffnung zu geben. Martin Luther King sagte: „Wenn ich jemand helfen kann 
auf meinem Weg, wenn ich jemand aufmuntern kann, mit einem Wort oder einem Lied, […] dann 
wird mein Leben nicht vergeblich sein“. Um dies zu erreichen, müssen wir von den „Krankheiten“ 
des Geltungsdrangs und der Selbstbezogenheit genesen und das Risiko vermeiden, hohle Phrasen 
zu dreschen. Ein guter Kommunikator sorgt dafür, dass diejenigen, die zuhören, lesen oder zu-
schauen, teilhaben können, nahe sein können, das Gute, das in ihnen steckt, finden und mit dieser 
Haltung an den erzählten Geschichten teilhaben können. Auf diese Weise zu kommunizieren hilft 
uns dabei, „Pilger der Hoffnung“ zu werden, wie es im Motto des Heiligen Jahres heißt.

Gemeinsam hoffen

Die Hoffnung ist immer ein Gemeinschaftsprojekt. Denken wir einen Augenblick an die Größe 
der Botschaft dieses Gnadenjahres: Wir alle – wirklich alle! – sind aufgerufen, von Neuem zu be-
ginnen, Gott zu erlauben, uns wiederaufzurichten, zuzulassen, dass er uns umarmt und uns mit 



Kirchliches Amtsblatt Münster 2025 Nr. 4184

Barmherzigkeit überschüttet. In all dem verflechten sich die persönliche und die gemeinschaft-
liche Dimension. Wir machen uns gemeinsam auf den Weg, wir pilgern mit vielen Brüdern und 
Schwestern, wir gehen gemeinsam durch die Heilige Pforte.

Das Heilige Jahr hat viele gesellschaftliche Auswirkungen. Denken wir beispielsweise an die Bot-
schaft der Barmherzigkeit und der Hoffnung für diejenigen, die in Gefängnissen leben, oder an 
den Aufruf zu Nähe und Güte gegenüber denjenigen, die leiden und am Rande stehen. Das Heilige 
Jahr erinnert uns daran, dass diejenigen, die Frieden stiften, „Kinder Gottes genannt werden“ 
(Mt 5,9). Und so öffnet es uns für die Hoffnung, weist uns auf die Notwendigkeit einer aufmerk-
samen, sanften und nachdenklichen Kommunikation hin, die Wege zum Dialog aufzeigen kann. 
Ich möchte euch daher ermutigen, die vielen Geschichten des Guten, die zwischen den Zeilen der 
Nachrichten verborgen sind, zu entdecken und zu erzählen; die Goldgräber nachzuahmen, die un-
ermüdlich den Sand auf der Suche nach einem winzigen Nugget durchsieben. Es ist schön, diese 
Samen der Hoffnung zu finden und sie bekannt zu machen. Das hilft der Welt, etwas weniger taub 
für den Schrei der Geringsten zu sein, etwas weniger gleichgültig, etwas weniger verschlossen. 
Wisst stets, die Funken des Guten zu finden, die es uns ermöglichen, zu hoffen. Eine solche Kom-
munikation kann dazu beitragen, Gemeinschaft zu schaffen, uns weniger allein zu fühlen und die 
Bedeutung des gemeinsamen Unterwegsseins wiederzuentdecken.

Das Herz nicht vergessen

Liebe Brüder und Schwestern, angesichts der atemberaubenden Errungenschaften der Technik 
lade ich euch ein, auf euer Herz zu achten, das heißt, auf euer Inneres. Was bedeutet das? Ich 
gebe euch ein paar Hinweise mit auf den Weg. Gütig zu sein und nie das Gesicht des anderen zu 
vergessen; zum Herzen der Frauen und Männer zu sprechen, für die ihr eure Arbeit verrichtet.

Nicht zuzulassen, dass instinktive Reaktionen eure Kommunikation leiten. Stets Hoffnung zu säen, 
auch wenn es schwierig ist, auch wenn es etwas kostet, auch wenn es keine Früchte zu tragen 
scheint.

Eine Kommunikation zu praktizieren, die versucht, die Wunden unserer Menschheit zu heilen. 
Dem Vertrauen des Herzens Raum zu geben, das wie eine zarte, aber widerstandsfähige Blume ist, 
die in den Widrigkeiten des Lebens nicht zugrunde geht, sondern an unerwarteten Orten erblüht 
und wächst: in der Hoffnung von Müttern, die jeden Tag beten, dass ihre Kinder aus den Schützen-
gräben zurückkehren; in der Hoffnung von Vätern, die inmitten von tausend Risiken und Schick-
salsschlägen auf der Suche nach einer besseren Zukunft migrieren; in der Hoffnung von Kindern, 
die es schaffen, selbst inmitten der Trümmer von Kriegen und in den armen Straßen von Favelas 
zu spielen, zu lächeln und an das Leben zu glauben.

Zeugen und Förderer einer nicht feindseligen Kommunikation zu sein, die eine Kultur der Fürsorge 
verbreitet, Brücken errichtet und die sichtbaren und unsichtbaren Mauern unserer Zeit durch-
dringt.

Geschichten zu erzählen, die von Hoffnung durchtränkt sind, weil uns das gemeinsame Schicksal 
am Herzen liegt und wir gemeinsam an der Geschichte unserer Zukunft schreiben.

All dies könnt ihr und können wir mit Gottes Gnade tun, die wir in diesem Heiligen Jahr im Über-
maß empfangen können. Dafür bete ich und segne einen jeden von euch und eure Arbeit.

Rom, Sankt Johannes im Lateran, 24. Januar 2025, Gedenktag des Heiligen Franz von Sales
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Art. 82                               Papst Franziskus Botschaft zur Fastenzeit 2025

Liebe Brüder und Schwestern!

Mit dem Bußsymbol der Asche auf dem Haupt beginnen wir im Glauben und in der Hoffnung den 
jährlichen Pilgerweg der Fastenzeit. Die Kirche, Mutter und Lehrerin, lädt uns ein, unsere Herzen 
zu bereiten und uns für Gottes Gnade zu öffnen, damit wir mit großer Freude den österlichen 
Triumph Christi, des Herrn, über Sünde und Tod feiern und mit dem hl. Paulus rufen können: „Ver-
schlungen ist der Tod vom Sieg. Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?“ (1 Kor 15,54–55). 
Denn der gestorbene und auferstandene Jesus Christus ist das Zentrum unseres Glaubens und 
der Garant für unsere Hoffnung auf die große Verheißung des Vaters, die in ihm, seinem geliebten 
Sohn, bereits verwirklicht ist: das ewige Leben (vgl. Joh 10,28; 17,3).

In dieser Fastenzeit, die zudem von der Gnade des Jubiläumsjahres bereichert wird, möchte ich 
euch einige Gedanken darüber vorlegen, was es bedeutet, gemeinsam auf dem Weg der Hoffnung 
zu sein und die Aufrufe zur Umkehr erschließen, die Gottes Barmherzigkeit an uns alle richtet, als 
Einzelne und als Gemeinschaft.

An erster Stelle: Gehen. Das Motto des Heiligen Jahres „Pilger der Hoffnung“ erinnert uns an die 
lange Reise des Volkes Israel in das Gelobte Land, von der das Buch Exodus erzählt: an den schwie-
rigen Weg von der Sklaverei in die Freiheit, gewollt und geführt vom Herrn, der sein Volk liebt und 
ihm immer treu ist. Und wir können uns nicht an den biblischen Exodus erinnern, ohne dabei an 
die vielen Brüder und Schwestern zu denken, die heute aus Situationen von Elend und Gewalt 
fliehen und auf der Suche nach einem besseren Leben für sich und ihre Lieben sind. Daraus ergibt 
sich ein erster Ruf zur Umkehr, denn wir alle sind Pilger auf dem Weg unseres Lebens, aber jeder 
von uns kann sich fragen: Was bedeutet das für mich? Bin ich wirklich auf einem Weg oder bin ich 
eher gelähmt, statisch, voller Angst und Hoffnungslosigkeit, oder bleibe ich in meiner Komfortzo-
ne? Suche ich Wege der Befreiung aus sündigen und unwürdigen Zuständen? Es wäre eine gute 
Übung für die Fastenzeit, sich mit der konkreten Realität eines Migranten oder Pilgers zu befassen 
und sich darauf einzulassen, um herauszufinden, was Gott von uns verlangt, damit wir besser auf 
das Haus des Vaters zugehen können. Dies ist eine gute „Prüfung“ für den, der auf dem Weg ist. 
Zweitens: Wir wollen diesen Weg gemeinsam gehen. Gemeinsam zu gehen, synodal zu sein, das 
ist die Berufung der Kirche. Die Christen sind dazu gerufen, gemeinsam zu gehen, niemals Einzel-
gänger zu sein. Der Heilige Geist drängt uns, aus uns selbst herauszugehen, um auf Gott und unse-
re Brüder und Schwestern zuzugehen, und uns niemals in uns selbst zu verschließen. Zusammen 
gehen bedeutet, ausgehend von unserer gemeinsamen Würde als Kinder Gottes (vgl. Gal 3,26–28) 
an der Einheit zu weben; es bedeutet, Seite an Seite zu gehen, ohne den anderen mit Füßen zu 
treten oder zu überwältigen, ohne Neid oder Heuchelei zu hegen, ohne dass jemand zurückbleibt 
oder sich ausgeschlossen fühlt. Lasst uns in dieselbe Richtung gehen, auf dasselbe Ziel zu, indem 
wir einander mit Liebe und Geduld zuhören.

In dieser Fastenzeit fordert Gott uns auf, zu prüfen, ob wir in unserem Leben, in unseren Familien, 
an unseren Arbeitsplätzen, in unseren Pfarreien oder Ordensgemeinschaften in der Lage sind, ge-
meinsam mit den anderen zu gehen, zuzuhören und die Versuchung zu überwinden, uns in unse-
rer Selbstbezogenheit zu verschanzen und nur auf unsere eigenen Bedürfnisse zu achten. Fragen 
wir uns vor dem Herrn, ob wir in der Lage sind, als Bischöfe, Priester, Gottgeweihte und Laien im 
Dienst am Reich Gottes zusammenzuarbeiten; ob wir denen, die zu uns kommen, und denen, die 
weit weg sind, mit einer einladenden Haltung, die sich in konkreten Gesten äußert, begegnen; 
ob wir den Menschen das Gefühl geben, Teil der Gemeinschaft zu sein, oder ob wir sie am Rande 
stehen lassen. Dies ist ein zweiter Aufruf: Bekehrung zur Synodalität.

Drittens: Lasst uns diesen Weg gemeinsam in der Hoffnung auf eine Verheißung gehen. Möge die 
Hoffnung, die nicht zugrunde gehen lässt (vgl. Röm 5,5), die zentrale Botschaft des Heiligen Jahres, 
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uns als Horizont auf dem Weg der Fastenzeit zum Ostersieg dienen. Wie uns Papst Benedikt XVI. in 
der Enzyklika Spe salvi lehrte, braucht der Mensch „die unbedingte Liebe. Er braucht jene Gewiss-
heit, die ihn sagen lässt: ‚Weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte, weder Gegenwärtiges 
noch Zukünftiges, weder Gewalten der Höhe oder Tiefe noch irgendeine andere Kreatur können 
uns scheiden von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn‘ (Röm 8,38–39)“. Jesus, 
unsere Liebe und unsere Hoffnung, ist auferstanden und er lebt und herrscht in Herrlichkeit. Der 
Tod ist verwandelt worden in einen Sieg, und darin liegen der Glaube und die große Hoffnung der 
Christen: in der Auferstehung Christi!			    

Das ist der dritte Aufruf zur Umkehr: der zur Hoffnung, zum Vertrauen auf Gott und auf seine 
große Verheißung, das ewige Leben. Wir müssen uns fragen: Bin ich in meinem Inneren davon 
überzeugt, dass Gott mir meine Sünden vergibt? Oder tue ich so, als könnte ich mich selbst retten? 
Verlange ich nach dem Heil und bitte ich Gott um Hilfe, um es anzunehmen? Lebe ich in konkreter 
Weise die Hoffnung, die mir hilft, die Ereignisse der Geschichte zu verstehen und die mich an-
treibt, mich für Gerechtigkeit, Geschwisterlichkeit und das gemeinsame Haus einzusetzen, darauf 
bedacht, dass niemand zurückgelassen wird?

Schwestern und Brüder, dank der Liebe Gottes in Jesus Christus stehen wir fest in der Hoffnung, 
die nicht zugrunde gehen lässt (vgl. Röm 5,5). Die Hoffnung ist der „Anker der Seele“, sicher und 
unerschütterlich. In dieser Hoffnung betet die Kirche, dass „alle Menschen gerettet werden“ (1 
Tim 2,4), und erwartet, in der Herrlichkeit des Himmels mit Christus, ihrem Bräutigam, vereint zu 
sein. Die hl. Theresia von Jesus drückt es so aus: „Hoffe, meine Seele, hoffe. Du weißt nicht den 
Tag und die Stunde. Wache aufmerksam. Alles geht rasch vorbei, obwohl deine Ungeduld das, was 
sicher ist, zweifelhaft und eine recht kurze Zeit lang macht“ (Excl. 15,3).

Möge die Jungfrau Maria, die Mutter der Hoffnung, unsere Fürsprecherin sein und uns auf unse-
rem Weg durch die Fastenzeit begleiten.

Rom, Sankt Johannes im Lateran, am 6. Februar 2025, Gedenktag des heiligen Paul Miki und seiner 
Gefährten, japanische Märtyrer
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			   Erlasse und Verlautbarungen des Bischofs

Art. 83          Neufassung der Wahlordnung für die Wahl der Kirchenvorstände im 		
	               nordrhein-westfälischen Anteil des Bistums Münster (KV-WO)

Gemäß § 5 Absatz 3 des Kirchlichen Vermögensverwaltungsgesetz für den nordrhein-westfäli-
schen Anteil des Bistums Münster (KVVG) vom 27. September 2024 (Kirchliches Amtsblatt Müns-
ter 2024, Nr. 11, Art. 156), wird die nachfolgende Wahlordnung erlassen:

§ 1 Anwendungsbereich und Wahlgrundsätze

(1)	 Dieses Gesetz regelt die Wahl der Mitglieder des Kirchenvorstandes nach § 5 Absatz 1 lit. b) 
KVVG. Es gilt für die Wahl der Kirchenvorstände im nordrhein-westfälischen Anteil des Bis-
tums Münster.

(2)	 Die Wahl der Mitglieder des Kirchenvorstandes ist geheim und unmittelbar. Zur Ausübung des 
Wahlrechts ist, soweit diese Ordnung nicht etwas anderes bestimmt, die Eintragung in die 
Liste der Wahlberechtigten erforderlich. 

(3)	 Bei der Vorbereitung und Durchführung der Wahl sind die datenschutzrechtlichen Bestim-
mungen, insbesondere das Gesetz über den kirchlichen Datenschutz im Bistum Münster 
(KDG) und die KDG-DVO in ihren jeweils gültigen Fassungen, zu beachten.

§ 2 Wahlberechtigung

(1)	 Die Wahlberechtigung richtet sich nach § 10 KVVG. Wahlberechtigt ist demnach jedes Mit-
glied der Kirchengemeinde, das am Wahltag das 16. Lebensjahr vollendet hat, spätestens 
sechs Monate vor dem Wahltag seinen Erstwohnsitz in der Kirchengemeinde begründet hat 
und nicht nach den Vorschriften des staatlichen Rechts seinen Austritt aus der Kirche erklärt 
hat.

(2)	 Abweichend von Absatz 1 kann gemäß § 10 Absatz 3 KVVG auch zur Wahl zugelassen werden, 
wer seinen Erstwohnsitz nicht in der Kirchengemeinde hat und spätestens sechs Monate vor 
dem Wahltag seinen Erstwohnsitz im nordrhein-westfälischen Anteil des Bistums Münster 
oder in einer der an den nordrhein-westfälischen Anteil des Bistums Münster unmittelbar 
angrenzenden (Erz-)Diözesen begründet hat. Das aktive Wahlrecht kann nur in einer Kirchen-
gemeinde ausgeübt werden. Der Antrag auf Aufnahme in die Liste der Wahlberechtigten ist 
an den Wahlvorstand der Wahlkirchengemeinde spätestens vier Wochen vor der Wahl zu 
stellen, der über den Antrag entscheidet. Wird dem Antrag zugestimmt, sind das Mitglied der 
Kirchengemeinde, dessen Wohnsitzkirchengemeinde sowie das Bischöfliche Generalvikariat 
unverzüglich in Schrift- oder Textform zu informieren. Das Bischöfliche Generalvikariat nimmt 
die Anpassung in der Liste der Wahlberechtigten der beteiligten Kirchengemeinden für diese 
vor.

(3)	 Das Wahlrecht ruht gemäß § 10 Absatz 2 KVVG für Personen, die infolge einer gerichtlichen 
Entscheidung nicht die Fähigkeit besitzen, zu wählen.

§ 3 Wählbarkeit

(1)	 Wählbar ist gemäß § 11 KVVG jede wahlberechtigte Person, die am Wahltag
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a)	 das 18. Lebensjahr vollendet hat und

b)	 das 75. Lebensjahr noch nicht vollendet hat. 

(2)	 Das passive Wahlrecht kann nach § 11 Absatz 2 KVVG nur in einer Kirchengemeinde ausgeübt 
werden. Eine gleichzeitige Ausübung in mehreren Kirchengemeinden ist unzulässig.

(3)	 Nicht wählbar sind gemäß § 11 Absatz 4 KVVG

a)	 Personen, die in einem Beschäftigungsverhältnis zur Kirchengemeinde, zum Pfarrer oder 
dem vom Diözesanbischof mit der Leitung der Kirchengemeinde betrauten Geistlichen 
oder einer nach can. 517 § 2 CIC beteiligten Person gemäß § 5 Absatz 2 KVVG stehen oder 
die zu einem haupt- oder nebenamtlichen Dienst in dieser Kirchengemeinde bestellt sind,

b)	 im kirchlichen Dienst beschäftigte Personen, die mit der kirchlichen Aufsicht über die Kir-
chengemeinden betraut sind,

c)	 Geistliche, einschließlich Ruhestands- sowie Ordensgeistliche und

d)	 Personen, die durch Dekret oder Urteil der zuständigen kirchlichen Autorität von der Wähl-
barkeit ausgeschlossen sind. 

(4)	 Zusätzlich sind Personen nicht wählbar, wenn eine kirchenfeindliche Betätigung vorliegt, die 
nach den konkreten Umständen objektiv geeignet ist, die Glaubwürdigkeit der Kirche zu be-
einträchtigen. 

(5)	 Im Zweifel entscheidet in den Fällen der Absätze 3 und 4 das Bischöfliche Generalvikariat. 

§ 4 Wahltermin, Anordnung der Wahl

(1)	 Die Wahlen sollen in allen Kirchengemeinden möglichst gleichzeitig stattfinden. Das Bischöf-
liche Generalvikariat bestimmt den Wahltermin. In Kirchengemeinden mit mehreren Kirch-
standorten kann auch ein Wahlzeitraum festgelegt werden; dieser soll einen Zeitraum von 
zwei Wochen möglichst nicht überschreiten.

(2)	 In begründeten Einzelfällen, insbesondere im Zusammenhang mit der Neubildung von Kir-
chengemeinden, kann mit Zustimmung des Bischöflichen Generalvikariates vom einheitlichen 
Wahltermin abgewichen werden. 

(3)	 Der Kirchenvorstand ordnet die Wahl spätestens acht Wochen vor dem vom Bischöflichen 
Generalvikariat bestimmten Wahltermin oder Wahlzeitraum durch Beschluss an. Ist der Kir-
chenvorstand nicht beschlussfähig oder ein Kirchenvorstand nicht vorhanden, kann das Bi-
schöfliche Generalvikariat die Wahl anordnen.

§ 5 Anzahl der zu wählenden Mitglieder

(1)	 Die Anzahl der zu wählenden Mitglieder beträgt nach § 5 Absatz 1 lit. b) KVVG mindestens fünf.

(2)	 Gemäß § 5 Absatz 3 Satz 2 KVVG wird festgelegt, dass die Zahl der gewählten Mitglieder in Kir-
chengemeinden bis 5.000 Mitglieder 6, bis 10.000 Mitglieder 8, bis 15.000 Mitglieder 10, bis 
20.000 Mitglieder 12, in größeren Kirchengemeinden 14 beträgt. Stichtag für die Festlegung 
der Zahl der zu wählenden Mitglieder ist der 31.12. des der Wahl vorausgehenden Kalender-
jahres.

(3)	 Auf Antrag des Kirchenvorstandes kann die Anzahl der gewählten Mitglieder für jeweils eine 
Wahlperiode erhöht oder verringert werden. Der Antrag ist spätestens 6 Monate vor dem 
jeweiligen Wahltermin beim Bischöflichen Generalvikariat schriftlich einzureichen und zu be-
gründen. Im Zusammenhang mit der Neu- oder Umbildung von Kirchengemeinden kann der 
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Ortsordinarius die Anzahl der gewählten Mitglieder auch ohne Antrag des Kirchenvorstandes 
erhöhen oder verringern.

§ 6 Wahlvorstand und Wahlhelfende

(1)	 Spätestens 26 Wochen vor dem Wahltermin wird durch Beschluss des Kirchenvorstandes ein 
aus mindestens drei Personen bestehender Wahlvorstand gebildet. Die Mitglieder des Wahl-
vorstandes müssen in der Kirchengemeinde wahlberechtigt sein und dürfen selbst nicht zur 
Wahl stehen. Dem Wahlvorstand obliegt die ordnungsgemäße Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Wahl. Er nimmt seine Aufgaben nach Maßgabe der Wahlordnung wahr.

(2)	 Ist der Kirchenvorstand nicht beschlussfähig oder ein Kirchenvorstand nicht vorhanden, kann 
das Bischöfliche Generalvikariat den Wahlvorstand berufen. Absatz 1 gilt entsprechend.

(3)	 Der Wahlvorstand wählt aus seiner Mitte eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden und eine 
stellvertretende Vorsitzende oder einen stellvertretenden Vorsitzenden.

(4)	 Der Wahlvorstand beschließt mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Er ist be-
schlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder anwesend ist, darunter die oder der Vorsit-
zende oder die oder der stellvertretende Vorsitzende.

(5)	 Zur Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung der Wahl kann der Wahlvorstand 
Wahlhelferinnen oder Wahlhelfer bestellen (Wahlhelfende). Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend.

§ 7 Liste der Wahlberechtigten

(1)	 Der Kirchenvorstand stellt spätestens acht Wochen vor dem Wahltermin für den Wahlvor-
stand eine Liste der Wahlberechtigten auf oder erkennt die von anderer Seite erstellte Liste als 
richtig an. Die Liste enthält die Vor- und Nachnamen aller Wahlberechtigten in alphabetischer 
Reihenfolge der Nachnamen unter Angabe des Erstwohnsitzes. Sind Wahlberechtigte gleichen 
Vor- und Nachnamens mit derselben Anschrift vorhanden, müssen sie durch einen unterschei-
denden Zusatz gekennzeichnet sein. Beim Vorliegen melderechtlicher Auskunftssperren (§ 51 
Bundesmeldegesetz) ist von einer Aufnahme in die Liste abzusehen, sofern die oder der Be-
troffene nicht schriftlich eingewilligt hat. 

(2)	 Die Wahlberechtigten haben das Recht, die Richtigkeit und Vollständigkeit ausschließlich ihrer 
in der Liste der Wahlberechtigten eingetragenen personenbezogenen Daten zu prüfen. Zu die-
sem Zweck können sie persönlich Auskunft aus der Liste der Wahlberechtigten, beschränkt auf 
ihre personenbezogenen Daten, verlangen.

(3)	 Der Wahlvorstand teilt nach ortsüblicher Bekanntmachung, insbesondere durch Aushang, 
Pfarrbrief, Internetveröffentlichung und Bekanntgabe in den Gottesdiensten, rechtzeitig mit, 
dass aus der Liste der Wahlberechtigten spätestens sechs Wochen vor dem Wahltag für die 
Dauer einer Woche von den Wahlberechtigten im Rahmen des Absatz 2 Auskunft begehrt 
werden kann. Die Bekanntmachung erfolgt mit dem Hinweis, dass Einsprüche gegen die Liste 
der Wahlberechtigten nach Ablauf dieser Frist unzulässig sind.

(4)	 Einsprüche gegen die Liste der Wahlberechtigten können von den Wahlberechtigten bis zum 
Ende der Auskunftsfrist in Textform oder zur Niederschrift an den Wahlvorstand gerichtet wer-
den; sie sind zu begründen. Wird einem Einspruch nicht binnen drei Tagen stattgegeben, kön-
nen die Beteiligten binnen einer Frist von einer Woche Beschwerde beim Bischöflichen Gene-
ralvikariat einlegen. Einspruch und Beschwerde haben keine aufschiebende Wirkung.

(5)	 Ist eine Person nicht in der Liste der Wahlberechtigten verzeichnet, ist sie gleichwohl zur Stim-
mabgabe berechtigt, wenn sie ihre Wahlberechtigung am Wahltag in geeigneter Weise nach-
weist. 
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§ 8 Vorschlagsliste

(1)	 Der Wahlvorstand stellt eine Liste von Kandidatinnen und Kandidaten auf (Vorschlagsliste). 
Dabei ist gemäß § 11 Absatz 3 KVVG auf eine ausgewogene Berücksichtigung der Geschlechter 
zu achten. 

(2)	 Von jeder Kandidatin und jedem Kandidaten müssen vor Aufnahme in die Vorschlagsliste fol-
gende schriftliche Erklärungen vorliegen:

a)	 die Bereitschaftserklärung zur Kandidatur;

b)	 die Einwilligung zur Verarbeitung personenbezogener Daten, soweit diese über die bereits 
gemäß Absatz 4 Satz 1, 1. Halbsatz zu machenden Angaben hinausgehen;

c)	 eine Erklärung zum Vorliegen der Wählbarkeitsvoraussetzungen gemäß § 11 KVVG und § 3 
dieser Wahlordnung.

(3)	 Die Vorschlagsliste soll mindestens eine Person mehr enthalten als Mitglieder zu wählen sind; 
sie muss mindestens so viele Personen enthalten, wie Mitglieder zu wählen sind. In begründe-
ten Einzelfällen kann das Bischöfliche Generalvikariat auf Ersuchen des Wahlvorstandes eine 
Ausnahmeregelung treffen.

(4)	 Die Vorschlagsliste enthält ausschließlich die Vor- und Nachnamen der Kandidatinnen und Kan-
didaten in alphabetischer Reihenfolge der Nachnamen mit Angabe von Beruf und Erstwohn-
sitz; mit Einwilligung der Betroffenen kann auch eine Altersangabe erfolgen. Bei berechtigtem 
Interesse, insbesondere beim Vorliegen melderechtlicher Auskunftssperren oder bedingter 
Sperrvermerke, kann auf Ersuchen der oder des Betroffenen von einer Angabe von Beruf und 
Erstwohnsitz abgesehen werden.

(5)	 Spätestens sechs Wochen vor dem Wahltermin veröffentlicht der Wahlvorstand die Vor-
schlagsliste in ortsüblicher Art und Weise, insbesondere durch Aushang, Pfarrbrief, Internet-
veröffentlichung und Bekanntgabe in den Gottesdiensten, für die Dauer von zwei Wochen. Die 
Veröffentlichung enthält einen ausdrücklichen Hinweis, dass die Wahlberechtigten das Recht 
haben, die Vorschlagsliste innerhalb dieser Frist zu ergänzen. Am ersten Wochenende nach 
Veröffentlichung der Vorschlagsliste ist zudem in allen Gottesdiensten auf die Veröffentlichung 
und das Recht zur Ergänzung der Liste hinzuweisen.

§ 9 Ergänzung der Vorschlagsliste

(1)	 Die Wahlberechtigten haben das Recht, die Vorschlagsliste zu ergänzen. 

(2)	 Der Ergänzungsvorschlag ist gültig, wenn er

a)	 von mindestens 10 wahlberechtigten Personen mit Vor- und Nachnamen sowie unter An-
gabe des Erstwohnsitzes unterzeichnet ist,

b)	 die schriftliche Erklärung der oder des Vorgeschlagenen enthält, dass sie oder er zur Kan-
didatur bereit ist und

c)	 innerhalb von zwei Wochen nach Beginn der Veröffentlichung (§ 8 Absatz 5) beim Wahl-
vorstand eingereicht ist.

(3)	 Neben der Erklärung im Sinne von Absatz 2 lit. b) bedarf es des Vorliegens der Einwilligung zur 
Verarbeitung personenbezogener Daten sowie einer Erklärung zum Vorliegen der Wählbar-
keitsvoraussetzungen gemäß § 11 KVVG entsprechend § 8 Absatz 2 lit. b) und c).

(4)	 Unabhängig von Absatz 1 und Absatz 2 kann der Wahlvorstand die Vorschlagsliste ergänzen, 
wenn nicht genug Kandidatinnen oder Kandidaten vorhanden sind oder Kandidatinnen oder 
Kandidaten ihre Kandidatur zurückziehen.
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§ 10 Prüfung der Wahlvorschläge; Veröffentlichung der Kandidierendenliste

(1)	 Der Wahlvorstand stellt nach Ablauf der Frist nach § 8 Absatz 5 die Zulässigkeit der Ergän-
zungsvorschläge und gleichzeitig die Kandidierendenliste insgesamt fest. Ist der Wahlvorstand 
der Auffassung, dass eine Kandidatin oder ein Kandidat die Wählbarkeitsvoraussetzungen 
nicht erfüllt, weist er die Kandidatur zurück. Die Streichung aus der Vorschlagsliste bzw. die 
Zurückweisung des Ergänzungsvorschlages wird der oder dem Betroffenen schriftlich bekannt 
gegeben und ist zu begründen. 

(2)	 Gegen den Beschluss des Wahlvorstandes nach Absatz 1 Satz 2 steht den Betroffenen inner-
halb einer Woche nach Zugang des Beschlusses die Beschwerde an das Bischöfliche Gene-
ralvikariat zu. Die Beschwerde ist schriftlich zu erheben und zu begründen. Das Bischöfliche 
Generalvikariat entscheidet innerhalb von einer Woche endgültig und teilt seine Entscheidung 
den davon Betroffenen mit. 

(3)	 Der Wahlvorstand veröffentlicht die endgültige Kandidierendenliste ortsüblich, insbesondere 
durch Aushang, Pfarrbrief, Internetveröffentlichung und Bekanntgabe in den Gottesdiensten, 
spätestens drei Wochen vor dem Wahltag. Sofern gültige Ergänzungsvorschläge vorliegen, 
sind diese mit der Vorschlagsliste zusammenzufassen. Insoweit die Kandidierendenliste nach 
einer Entscheidung nach Absatz 2 zu ergänzen ist, hat der Wahlvorstand die ergänzte Liste un-
verzüglich ortsüblich zu veröffentlichen. § 8 Absatz 3 und 4 gelten entsprechend. 

§ 11 Einladung zur Wahl

Die Einladung zur Wahl erfolgt spätestens drei Wochen vor dem Wahltag oder Beginn des Wahl-
zeitraums ortsüblich, insbesondere durch Aushang, Pfarrbrief, Internetveröffentlichung und Be-
kanntgabe in den Gottesdiensten. Sie muss insbesondere Hinweise auf den oder die Wahlstand-
orte, die Wahlräume, die Wahlzeiten und das Wahlverfahren enthalten.

§ 12 Wahlverfahren

(1)	 Zulässige Wahlverfahren sind die Stimmabgabe

a)	 im Wahlraum mittels Stimmzettel,

b)	 im Wege der Briefwahl.

(2)	 Der Ortsordinarius kann

a)	 eine Online-Wahl diözesanweit oder auf deren Antrag hin für einzelne Kirchengemeinden 
als zusätzliches Wahlverfahren zulassen,

b)	 eines der in Absatz 1 genannten Verfahren oder die Online-Wahl insgesamt oder für einzel-
ne Kirchengemeinden als leitendes oder alleiniges Wahlverfahren festlegen oder zulassen 
und die dazu erforderlichen Regelungen treffen. Für Online-Wahlen sind insbesondere die 
Modalitäten der Stimmabgabe sowie der Stimmauszählung zu regeln; hierbei können ins-
besondere

a)	 Wahlzeiträume festgelegt,

b)	 die nach dieser Wahlordnung bestehenden Fristen verlängert oder verkürzt,

c)	 eine Zentrale Wahlleitung eingerichtet,

d)	 Standortverantwortliche in den Kirchengemeinden bestimmt,

e)	 technische und organisatorische Anforderungen definiert werden.
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(3)	 Sofern das Bischöfliche Generalvikariat ein zentrales Wahlmanagementprogramm zur Verfü-
gung stellt, ist dessen Nutzung verpflichtend. 

§ 13 Stimmzettel

Der Wahlvorstand bereitet die Stimmzettel vor. Dabei werden die Kandidatinnen und Kandidaten 
in alphabetischer Reihenfolge der Nachnamen mit Erstwohnsitz und Berufsangabe aufgeführt. § 8 
Absatz 4 Satz 2 gilt entsprechend.

§ 14 Wahlstandorte und Wahlzeiten

(1)	 Die Wahlstandorte, Wahlräume und Wahlzeiten sind vom Wahlvorstand so festzusetzen, dass 
zumindest an jedem Kirchstandort (einschließlich Filialkirchen) vor oder nach dort stattfin-
denden Gottesdiensten ausreichend Gelegenheit zur Stimmabgabe besteht. In begründeten 
Einzelfällen kann der Wahlvorstand eine abweichende Regelung treffen. 

(2)	 Sind mehrere Wahlstandorte oder an einem Wahlstandort mehrere Wahlräume eingerichtet, 
ist die Wahlhandlung einschließlich der Stimmabgabe so zu organisieren, dass eine Doppel-
wahl ausgeschlossen ist. 

§ 15 Wahlraum

(1)	 Der Wahlvorstand sorgt am jeweiligen Wahlstandort für die Herrichtung des Wahlraumes. In 
jedem Wahlraum sind mindestens eine Wahlkabine und eine Wahlurne aufzustellen. Durch 
geeignete Vorkehrungen ist dafür zu sorgen, dass geheim abgestimmt werden kann.

(2)	 Der Wahlraum soll nach den örtlichen Verhältnissen möglichst so ausgewählt und eingerich-
tet werden, dass allen Wählerinnen und Wählern, insbesondere Menschen mit Behinderung 
und anderen Menschen mit Mobilitätsbeschränkungen, die Teilnahme an der Wahl möglichst 
erleichtert wird. 

§ 16 Wahlhandlung

(1)	 Die Wahlhandlung ist öffentlich. Sie wird durch ein Mitglied des Wahlvorstandes eröffnet und 
geleitet; sofern die oder der Vorsitzende oder die oder der stellvertretende Vorsitzende an-
wesend ist, durch diese. Während der Wahlhandlung müssen stets mindestens drei Mitglieder 
des Wahlvorstandes oder Wahlhelfende im Wahlraum anwesend sein. 

(2)	 Die Wahlleitung übt an den Wahlstandorten das Hausrecht aus. Insbesondere kann sie Perso-
nen, die den Wahlablauf behindern oder stören, der Räumlichkeiten verweisen. Es ist darauf 
zu achten, dass in und an dem Gebäude, in dem sich die Wahlräumlichkeiten befinden, sowie 
unmittelbar vor dem Zugang zu dem Gebäude keine Beeinflussung der wählenden Personen 
stattfindet.

(3)	 Die Wahlberechtigung ist auf Verlangen des Wahlvorstandes nachzuweisen.

(4)	 Vor Abgabe des ersten Stimmzettels überzeugt sich der Wahlvorstand davon, dass die Wahlur-
ne leer ist. Die Wahlurne ist sodann bis zur Stimmauszählung verschlossen zu halten.

(5)	 Über die Wahlhandlung wird eine Niederschrift gefertigt, die auch das Ergebnis der Wahl be-
kundet.
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§ 17 Stimmabgabe

(1)	 Vor Aushändigung des Stimmzettels prüft der Wahlvorstand die Eintragung der Wählerin oder 
des Wählers in der Liste der Wahlberechtigten oder den Nachweis der Wahlberechtigung (§ 7 
Absatz 5). Anschließend wird die Stimmabgabe vermerkt.

(2)	 Die Wählerin oder der Wähler kennzeichnet auf dem Stimmzettel die Namen der Personen, 
die sie oder er wählen will. Es dürfen höchstens so viele Namen angekreuzt werden, wie Kir-
chenvorstandsmitglieder zu wählen sind. Der Stimmzettel muss einen Hinweis enthalten, wie 
viele Personen höchstens gewählt werden.

(3)	 Der Stimmzettel ist in der Wahlkabine auszufüllen und anschließend in die Wahlurne zu wer-
fen.

(4)	 Eine Vertretung bei der Stimmabgabe ist unzulässig. Wer wegen körperlicher Gebrechen den 
Stimmzettel nicht eigenhändig kenntlich machen oder in die Wahlurne werfen kann, darf sich 
der Hilfe einer anderen Person bedienen.

(5)	 Nach Ablauf der Wahlzeit dürfen nur noch die Wählerinnen und Wähler zur Stimmabgabe zu-
gelassen werden, die schon vorher im Wahlraum anwesend waren. Sodann erklärt die Wahl-
leitung die Wahlhandlung für geschlossen.

§ 18 Briefwahl

(1)	 Den Wahlberechtigten ist durch Briefwahl eine vorzeitige Stimmabgabe zu ermöglichen. 

(2)	 Der Wahlvorstand erteilt auf Antrag den Wahlschein zusammen mit dem Stimmzettelum-
schlag, dem Stimmzettel und dem Briefwahlumschlag. Der Antrag ist schriftlich spätestens am 
Mittwoch vor dem Wahltermin an das zuständige Pfarrbüro zu richten oder dort zur Nieder-
schrift zu erklären. Das Bischöfliche Generalvikariat kann eine digitale Antragstellung zulassen 
und die diesbezüglichen Rahmenbedingungen festlegen. 

(3)	 Bei der Abgabe der Briefwahlunterlagen hat die Wählerin oder der Wähler dafür zu sorgen, dass 
der Wahlschein und der verschlossene Stimmzettelumschlag mit ihrem oder seinem Stimm-
zettel in einem weiteren verschlossenen Umschlag (Briefwahlumschlag) dem Wahlvorstand 
zugeleitet werden. Der Briefwahlumschlag muss spätestens zum Ende des Wahlzeitraums 
beim Wahlvorstand eingegangen sein. Ab Beginn der Wahlhandlung können Briefwahlum-
schläge nur noch an den Wahlstandorten den Wahlvorständen übergeben werden. Am Ende 
der Wahlhandlung öffnet der Wahlvorstand die Briefwahlumschläge und entnimmt ihnen die 
Wahlscheine und die Stimmzettelumschläge. Anhand des Wahlscheins wird die Wahlberech-
tigung überprüft und die Stimmabgabe in der gemäß § 17 Absatz 1 geführten Liste vermerkt. 
Anschließend wird der Stimmzettelumschlag verschlossen in die Urne geworfen.

§ 18a Stimmabgabe in Filialwahllokalen mittels Briefwahl

(1)	 Die Wahl kann neben der Wahl im Wahlraum an der Pfarrkirche gleichzeitig auch in Wahlräu-
men in den Gemeinden oder an den Filialkirchen als Briefwahl (vgl. § 18) stattfinden. Zwei 
Mitglieder des Wahlvorstands oder zwei Wahlhelfende müssen anwesend sein.

(2)	 Die Wählerin oder der Wähler erhält die für die Wahl im Filialwahllokal erforderlichen Wahlun-
terlagen (Stimmzettel, Stimmzettelumschlag, Wahlschein und Briefwahlumschlag). Die Wähle-
rin oder der Wähler wirft den Briefwahlumschlag in eine Wahlurne.
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§ 19 Auszählung

(1)	 Unverzüglich nach Beendigung der Wahlhandlungen erfolgt die öffentliche Auszählung der 
Stimmen. Wurde an mehreren Wahlstandorten oder an einem Wahlstandort in mehreren 
Wahlräumen gewählt, werden die verschlossenen Wahlurnen und die Wahlunterlagen zu-
nächst in einen gemeinsamen Auszählungsraum verbracht. Danach öffnet der Wahlvorstand 
die Wahlurnen, zählt die Stimmzettel und vergleicht ihre Anzahl mit der Anzahl der vermerk-
ten Stimmabgaben. Abweichungen sind in der Niederschrift festzuhalten. 

(2)	 Zunächst werden die ungültigen Stimmzettel separiert. Ein Stimmzettel ist ungültig, wenn er 
einen eindeutigen Wählerwillen nicht erkennen lässt oder mit einem sonstigen wesentlichen 
Mangel behaftet ist. Bei der Briefwahl ist er außerdem ungültig, wenn wesentliche Verfah-
rensvorschriften für die Briefwahl nicht eingehalten worden sind. Über die Ungültigkeit von 
Stimmzetteln beschließt der Wahlvorstand. Die ungültigen Stimmzettel sind mit fortlaufender 
Nummerierung der Wahlniederschrift beizufügen. In der Niederschrift werden die Gründe für 
die Ungültigkeit der Stimmzettel angegeben.

(3)	 Die gültigen Stimmen werden laut vorgelesen und die Namen der gewählten Personen von 
einem Mitglied des Wahlvorstandes in einer Liste vermerkt. Danach wird festgestellt, wie viele 
gültige Stimmen jede Kandidatin oder jeder Kandidat erhalten hat.

(4)	 Zu Mitgliedern des Kirchenvorstandes sind diejenigen Personen gewählt, die unter Berück-
sichtigung der Anzahl der zu wählenden Mitglieder die meisten Stimmen erhalten haben. Bei 
gleicher Stimmenzahl entscheidet das Los. Nicht gewählte Kandidatinnen und Kandidaten sind 
in der Reihenfolge der auf sie entfallenen Stimmen Ersatzmitglieder; Satz 2 gilt entsprechend.

(5)	 Der Wahlvorstand stellt fest, wer gewählt ist. Das Wahlergebnis ist im Auszählungsraum öf-
fentlich bekannt zu geben.

(6)	 Wurde die Online-Wahl gemäß § 12 Absatz 2 als Wahlverfahren zugelassen, sind die online 
abgegebenen Stimmen entsprechend den dazu erlassenen Regelungen auszuzählen.

§ 20 Wahlniederschrift

(1)	 Die Wahlniederschrift ist von der Wahlleitung und zwei weiteren Mitgliedern des Wahlvor-
standes zu unterzeichnen. Mit der Unterzeichnung schließt die Wahlhandlung ab.

(2)	 Die Wahlunterlagen sind vom Kirchenvorstand in Verwahrung zu nehmen, Wahlniederschrif-
ten bzw. -protokolle sind zu archivieren, weitere Wahlunterlagen (Stimmzettel, Liste der Wahl-
berechtigten, Wahlbenachrichtigung, Erklärungen der Kandidatinnen und Kandidaten, Brief-
wahlunterlagen) bis zum Ablauf der jeweiligen Wahlperiode aufzubewahren.

§ 21 Bekanntgabe des Wahlergebnisses

(1)	 Die Bekanntgabe des Wahlergebnisses erfolgt unverzüglich für die Dauer mindestens einer 
Woche durch ortsübliche Veröffentlichung, insbesondere durch Aushang, Pfarrbrief und In-
ternetveröffentlichung; auf die Möglichkeit des Einspruches nach § 22 ist dabei ausdrücklich 
hinzuweisen. Der Zeitpunkt der Bekanntgabe ist in den Wahlunterlagen zu vermerken.

(2)	 Neben der Bekanntgabe nach Absatz 1 ist das Wahlergebnis am Sonntag nach der Wahl in 
allen Gottesdiensten (einschließlich Vorabend) zu verlesen.
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§ 22 Einspruch

(1)	 Jede und jeder Wahlberechtigte kann Einspruch gegen die Wahl erheben. Dieser ist innerhalb 
einer Woche nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses (§ 21 Absatz 1) schriftlich beim bisheri-
gen Kirchenvorstand zu erheben und zu begründen. Wird ein Einspruch innerhalb dieser Frist 
nicht erhoben, ist die Wahl rechtskräftig.

(2)	 Der bisherige Kirchenvorstand beschließt innerhalb von zwei weiteren Wochen über den Ein-
spruch. Ergibt die Prüfung, dass infolge der Verletzung von Wahlvorschriften das Wahlergeb-
nis ganz oder zum Teil beeinflusst sein kann, hat er die Wahl für ungültig zu erklären. Eine 
unrichtige Auszählung der Stimmen hat er zu berichtigen.

(3)	 Der Beschluss ist zu begründen. Er ist der Einspruchsführerin bzw. dem Einspruchsführer so-
wie denjenigen, die von dem Beschluss betroffen sind, bekannt zu geben. Auf die Möglichkeit 
zur Beschwerde nach § 23 ist hinzuweisen. Unterbleibt dieser Hinweis, verlängert sich die 
Beschwerdefrist nach § 23 Absatz 1 Satz 1 um zwei Wochen.

§ 23 Beschwerde

(1)	 Gegen den Beschluss des Kirchenvorstandes steht den in § 22 Absatz 3 Genannten inner-
halb einer Woche nach Zugang des Einspruchsbescheides die Beschwerde an das Bischöfliche 
Generalvikariat zu. Dieses entscheidet innerhalb von zwei Wochen endgültig und teilt seine 
Entscheidung den davon Betroffenen mit. Die Beschwerde ist auch zulässig, wenn der Kir-
chenvorstand nicht innerhalb von zwei Wochen nach Einlegung des Einspruchs entschieden 
hat.

(2)	 Das Bischöfliche Generalvikariat kann von Amts wegen über die Gültigkeit der Wahl entschei-
den, eine unrichtige Feststellung des Wahlergebnisses richtig stellen und in Fällen der Nicht-
durchführung der Wahl oder der wiederholten Ungültigkeit oder Teilungültigkeit einer Wahl 
die ihm erforderlich erscheinenden Maßnahmen treffen.

(3)	 Steht die Ungültigkeit einer Wahl endgültig fest, ist sie zu wiederholen. § 4 Absatz 1 und Ab-
satz 3 gelten entsprechend.

§ 24 Wahlannahme; Amtszeit

(1)	 Die Wahl bedarf der Annahme gegenüber dem Wahlvorstand. Die Erklärung bedarf mindes-
tens der Textform.

(2)	 Wird die Wahl nicht angenommen oder endet die Mitgliedschaft vorzeitig, rücken gemäß § 
9 Absatz 1 KVVG die Ersatzmitglieder in der Reihenfolge ihrer Stimmenzahl für die Dauer der 
restlichen Amtszeit des Kirchenvorstandes nach.

(3)	 Ist kein Ersatzmitglied mehr vorhanden oder lehnen die vorhandenen Ersatzmitglieder die 
Übernahme des Amtes ab, wählt der Kirchenvorstand die Mitglieder aus den wählbaren Per-
sonen gemäß den näheren Vorgaben des KVVG unverzüglich, spätestens jedoch in der über-
nächsten Sitzung, hinzu (§ 9 Absatz 2 KVVG). § 9 Absatz 3 KVVG gilt entsprechend.

§ 25 Mitteilung des Wahlergebnisses an das Bischöfliche Generalvikariat

(1)	 Nach der konstituierenden Sitzung, einschließlich Wahl der oder des geschäftsführenden 
bzw. stellvertretenden Vorsitzenden sowie der Wahl der Kirchenvorstandsmitglieder durch 
das pastorale Gremium gemäß § 5 Absatz 1 lit. c) KVVG, sind die Angaben zu den Mitgliedern 
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und Ersatzmitgliedern unverzüglich dem Bischöflichen Generalvikariat und dem zuständigen 
(Kirchen-)Gemeindeverband mitzuteilen. Mitzuteilen sind Name, Vorname, Anschrift, Telefon-
nummer, E-Mailadresse, Beruf und Geburtsdatum; die Betroffenen sind hierüber gemäß den 
jeweils gültigen datenschutzrechtlichen Bestimmungen zu informieren. 

(2)	 Treten während der Amtszeit Veränderungen in der Zusammensetzung des Kirchenvorstandes 
oder in der Besetzung der Ämter des geschäftsführenden Vorsitzes bzw. des stellvertretenden 
Vorsitzes ein, sind diese Änderungen ebenfalls unverzüglich dem Bischöflichen Generalvikariat 
mitzuteilen.

(3)	 Das Bischöfliche Generalvikariat und der zuständige (Kirchen-)Gemeindeverband sind berech-
tigt, die in Absatz 1 genannten personenbezogenen Daten neben der Prüfung von Wahlergeb-
nissen auch zu statistischen Zwecken sowie für Zwecke der Information und Fort-/Weiterbil-
dung von Kirchenvorstandsmitgliedern zu verarbeiten.

§ 26 Wahlunterlagen

Nach Ablauf der Amtszeit des gewählten Kirchenvorstandes sind die Wahlunterlagen datenschutz-
konform zu vernichten. Davon ausgenommen sind Wahlniederschriften, die nach den bestehen-
den Regelungen in das Pfarrarchiv zu übernehmen sind.

§ 27 Schlussbestimmungen, Inkrafttreten

(1)	 Die zur Durchführung dieser Wahlordnung erforderlichen Regelungen erlässt der Ortsordina-
rius. Er kann insbesondere Regelungen treffen

a)	 zur Online-Wahl als zusätzlichem Wahlverfahren (§ 12 Absatz 2 lit. a);

b)	 zur Festlegung eines weiteren, eines leitenden oder eines alleinigen Wahlverfahrens (§ 12 
Absatz 2 lit. b).

(2)	 Diese Wahlordnung tritt zum 1. April 2025 in Kraft.

(3)	 Gleichzeitig tritt die Wahlordnung für die Wahl der Kirchenvorstände im nordrhein-westfä-
lischen Teil des Bistums Münster vom 27. September 2024 (Kirchliches Amtsblatt Münster 
2024, Nr. 11, Art. 157) außer Kraft.

Münster, 27. Februar 2025

L.S.                                                                † Dr. Felix Genn 
					     Bischof von Münster							     
											                    AZ: R 711	
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Art. 84  	  Wahlordnung für die Allgemeine Onlinewahl für die Pfarreiräte im Bistum Münster 		
	           und die Kirchenvorstände im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster 		
	 (Allg. Online-WO)

Gem. § 23 Wahlordnung für die Pfarreiräte im Bistum Münster (PR-WO) und gem. § 12 Abs. 2 
Wahlordnung für die Wahl der Kirchenvorstände im nordrhein-westfälischen Anteil des Bistums 
Münster (KV-WO) ergehen im Hinblick auf das Wahlverfahren Allgemeine Onlinewahl für die Pfar-
reiräte im Bistum Münster und für die Kirchenvorstände im nordrhein-westfälischen Teil des Bis-
tums Münster folgende Ausführungsbestimmungen:

I. Allgemeine Vorschriften

§ 1 Allgemeine Onlinewahl

Der Pfarreirat oder der Kirchenvorstand kann spätestens 26 Wochen vor dem Wahltermin bestim-
men, dass die Wahl des neuen Pfarreirats oder des neuen Kirchenvorstands stattfindet:

	– als Allgemeine Onlinewahl durch Abgabe der Stimmen in elektronischer Form zzgl. einer Brief-
wahl auf Antrag oder 

	– als Allgemeine Onlinewahl durch Abgabe der Stimmen in elektronischer Form zzgl. Urnenwahl 
und einer Briefwahl auf Antrag.

Dies muss über das Wahlmanagementprogramm spätestens drei Werktage nach Ablauf der Frist 
gem. Satz 1 angezeigt werden. Der Wahlzeitraum beginnt stets mit dem Versand der Wahlbenach-
richtigungen, die spätestens zwei Wochen vor dem Wahltag den Wahlberechtigten zugehen, und 
endet am Tag vor dem gem. § 2 Abs. 1 PR-WO bzw. gem. § 4 KV-WO angeordneten Wahltermin 
um 18:00 Uhr.

§ 2 Wahlleitung

Die/Der vom Bischof bestimmte Wahlleiter/in bzw. ihre/seine Stellvertretung (Wahlleitung) 	
sichert die technische Vorbereitung und Durchführung der Wahl und leitet das Zentrale Wahlbüro. 
Die Wahlleitung setzt die Beschlüsse der Pfarreiräte und Kirchenvorstände sowie Wahlvorstände 
entsprechend der Eingaben im Wahlmanagementprogramm um.

§ 3 Datenschutz bei der Allgemeinen Onlinewahl nach dem Gesetz über den Kirchlichen Daten-
schutz (KDG)

Bei der Vorbereitung und Durchführung der Allgemeinen Onlinewahl sind die datenschutzrecht-
lichen Bestimmungen, insbesondere das Gesetz über den Kirchlichen Datenschutz im Bistum 
Münster (KDG) und die KDG-DVO in ihrer jeweils gültigen Fassungen, zu beachten.

§ 4 Technische Anforderungen der Allgemeinen Onlinewahl

(1)	 Zur Sicherung der Wahlgrundsätze der jeweiligen Wahl dürfen Allgemeine Onlinewahlen nur 
dann durchgeführt werden, wenn das verwendete elektronische Wahlsystem aktuellen tech-
nischen Standards, insbesondere den Sicherheitsanforderungen für Onlinewahlprodukte des 
Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik entspricht. Das System muss die in den 
nachfolgenden Absätzen aufgeführten Spezifikationen besitzen. Die Erfüllung der technischen 
Anforderungen ist durch geeignete Unterlagen nachzuweisen. Die Wahlleitung kann weitere 
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Vorgaben machen, die den Stand der Technik spezifizieren. Die Konkretisierung des Standes 
der Technik muss der Bedeutung der Wahl Rechnung tragen, darf aber den finanziellen Auf-
wand berücksichtigen. 

(2)	 Das elektronische Wahlsystem muss gewährleisten, dass 

1.	 die elektronische Wahlurne und die elektronische Liste der Wahlberechtigten auf verschie-
dener Serverhardware geführt werden; die Liste der Wahlberechtigten soll auf einem bis-
tumseigenen Server gespeichert sein, 

2.	 die an der Wahl beteiligten Server und Systeme, wie insbesondere die Liste der Wahlbe-
rechtigten, das Stimmberechtigungssystem, die Wahlurne und die Auswertung, vor Angrif-
fen aus dem Netz geschützt und nur autorisierte Zugriffe zugelassen sind, 

3.	 im Falle des Ausfalles oder der Störung eines Servers oder eines Serverbereiches keine 
Stimmen unwiederbringlich verloren gehen können, 

4.	 das Übertragungsverfahren der Wahldaten vor Ausspäh- und Entschlüsselungsversuchen 
geschützt ist, 

5.	 die Übertragungswege zur Überprüfung der Stimmberechtigung der wählenden Person, 
der Gültigkeit ihrer Versicherung (Wahlschein) sowie zur Registrierung der Stimmabgabe 
in der Liste der Wahlberechtigten und die Stimmabgabe in die elektronische Wahlurne so 
ausgestaltet sind, dass zu keiner Zeit eine Zuordnung des Inhalts der Wahlentscheidung zur 
wählenden Person möglich ist, 

6.	 Stimmen nicht mehrfach abgegeben werden können, 

7.	 durch das verwendete elektronische Wahlsystem die Stimmen der wählenden Person bei 
der Stimmeingabe nicht in dem von ihr hierzu verwendeten Computer gespeichert und der 
elektronische Stimmzettel auf dem Bildschirm nach Absenden der Stimmeingabe unver-
züglich ausgeblendet wird,

8.	 unbemerkte Veränderungen der Stimmeingabe durch Dritte ausgeschlossen sind, 

9.	 die Speicherung der abgegebenen Stimmen in der elektronischen Wahlurne nach einem 
nicht nachvollziehbaren Zufallsprinzip erfolgt, 

10.	die Anmeldung am Wahlsystem, die Auswahl und Abgabe der Stimmen sowie persönliche 
Informationen  und  IP-Adressen der wahlberechtigten Personen nicht in einer Weise pro-
tokolliert werden, die den Grundsatz der geheimen Wahl gefährdet, und 

11.	die Datensätze der elektronischen Wahlurne auch nach der Auszählung solange gesichert 
sind, bis die Wahlen unanfechtbar geworden sind. 

(3)	 Autorisierte Zugriffe im Sinne von Absatz 2 Nr. 2 sind insbesondere die Überprüfung der 
Stimmberechtigung, die Speicherung der Stimmabgabe zugelassener Wählerinnen und Wäh-
lern, die Registrierung der Stimmabgabe und die Überprüfung auf mehrfache Ausübung des 
Stimmrechts (Wahldaten).

(4)	 Die Datenübermittlung muss verschlüsselt erfolgen, um unbemerkte Veränderungen der 
Wahldaten zu verhindern.

(5)	 Ferner muss das elektronische Wahlsystem gewährleisten, dass

1.	 das Absenden der Stimmen erst auf der Grundlage einer elektronischen Bestätigung durch 
die wählende Person ermöglicht wird,

2.	 die Übermittlung der Stimmen für die wählende Person am Bildschirm erkennbar ist,

3.	 eine erneute Authentifizierung zu Wahlzwecken nach endgültiger Stimmabgabe verhin-
dert wird,
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4.	 die Möglichkeit einer ungültigen Stimmabgabe bzw. eines leeren Stimmzettels oder einer 
teilweise vollständigen Stimmabgabe gewährleistet ist, 

5.	 das Wahlportal bei Inaktivität geschlossen wird,

6.	 die wählende Person ihre Wahlentscheidung nach endgültiger Abgabe des Stimmzettels 
durch eine Bestätigung beenden kann.

(6)	 Die Wahlleitung ist berechtigt zur Durchführung der Allgemeinen Onlinewahl und zur Feststel-
lung des ausreichenden technischen Sicherheitsstandards externe Dienstleistung in Anspruch 
zu nehmen. Ist in die Durchführung der Allgemeinen Onlinewahl eine externe Dienstleistung 
eingebunden, ist diese auf die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben für die Wahl vertraglich 
zu  verpflichten, es sei denn, nach den Geschäftsbedingungen der externen Dienstleistung, 
die Bestandteil des Vertrages zwischen der externen Dienstleistung und dem Bistum Münster 
werden, ist gesichert, dass die Dienstleistung die rechtlichen Vorgaben für die Wahl einhält. 
Die externe Dienstleistung hat eine Kontrolle durch das Bistum Münster auch zur Sicherstel-
lung des Datenschutzes zu ermöglichen. Die Wahlleitung kann beschließen, dass das bereit-
gestellte System vor der Durchführung der Wahl beispielweise durch Organisationseinheiten 
der Informationstechnologie, der Informations- und IT-Sicherheit sowie des Datenschutzes 
geprüft wird. Die Wahlleitung beschließt, ob und falls ja, welche Dokumentationen vom Sys-
tem erstellt werden sollen, um nachträglich die Beachtung der rechtlichen Vorgaben für die 
Wahl überprüfen zu können. Im Fall der Beauftragung einer externen Dienstleistung sind die-
se Dokumentationen nach der Wahl an das Bistum Münster zu übergeben. 

(7)	 Die externe Dienstleistung hat die Dateien zu übermitteln, die erforderlich sind, um die Aus-
zählung der elektronischen Urne zu kontrollieren. 

§ 5 Vorzeitige Beendigung

Im Fall eines schwerwiegenden Verstoßes gegen § 4 kann die Wahlleitung eine vorzeitige Beendi-
gung der Allgemeinen Onlinewahl bestimmen. 

§ 6 Störungen

(1)	 Ist die elektronische Stimmabgabe während der Wahlfrist aus Gründen, die das Bistum Müns-
ter zu vertreten hat, nicht möglich, kann die Wahlleitung die Wahlfrist bzw. wenn erforderlich 
auch den Wahlzeitraum verlängern. Die Verlängerung muss bistumsweit bekannt gegeben 
werden. 

(2)	 Werden während der Allgemeinen Onlinewahl Störungen bekannt, die ohne Gefahr eines vor-
zeitigen Bekanntwerdens oder Löschens der bereits abgegebenen Stimmen behoben werden 
können und ist zugleich eine mögliche Stimmenmanipulation ausgeschlossen, kann die Wahl-
leitung solche Störungen beheben oder beheben lassen und die Wahl fortsetzen. Andernfalls 
ist die Wahl ohne Auszählung der Stimmen zu stoppen. 

(3)	 Ist eine Manipulation nicht ausgeschlossen, ist die Wahl gemäß § 5 vorzeitig zu beenden. 

(4)	 Bei sonstigen Störungen entscheidet die Wahlleitung nach sachgemäßem Ermessen, wie auf 
die Störung zu reagieren ist,  insbesondere durch Verlängerung der Wahlfrist bzw. des Wahl-
zeitraums oder den Abbruch der Wahl. Ermessensleitend sind dabei das Ausmaß der Beein-
trächtigung der relevanten Wahlgrundsätze. 

(5)	 Im Falle des Abbruchs der Wahl entscheidet die Wahlleitung über das weitere Verfahren; die 
Regelung über die Wiederholungswahl gilt entsprechend. 
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(6)	 Wird die Wahl fortgesetzt, ist die Störung und deren Dauer im Protokoll zur Wahl zentral für 
alle Standorte zu vermerken. 

II. Vorbereitung der Wahl

§ 7 Fristen

Für die Allgemeine Onlinewahl gelten abweichend von der KV-WO und der PR-WO folgende Fris-
ten: 

1.	 Die Anordnung der Kirchenvorstandswahl durch den Kirchenvorstand muss spätestens 26 Wo-
chen vor dem Wahltermin erfolgen. 

2.	 Die Liste der Wahlberechtigten muss spätestens elf Wochen vor dem Wahltermin aufgestellt 
bzw. anerkannt sein.

3.	 Die Frist für das Auskunft- und Widerspruchsrecht im Hinblick auf eigene Daten in der Liste der 
Wahlberechtigten endet spätestens zehn Wochen vor dem Wahltermin.

4.	 Die Vorschlagsliste mit den Kandidaten/Kandidatinnen mit Hinweis auf das Ergänzungsrecht 
muss spätestens 13 Wochen vor dem Wahltermin veröffentlicht sein.

5.	 Die endgültige Kandidierendenliste muss spätestens zehn Wochen vor dem Wahltermin ver-
öffentlicht sein.

6.	 Der Antrag auf Ausübung des Wahlrechts in einer anderen Kirchengemeinde bzw. Pfarrei muss 
spätestens zehn Wochen vor dem Wahltermin gestellt werden. 

7.	 Die Wählerin/der Wähler erhält die Wahlbenachrichtigung spätestens zwei Wochen vor dem 
Wahltermin. 

§ 8 Wahlbenachrichtigung und Wahlunterlagen

(1)	 Die Wahlbenachrichtigung enthält 

1.	 die Wahlbekanntmachung,

2.	 die Angabe des Wahlzeitraums, insbesondere des Endes der Wahlfrist (Schließung des On-
linewahlsystems) mit dem Hinweis, dass die Stimmabgabe bis zu dieser Frist erfolgen muss, 

3.	 die Zugangsdaten in Klartext sowie zusätzlich einen QR-Code zum Wahlsystem sowie die 
notwendige Information zur Authentifizierung und 

4.	 Informationen zur Durchführung der Wahl und zur Bedienung des Onlinewahlsystems. Die 
Wahlleitung kann weitergehende Informationen hinzufügen. Eine Wahlempfehlung darf 
weder ausdrücklich noch konkludent enthalten oder angedeutet sein.

(2)	 Die Wahlunterlagen werden im elektronischen Wahlsystem online zur Verfügung gestellt und 
umfassen 

1.	 die Versicherung (Wahlschein), mit der die wählende Person erklärt, dass sie oder deren 
Hilfsperson die Stimmen persönlich oder als Hilfsperson gemäß dem erklärten Willen der 
wählenden Person unbeobachtet gekennzeichnet hat und

2.	 den elektronischen Stimmzettel.

(3)	 Die Versicherung (Wahlschein) wird in elektronischer Form abgegeben. Die Versicherung ist 
abgegeben, wenn die wählende Person oder deren Hilfsperson ein auf die Versicherung bezo-
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genes Auswahlfeld im elektronischen Wahlsystem anklickt oder durch eine andere im elekt-
ronischen Wahlsystem vorgesehene Verhaltensweise elektronisch kommuniziert, dass sie die 
Stimmen persönlich oder als Hilfsperson gemäß dem erklärten Willen der wählenden Person 
gekennzeichnet hat.

(4)	 Spätestens mit Beginn der Wahlfrist soll die Wahlbenachrichtigung den Wahlberechtigten 
postalisch zugestellt sein und den Wahlberechtigten die Wahlunterlagen im elektronischen 
Wahlportal bereitgestellt sein.

III. Durchführung der Wahl

§ 9 Beginn und Ende der Allgemeinen Onlinewahl

Die Öffnung und die Schließung des Onlinewahlsystems und damit der Beginn und das Ende der 
Allgemeinen Onlinewahl werden für eine spätere Überprüfung protokolliert. Sie erfolgen in elekt-
ronischer Kommunikation unter Aufsicht und mit Autorisierung durch die Wahlleitung oder einer 
von dieser bestellten Vertretungsperson. 

§ 10 Authentifizierung

(1)	 Die Stimmabgabe erfordert eine vorherige Authentifizierung der/des Wahlberechtigten. 

(2)	 Die Authentifizierung findet über ein spezielles Authentifizierungssystem statt und erfolgt mit-
tels der Authentifizierungsdaten. Die Authentifizierungsdaten müssen eine eindeutige Identi-
fizierung ermöglichen, die nach dem Stand der Technik nicht in unberechtigter Weise dupli-
ziert oder umgangen werden kann. Diese Authentifizierungsdaten (PIN und TAN) werden den 
Wahlberechtigten persönlich auf postalischem Weg mitgeteilt. 

(3)	 Die Stimmabgabe ist getrennt von der Authentifizierung abzugeben. Eine Verknüpfung zwi-
schen Identität der/des Wahlberechtigten und Stimmabgabe darf in keiner Weise hergestellt 
werden. 

(4)	 Auf die Daten, die durch die Authentifizierung zum Zwecke der Durchführung der Wahl erzeugt 
werden, darf zu anderen Zwecken als zur Durchführung der Wahl nicht zugegriffen werden. 

(5)	 Nach endgültiger Stimmabgabe ist zwar eine Authentifizierung als wahlberechtigte Person 
möglich, aber eine weitere Stimmabgabe ist ausgeschlossen. 

§ 11 Stimmabgabe

(1)	 Die Stimmabgabe erfolgt persönlich und unbeobachtet in elektronischer Form und erfordert 
eine vorherige Authentifizierung der wahlberechtigten Person (§ 10). 

(2)	 Der elektronische Stimmzettel ist entsprechend der im Onlinewahlsystem enthaltenen Anlei-
tung elektronisch auszufüllen. 

(3)	 Die Abgabe von weniger Stimmen als rechtlich gestattet und die Abgabe eines leeren oder als 
ungültig markierten Stimmzettels ist zulässig. 

(4)	 Die wahlberechtigte Person ist berechtigt, bis zur endgültigen Stimmabgabe ihre Eingabe zu 
korrigieren oder die Wahl abzubrechen. 

(5)	 Ein Absenden der Stimmen ist erst auf der Grundlage einer elektronischen Bestätigung durch 
die wählende Person zu ermöglichen. Die Übermittlung muss für diese am Bildschirm erkenn-
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bar sein. Das Wahlrecht wird durch das Absenden eines Stimmzettels ausgeübt. Mit dem Hin-
weis über die erfolgreiche Stimmabgabe ist die Stimme abgegeben. 

(6)	 Auf dem Bildschirm ist der Stimmzettel nach Absenden unverzüglich auszublenden. Das ver-
wendete elektronische Wahlsystem darf einen Ausdruck des elektronischen Stimmzettels, der 
Markierungen der abgegebenen Stimmen oder der endgültigen Stimmabgabe nicht zulassen. 

(7)	 Der Zugang zum Wahlportal ist während der Wahlfrist bis zur endgültigen Stimmabgabe mehr-
fach möglich. 

(8)	 Die elektronische Stimmabgabe kann auch durch entsprechend zur Verfügung gestellte Gerä-
ten an bekannt gegebenen Orten und zu den bekanntgegebenen Zeiten ermöglicht werden. 

§ 12 Ungültigkeit von Stimmen

In Ergänzung zu § 25 Abs. 2, 3 PR-WO und § 19 Abs. 2 KV-WO sind Stimmzettel ungültig, wenn der 
Stimmzettel als ungültig markiert wurde. 

§ 13 Stimmenauszählung

(1)	 Die elektronische Wahl ist nach Ende der Wahlfrist (§ 9) beendet. Nach dieser Schließung wird 
die elektronische Wahlurne durch das elektronische Wahlsystem ausgezählt. 

(2)	 Die Öffnung der elektronischen Urne sowie deren Auszählung erfolgt per elektronischer Kom-
munikation. Die Wahlleitung oder eine von dieser bestellte Vertretungsperson und mindes-
tens ein Mitglied des Zentralen Wahlbüros nehmen daran teil.

(3)	 Das Stimmergebnis der elektronischen Auszählung wird per elektronischer Datenübermittlung 
aus dem Onlinewahlsystem in das Wahlmanagementprogramm eingelesen und den jeweiligen 
Standorten automatisiert für die jeweilige Wahl im Bereich „Ergebnisse Onlinewahl“ zur Ver-
fügung gestellt. Die ungültigen Stimmen werden nebst Ursache der Ungültigkeit ausgewiesen. 
Das Sitzverteilungsverfahren bleibt davon unberührt und erfolgt erst im Wahlmanagement-
programm nachdem auch ggfs. analog abgegebene Stimmen zusätzlich erfasst worden sind. 

(4)	 Alle Daten der Allgemeinen Onlinewahl sind bis zum Ablauf der Beschwerdefrist zentral zu 
speichern.

§ 14 Hybride Wahlformen

(1)	 Wenn neben der Allgemeinen Onlinewahl noch andere analoge Wahlmöglichkeiten wie Ur-
nenwahl und/oder Briefwahl auf Antrag angeboten werden, ist die Allgemeine Onlinewahl das 
führende Wahlverfahren. Die dort abgegebene Stimme wird gezählt. 

(2)	 Zur Prüfung der Wahlberechtigung in analogen Verfahren übermittelt das Onlinewahlsystem 
am Ende des Wahlzeitraumes für die Allgemeine Onlinewahl die genutzten Wahlkennungen 
an das Wahlmanagementprogramm. Dadurch wird in der elektronischen Liste der Wahlbe-
rechtigten kenntlich gemacht, dass die/der Wahlberechtige/r an der Allgemeinen Onlinewahl 
teilgenommen hat und keine Berechtigung mehr hat, am analogen Wahlverfahren teilzuneh-
men. 

(3)	 Die Urnenwahl kann nur nach Ende des Wahlzeitraumes der Allgemeinen Onlinewahl stattfin-
den. Beim Wahlvorgang ist in der Liste der Wahlberechtigten verpflichtend zu prüfen, ob die/
der Wahlberechtigte/r noch nicht am elektronischen Wahlverfahren teilgenommen hat. Sollte 
sie/er dort eine Stimme abgegeben haben, darf sie/er nicht mehr an der Urnenwahl teilneh-
men. 
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(4)	 Die Auszählung der Briefwahl auf Antrag findet frühstens 24 Stunden nach dem Ende des 
Wahlzeitraumes der Allgemeinen Onlinewahl statt. Bei der Prüfung der Briefwahlunterlagen 
ist verpflichtend in der Liste der Wahlberechtigten zu prüfen, ob die/der Wahlberechtigte/r 
nicht am elektronischen Wahlverfahren teilgenommen hat. Gibt eine/ein Wahlberechtigte/r 
neben der Teilnahme an der Allgemeinen Onlinewahl auch Briefwahlunterlagen ab, so werden 
diese nicht mitgezählt.

(5)	 Die Ergebnisse aus der Allgemeinen Onlinewahl sowie die Ergebnisse aus Urnen- und/oder 
Briefwahl werden zusammengeführt. Das Endergebnis ist in der Niederschrift festzuhalten. 

§ 15 Aufbewahrung der Wahlunterlagen

Von der Niederschrift nebst den Ergebnissen der Wahl ist ein Ausdruck zu fertigen. Dieser ist von 
drei Mitgliedern des Wahlvorstands zu unterzeichnen und zu archivieren. Die Wahlunterlagen 
sind zu exportieren und bis zum Ende der nächsten Kirchenvorstandswahl und Pfarreiratswahl 
aufzubewahren. Die elektronische Wahlurne steht bis zum Ende der Einspruchsfrist für etwaige 
Wahlprüfverfahren zur Verfügung. Nach Ende der Einspruchs- und Beschwerdefristen bzw. nach 
Beendigung etwaiger Wahlprüfverfahren werden die Daten in der elektronischen Urne durch die 
Wahlleitung datenschutzkonform gelöscht. 

§ 16 Kosten

Über die Kostentragung bzgl. der Pfarreiratswahl ist ein Einvernehmen mit dem Kirchenvorstand 
herzustellen. Insbesondere trägt die Kirchengemeinde die Kosten für die Zusendung der Wahlbe-
nachrichtigung an die/den Wahlberechtigte/n. 

IV. Schlussbestimmung

§ 17 Inkrafttreten

Diese Ausführungsbestimmung ist verbindlich für alle Pfarreien im Bistum Münster betreffend 
die Pfarreiratswahl und für alle Kirchengemeinden im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums 
Münsters betreffend die Kirchenvorstandswahl. 

Sie tritt mit Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt Münster in Kraft und ist erstmals zu der am 
8./9. November 2025 stattfindenden Wahl der Pfarreiräte im Bistum Münster und der Kirchenvor-
stände im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münsters anzuwenden.

Münster, 27. Februar 2025

L.S.                                                                † Dr. Felix Genn 
					     Bischof von Münster							     
											                    AZ: R 711	
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Art. 85                                   Statut für die Leitung im Pastoralen Raum  	  

Präambel

Mit der Entwicklung neuer pastoraler Strukturen verändern sich auch die räumlichen Ebenen der 
Seelsorge. Dennoch muss die Verkündigung der Frohen Botschaft unter den künftigen Rahmen-
bedingungen glaubwürdig und verlässlich sein und bleiben. Pfarrübergreifendes Handeln soll und 
muss gefördert werden. Mit Wirkung zum 01. Januar 2024 wurde die „Ordnung für Pastorale Räu-
me im Bistum Münster“ erlassen (KABl. Nr. 12/2023, Art. 187). 

Das vorliegende Statut beschreibt die Akteure im Pastoralen Raum und deren Aufgaben. Leitung 
benötigt Strukturen und Verbindlichkeit, gleichzeitig braucht es aber auch Möglichkeiten, eigene 
Impulse zu setzen. Das Statut für die Leitung im Pastoralen Raum schafft diese Strukturen, räumt 
den Akteuren vor Ort aber auch Freiräume ein, um die Entwicklung der Pastoralen Räume fortzu-
schreiben. 

§ 1 Ziel und Zweck

1)	 Grundlage für die Arbeit der Akteure im Pastoralen Raum sind die fünf Dimensionen des 
Pastoralen Raumes: Verwirklichungsraum, Sendungsraum, Kooperationsraum, Engagemen-
traum, Möglichkeitsraum (KABl 12/2023, Art. 187, Anlage 1) und der Pastoralplan für das Bis-
tum Münster (KABl 3/2013).

2)	 Nach dem Prinzip der Subsidiarität behalten die verschiedenen Akteure im Pastoralen Raum 
(Pfarreien, Gemeinden, Einrichtungen, Verbände, Gruppen, Gremien, ...) ihre Selbstbestim-
mung und Eigenverantwortung.									       
Auf der Ebene des Pastoralen Raumes können Themen, Bedarfe und Aufgaben durch geeig-
nete Kooperationen im Rahmen der auf dieser Ebene vorhandenen Möglichkeiten fortgeführt 
und Neues initiiert werden.

3)	 Das Miteinander im Pastoralen Raum soll durch ein kooperatives Verhältnis, Freiwilligkeit der 
Akteure, Offenheit für Entwicklung und konstruktiven Gestaltungswillen gekennzeichnet sein. 	
Die Rechte und Pflichten der im Pastoralen Raum verorteten Pfarreien/Kirchengemeinden, 
ihrer Leitenden Pfarrer bzw. Pfarreileitungen und ihrer Gremien bleiben unberührt.

§ 2 Die Organe des Pastoralen Raumes sind

Das Leitungsteam (§§ 3-5)

Der Rat des Pastoralen Raumes (§§ 6-8)

 

§ 3 Zusammensetzung des Leitungsteams

Das Leitungsteam setzt sich aus fünf Personen zusammen, die wie folgt bestimmt werden:

1)	 Die Priester im aktiven Dienst des Pastoralen Raumes schlagen dem Bischof nach Wahl einen 
Leitenden Pfarrer zur Ernennung als Mitglied des Leitungsteams vor.				  
Wenn sich keine Person finden sollte, wird der Bischof eine Person ernennen.	

2)	 Die Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten im Pastoralen Raum schlagen dem Bischof 
nach Wahl eine/n Pastoralreferentin oder Pastoralreferenten zur Ernennung als Mitglied des 
Leitungsteams vor. 										        
Der explizit für diese Aufgabe freie Beschäftigungsumfang wird mit 20 Prozent beziffert. Vor-
geschlagen werden können nur Personen mit 50 Prozent oder mehr Beschäftigungsumfang in 
diesem Pastoralen Raum.
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3)	 Zwei freiwillig Engagierte werden durch den Rat des Pastoralen Raumes gem. § 7 Nr. 3 gewählt 
und dem Bischof zur Ernennung vorgeschlagen. 							    
Sollte keine oder nur eine freiwillig engagierte Person gefunden werden, besteht das Leitungs-
team aus den gewählten und vom Bischof ernannten Mitgliedern. Die Wahl muss im Rat des 
Pastoralen Raumes wieder aufgerufen werden. 							    
Voraussetzung für die Wählbarkeit der freiwillig Engagierten als Mitglieder im Leitungsteam 
ist die Mitgliedschaft in der katholischen Kirche.

4)	 Die für den Pastoralen Raum angestellte Verwaltungsleitung ist geborenes Mitglied des Lei-
tungsteams.

5)	 Das Leitungsteam kann weitere Personen beratend hinzuziehen.

6)	 Nach seiner erstmaligen Konstituierung regelt das Leitungsteam seine Binnenverfassung durch 
eine Geschäftsordnung (Arbeitsweise, Entscheidungsfindung, Aufgabenverteilung).

7)	 Das Leitungsteam wählt aus seiner Mitte eine/einen Vorsitzenden. Durch einstimmigen Be-
schluss kann das Leitungsteam eine abweichende Regelung in der Geschäftsordnung treffen.

§ 4 Amtszeit des Leitungsteams

1)	 Das Leitungsteam wird nach der Wahl durch eine gemeinsame Ernennung des Bischofs für die 
Dauer von vier Jahren oder bis zum Ende des Wahlzeitraumes mit der Aufgabenwahrnehmung 
beauftragt.

2)	 Die freiwillig engagierten Mitglieder des Leitungsteams können ihr Engagement jederzeit be-
enden.

3)	 Alle Mitglieder des Leitungsteams können bis zu zweimal wiedergewählt werden.

§ 5 Aufgaben des Leitungsteams

1)	 Das Leitungsteam fördert die Zusammenarbeit aller Engagierten im Pastoralen Raum.

2)	 Dazu lädt das Leitungsteam nicht nur zu den Sitzungen des Rates und des Forums des Pasto-
ralen Raumes, sondern auch zu Pastoralkonferenzen der hauptberuflich in den verschiedenen 
pastoralen Feldern Tätigen ein.									       
Es können darüber hinaus weitere Ausschüsse und Konferenzen einberufen werden. 

Pastoralentwicklung

3)	 Das Leitungsteam verantwortet die pastoral-strategische Ausrichtung des Pastoralen Raumes.  
Das Leitungsteam ist dafür verantwortlich, dass die pastorale Strategie mit den Akteuren im 
Pastoralen Raum entwickelt wird.

4)	 Das Leitungsteam begleitet und koordiniert die Entwicklung von pastoralen Handlungsfeldern 
zur jeweiligen Schwerpunktsetzung. Dazu definiert das Leitungsteam Ziele, sorgt für die Be-
reitstellung der Ressourcen (im Rahmen der Möglichkeiten des Pastoralen Raumes und in Zu-
sammenarbeit mit übergeordneten Stellen) und strukturiert die Aufgaben.

5)	 Das Leitungsteam ist für die verschiedenen Akteure im Pastoralen Raum ansprechbar bzgl. 
ihrer Aufgaben, Themen und Unterstützungsbedarfe. Es unterstützt sie bei der Identifikation 
von gemein-samen Aufgabenfeldern und durch die Vermittlung von potenziellen Kooperati-
onspartnern für die jeweiligen Zielgruppen.  

6)	 Im Zusammenwirken mit den Leitungen der Pfarreien koordiniert das Leitungsteam pastorale 
Vollzüge auf Ebene des Pastoralen Raumes.
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Kirchenentwicklung

7)	 Das Leitungsteam vernetzt, wo im Hinblick auf die Pastoralstrategie sinnvoll, Akteure und 
stärkt dabei die Selbstorganisation und Eigenverantwortung.

8)	 Das Leitungsteam formuliert Grundsätze für die strategische Engagementförderung im Pasto-
ralen Raum. Darüber hinaus unterstützt es die Akteure bei der Implementierung eines strate-
gischen Freiwilligenmanagements.

9)	 Das Leitungsteam steuert die personalen und finanziellen Ressourcen des Pastoralen Raumes 
unbeschadet der Rechte und Pflichten der in den Pfarreien, Verbänden und Einrichtungen 
Verantwortlichen. 										        
Langfristig-strategische Entscheidungen treffen die Organe des Pastoralen Raumes gemein-
sam.

Kommunikation

10)	Das Leitungsteam sorgt für die Kommunikation der verschiedenen Akteure auf der Ebene des 
Pastoralen Raumes.

11)	Das Leitungsteam ist verantwortlich für die Repräsentanz und Darstellung der pastoralen Ar-
beit des Pastoralen Raumes nach außen.

12)	Das Leitungsteam berichtet dem Rat des Pastoralen Raumes in Form eines Tätigkeitsberichts 
mindestens jährlich über seine Arbeit. 

Personalverantwortung

13)	Hauptberuflich in der Seelsorge tätige Priester, Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten 
sowie Diakone im Hauptamt werden grundsätzlich auf der Ebene des Pastoralen Raumes ein-
gesetzt.

14)	Die genauen Einsatzorte werden in einem Einsatz- oder Ernennungsschreiben definiert.

15)	Konkrete Einsatzorte im Pastoralen Raum sind die Pfarrei, kategoriale Einrichtungen und der 
Pastorale Raum.

16)	Für den Einsatzort Pfarrei ist der Leitende Pfarrer/die Pfarreileitung der/die unmittelbare Vor-
gesetzte.

17)	Für den Einsatzort kategoriale Einrichtung richtet sich die unmittelbare Vorgesetztenschaft 
nach der vorhandenen seelsorglichen Leitungsstruktur.

18)	Für den Einsatzort Pastoraler Raum ist/sind die im Leitungsteam bestimmte/n Person/en für 
die haupt- und nebenamtlich in der Seelsorge Tätigen als unmittelbare/r Vorgesetzte/r be-
nannt.												          
Dies muss der Pfarrer und/oder die Pastoralreferentin/der Pastoralreferent sein.		
Die Vorgesetztenschaft kann auch berufsgruppenspezifisch, territorial oder auf andere Weise 
aufgeteilt sein.

19)	Die Aufgaben und den jeweiligen Umfang der Einsatzbereiche klären die haupt- und neben-
amtlichen Seelsorgerinnen und Seelsorger gemeinsam mit ihren unmittelbaren Vorgesetzten. 

20)	Die Beschreibung der Aufgabenfelder und die jeweiligen Beschäftigungsumfänge sollen in der 
Regel schriftlich dokumentiert und zur Personalakte im Bischöflichen Generalvikariat genom-
men werden. 

21)	Im Verhältnis zur unmittelbaren Vorgesetztenschaft liegt die letztverantwortliche Dienstvorge-
setztenschaft beim Bischof bzw.  dem Generalvikar.

22)	Die Personalverantwortung wird eng zusammen und in Kooperation mit den Verantwortlichen 
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der Abteilungen Seelsorge-Personal im NRW-Teil des Bistums getragen. 

23)	Die Personalverantwortung für das nicht-seelsorgliche Personal nimmt – sofern entsprechen-
de Gattungsvollmachten vorliegen - die Verwaltungsleitung wahr.

24)	Das Leitungsteam des Pastoralen Raumes nimmt an der Sorge des Bischofs um das Wohl der 
pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter teil, indem es das Konveniat der Priester und an-
deren pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fördert, bei längerer und schwerer Krank-
heit oder erheblichen Auffälligkeiten auf die Mitarbeiterin/den Mitarbeiter zugeht oder Hilfe-
stellung beim Bischof, beim Weihbischof oder im Bischöfliche Generalvikariat sucht.

25)	Das Leitungsteam sorgt für die Urlaubs-/ Krankheitsvertretung der hauptberuflichen Mitarbei-
tenden. Für die Ernennung eines vicarius substitutus ist der Leitende Pfarrer im Leitungsteam 
verantwortlich. Im Fall einer Verhinderung ist der Generalvikar verantwortlich.

26)	Das Leitungsteam verabschiedet Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im pastoralen Dienst, die 
in den Ruhestand eintreten oder emeritiert werden.

27)	Beim Tod einer Mitarbeiterin/eines Mitarbeiters im pastoralen Dienst trägt das Leitungsteam 
des jeweiligen Pastoralen Raums dafür Sorge, das Bischöfliche Generalvikariat und den zustän-
digen Weihbischof zu benachrichtigen und die Vorbereitung der Beerdigung zu veranlassen.

Ressourcenmanagement

28)	Das Leitungsteam koordiniert den Prozess zur Erstellung der pfarrlichen Immobilienkonzepte 
unter Beachtung der erarbeiteten pastoralen Strategie für den Pastoralen Raum.

29)	Der Verwaltungsleitung obliegt die Budgetverantwortung des Pastoralen Raumes im Kirchen-
gemeindeverband. Sie übernimmt die geschäftsführenden Aufgaben im Verbandsausschuss 
des Pastoralen Raumes.

30)	Die Verwaltungsleitung stellt in Zusammenarbeit mit dem ganzen Leitungsteam und dem Ver-
bandsausschuss den Entwurf für den Haushaltsplan auf.

31)	Die Verwaltungsleitung ist die Ansprechperson für die Vermögensgremien im Pastoralen 
Raum.

Beschlussfassung

32)	Das Leitungsteam trifft Entscheidungen durch Beschluss in Sitzungen. Für die Gültigkeit des 
Beschlusses ist es erforderlich, dass der Gegenstand der Beschlussfassung bei der Einladung 
zur jeweiligen Sitzung benannt wird. 								      
Bei der Beschlussfassung entscheidet die Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 		
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des/der Vorsitzenden. 				 
Durch einstimmigen Beschluss kann das Leitungsteam eine abweichende Regelung zur Mehr-
heitserfordernis in der Geschäftsordnung treffen.

33)	Die/der Vorsitzende lädt zu den Sitzungen ein. Die Einladung hat mindestens eine Woche vor 
der Sitzung zu erfolgen. Durch einstimmigen Beschluss kann das Leitungsteam eine abwei-
chende Regelung in der Geschäftsordnung treffen.

34)	Sitzungen des Leitungsteams finden in der Regel in Präsenz statt.  Das Leitungsteam kann be-
schließen, dass Sitzungen virtuell oder in hybrider Form (Präsenz und virtuell) stattfinden. Im 
Eilfall entscheidet der/die Vorsitzende.

 

§ 6 Rat des Pastoralen Raumes

1)	 Der Rat des Pastoralen Raumes setzt sich zusammen aus:
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	– dem Leitungsteam des Pastoralen Raumes;

	– maximal zwei Personen aus jeder Pfarrei (s. §2 Satzung für die Pfarreiräte im Bistum Müns-
ter, KABl 1/2025);

	– max. einer Vertreterin bzw. einem Vertreter aus den pastoralen Teams aus jeder Pfarrei; 

	– weitere Akteure aus dem Pastoralen Raum (Caritas, Verbände, Einrichtungen, …) können 
hinzu berufen werden.

2)	 Nach seiner erstmaligen Konstituierung regelt der Rat des Pastoralen Raumes seine Binnen-
verfassung durch eine Geschäftsordnung (Arbeitsweise, Entscheidungsfindung, Aufgabenver-
teilung).

§ 7 Aufgaben des Rates des Pastoralen Raumes

1)	 Der Rat des Pastoralen Raumes berät und entscheidet mit dem Leitungsteam über die pasto-
rale Strategie des Pastoralen Raumes.

2)	 Der Rat des Pastoralen Raumes gewinnt Kandidierende für die ehrenamtlichen Mitglieder im 
Leitungsteam.

3)	 Die ehrenamtlichen Mitglieder des Rates des Pastoralen Raumes wählen die ehrenamtlichen 
Mitglieder im Leitungsteam des Pastoralen Raumes.

4)	 Der Rat des Pastoralen Raumes nimmt den Tätigkeitsbericht des Leitungsteams entgegen.

5)	 Der Rat des Pastoralen Raumes berät das Leitungsteam bei der Vorbereitung des Forums des 
Pastoralen Raumes (siehe § 9).

	

§ 8 Sitzungen und Beschlüsse des Rates des Pastoralen Raumes

1)	 Sitzungen werden vom Vorsitzenden/ von der Vorsitzenden des Leitungsteams des Pastora-
len Raumes mindestens zweimal im Kalenderjahr einberufen. Die Einberufungsfrist beträgt 
mindestens vier Wochen. Die Einberufung erfolgt schriftlich unter Angabe der Tagesordnung. 
Durch einstimmigen Beschluss kann der Rat des Pastoralen Raumes eine abweichende Rege-
lung in der Geschäftsordnung treffen.

2)	 Sitzungen können virtuell in Form von Telefon-, Video- oder Webkonferenzen stattfinden. 
Über das Format entscheidet der Rat des Pastoralen Raums, im Eilfall der/die Vorsitzende des 
Leitungsteams des Pastoralen Raumes. 

3)	 Eine außerordentliche Sitzung des Rates des Pastoralen Raumes ist einzuberufen, wenn anfal-
lende Themen oder außerordentlicher Regelungsbedarf dies erforderlich machen oder wenn 
mindestens ein Viertel der Mitglieder des Rates dies schriftlich unter Angabe von Gründen 
beim Leitungsteam des Pastoralen Raumes beantragt.

4)	 Der Rat des Pastoralen Raumes ist ohne Rücksicht auf die Anzahl der erschienenen Mitglieder 
beschlussfähig, wenn fristgerecht eingeladen wurde, und fasst seine Beschlüsse mit einfacher 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Durch einstimmigen Beschluss kann der Rat des Pasto-
ralen Raumes eine abweichende Regelung zur Mehrheitserfordernis in der Geschäftsordnung 
treffen.

5)	 Über die Beschlüsse des Rats des Pastoralen Raumes ist unverzüglich ein Protokoll zu erstel-
len, das von der protokollführenden Person und zwei Mitgliedern des Leitungsteams zu unter-
zeichnen ist.
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6)	 Der Rat des Pastoralen Raumes kann zu seinen Sitzungen Gäste und Fachleute einladen.

7)	 Der Rat des Pastoralen Raumes beruft mindestens einmal jährlich das Forum des Pastoralen 
Raumes ein (siehe § 9).	

 

§ 9 Forum des Pastoralen Raumes

1)	 Das Forum des Pastoralen Raumes ist der Begegnungsort aller Engagierten und Interessierten 
im Pastoralen Raum. Es soll Ort für Ideen, Austausch und Kooperation sein.

2)	 Mitglieder des Forums können alle Interessierten und Engagierten im Pastoralen Raum sein 
und werden. Mitglieder können sowohl natürliche Personen als auch Vereinigungen und Zu-
sammenschlüsse sein. 

3)	 An einer Teilnahme Interessierte richten ein formloses Einladungsgesuch an das Leitungsteam 
des Pastoralen Raumes. Das Leitungsteam entscheidet in Abstimmung mit dem Rat des Pasto-
ralen Raumes über den Zugang zur Versammlung des Forums.

4)	 Das Forum des Pastoralen Raumes 

	– tauscht sich zu den Entwicklungen und Bedürfnissen im Pastoralen Raum aus; 

	– ist ein Ort der Meinungsbildung zu relevanten pastoralen Fragestellungen und Themen des 
Pastoralen Raumes;

	– kann eigene Vorschläge zu pastoralen Projekten, Handlungsfeldern, Themen einbringen.

5)	 Das Leitungsteam des Pastoralen Raumes lädt mindestens vier Wochen vor der Versammlung 
des Forums ein. Die Teilnehmenden des Forums können vor der Versammlung Tagesordnungs-
punkte anmelden. Die Tagesordnung wird den Teilnehmenden zu Beginn der Versammlung 
mitgeteilt. Änderungen der Tagesordnung sind möglich. 

6)	 Die Versammlungen des Forums des Pastoralen Raumes finden in der Regel in Präsenz statt. 
In Ausnahmefällen kann ein virtueller oder hybrider Versammlungsmodus gewählt werden. 
Die Entscheidung über den Versammlungsmodus obliegt dem Leitungsteam. Ort und Zeit der 
Versammlungen werden mit der Einladung bekanntgegeben.   

7)	 Über die Versammlungen des Forums des Pastoralen Raumes werden Protokolle gefertigt, die 
dem Rat des Pastoralen Raumes vorgelegt werden.  

§ 10 Inkraftsetzung

Das Statut tritt ad experimentum zum 1. Januar 2026 in Kraft und muss spätestens nach fünf Jah-
ren evaluiert werden.

	

Münster, 05.03.2025

L.S.                                                                † Dr. Felix Genn 
					     Bischof von Münster							     
											                    AZ: R 420	
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Art. 86 					    Kreisdechanten-Statut 

Präambel

Dieses Kreisdechanten-Statut regelt die Ernennung und Amtszeit, die Rolle und Aufgaben sowie 
die Vertretung der Kreisdechanten in den im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster 
gelegenen Kreisdekanaten sowie des Stadtdechanten im Stadtdekanat Münster.1 

Die Kreisdekanate sind die pastorale mittlere Ebene des Bistums Münster. Sie dienen der Zusam-
menarbeit zwischen kirchlichen, gesellschaftlichen, kommunalen und staatlichen Institutionen 
und Verwaltungsstellen sowie der Koordinierung der pastoralen Aufgaben, die in diesem Bereich 
anfallen.

§ 1 Ernennung und Amtszeit des Kreisdechanten

(1)	 Der Kreisdechant wird vom Bischof nach Anhörung der Kreisdekanatskonferenz ernannt. 

(2)	 Die Amtszeit des Kreisdechanten beträgt sechs Jahre. Sie kann für jeweils sechs weitere Jahre 
verlängert werden.

(3)	 Das Amt des Kreisdechanten erlischt vor Ablauf der regulären Amtszeit

1.	 mit dem Ausscheiden aus dem Dienst im Kreisdekanat,

2.	 mit vom Bischof angenommener Verzichtserklärung,

3.	 mit Abberufung durch den Bischof.

§ 2 Rolle und Aufgaben des Kreisdechanten

§ 2.1 Allgemeines

(1)	 Der Kreisdechant ist entsprechend des „Statuts für das Gremium der Mitverantwortung auf 
Ebene der Kreisdekanate/im Stadtdekanat Münster im nordrhein-westfälischen Teil des Bis-
tums Münster“ stimmberechtigtes Mitglied der Kreisdekanatskonferenz und des Vorstands 
der Kreisdekanatskonferenz.

(2)	 Der Kreisdechant repräsentiert das Kreisdekanat nach außen. Er ist der Vertreter des Bischofs 
im Kreisdekanat und Sprecher des Kreisdekanates beim Bischof.

§ 2.2 Repräsentation und Interessenvertretung

(1)	 Der Kreisdechant vertritt das Bistum Münster und die Interessen der katholischen Kirche ge-
genüber den kommunalen Körperschaften und gegenüber den dort tätigen gesellschaftlichen, 
politischen und kirchlichen Einzelpersönlichkeiten, Gruppierungen, Gremien, Arbeitskreisen 
und Ausschüssen.

(2)	 Er hält Kontakt zu den kommunalen Körperschaften und außerkirchlichen Einrichtungen sowie 
zu den gesellschaftlichen und politischen Interessensvertretern und Mandatsträgern im Stadt- 
bzw. Kreisgebiet. Dies beinhaltet auch den Kontakt zu Interessensvertretern und Mandatsträ-
gern aus dem Stadt- bzw. Kreisgebiet auf Landes-, Bundes- und europäischer Ebene.

1 In diesem Statut sind mit dem Begriff „Kreisdekanat“ immer auch das Stadtdekanat Münster und mit der Bezeich-
nung „Kreisdechant“ immer auch der Stadtdechant im Stadtdekanat Münster mitgemeint.
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(3)	 Er wirkt mit an der gesamtgesellschaftlichen Aufgabe zur Gestaltung des Gemeinwesens und 
des gesellschaftlichen Miteinanders und bringt die christlichen Wertvorstellungen in den ge-
sellschaftlichen und politischen Diskurs ein.

(4)	 Er kann eigene Angebote und Formate durchführen, um den Dialog mit gesellschaftlichen, 
politischen und kirchlichen Akteuren in der Kommune bzw. im Kreis zu fördern.

§ 2.3 Pastorale Aufgaben

(1)	 Der Kreisdechant fördert und koordiniert die Pastoral und die Zusammenarbeit der Seelsor-
genden im Kreisdekanat, sofern dies nicht in den Aufgabenbereich des zuständigen Weihbi-
schofs fällt.

(2)	 Er unterstützt die Leitungen der Pastoralen Räume im Kreisdekanat bei Bedarf und nach Ab-
sprache bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben nach dem Statut für die Leitung im Pastoralen 
Raum für den nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster vom 05.03.2025.

(3)	 Gemeinsam mit dem zuständigen Weihbischof unterstützt er pastorale Planungen und Ent-
wicklungen des Bistums im Kreisdekanat und wirkt an deren Weiterentwicklung mit.

(4)	 Darüber hinaus kann er eigene pastorale Angebote im Kreisdekanat durchführen.

§ 2.4 Konferenzen

(1)	 Der Kreisdechant informiert die Kreisdekanatskonferenz über Entwicklungen im Bistum sowie 
Planungen und Anliegen des Bischofs und bringt die Anliegen der Kreisdekanatskonferenz in 
die Planungen und Prozesse des Bistums ein.

(2)	 Er kann in Abstimmung mit dem zuständigen Weihbischof die Seelsorgenden, die leitenden 
Pfarrer bzw. Pfarreileitungen und die Leitungen der Pastoralen Räume im Kreisdekanat zu Kon-
ferenzen einladen, in denen die pastoralen Anliegen und weitere gemeinsame Themen der 
Pastoralen Räume und Kirchengemeinden im Kreisdekanat besprochen werden.

(3)	 Er nimmt an Kreisdechantenkonferenzen im Bistum teil und bringt die Anliegen des Kreisde-
kanates und der Pastoralen Räume in diese ein oder leitet sie an die zuständigen Stellen im 
Bischöflichen Generalvikariat weiter.

§ 2.5 Ernennung und Amtseinführung von Pfarrern

(1)	 Im Falle der beabsichtigten Ernennung eines leitenden Pfarrers kann der Kreisdechant Anre-
gungen und Vorschläge an das Bischöfliche Generalvikariat geben.

(2)	 Er führt einen leitenden Pfarrer und andere leitende pastorale Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Auftrag des Bischofs in sein Amt ein.

§ 2.6 Weitere Aufgaben

(1)	 Zusammenarbeit mit den im Bereich des Kreisdekanats tätigen weiteren kirchlichen Aufgaben-
feldern und ernannten besonderen Beauftragten, z.B. Ehe-, Familien- und Lebensberatung, 
Jugendpastoral, Notfallseelsorge, Polizeiseelsorge, Schulseelsorge, Krankenhausseelsorge, Te-
lefonseelsorge, Kirchenmusik.

(2)	 Weitere Aufgaben ergeben sich aus der Satzung des Regionalverbundes für katholische Er-
wachsenen- und Familienbildung im Kreisdekanat sowie aufgrund regionaler Besonderheiten.
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§ 2.7 Geschäftsstelle

(1)	 Dem Kreisdechanten steht zur Erfüllung und Durchführung seiner Aufgaben eine hauptberuf-
lich besetzte Geschäftsstelle zur Verfügung. Diese wird geleitet durch die Kreisdekanatsge-
schäftsführung und leistet auch die mit den Aufgaben des Kreisdechanten verbundene Ver-
waltungsarbeit.

(2)	 Die Geschäftsstelle des Kreisdekanates ist eine dem Bischöflichen Generalvikariat angeschlos-
sene Einrichtung des Bistums Münster.

(3)	 Der Kreisdechant ist Dienstvorgesetzter der Kreisdekanatsgeschäftsführung.

§ 3 Vertretung des Kreisdechanten

(1)	 Der Kreisdechant regelt seine Vertretung selbständig.

(2)	 Sollte keine Vertretung geregelt oder das Amt des Kreisdechanten vakant sein, übernimmt die 
Kreisdekanatsgeschäftsführung die in diesem Statut benannten Aufgaben des Kreisdechanten.

§ 4 Inkrafttreten

Dieses Kreisdechanten-Statut löst das Kreisdechanten-Statut vom 01.08.2022 ab und tritt am 
01.01.2026 in Kraft.

Münster, 05.03.2025

L.S.                                                                † Dr. Felix Genn 
					     Bischof von Münster                                                     			 
											                    AZ: R 712	

Art. 87       Änderung des Statuts für das Gremium der Mitverantwortung auf Ebene der 		
	       Kreisdekanate / im Stadtdekanat Münster im NRW-Teil des Bistums Münster  

Das Statut für das Gremium der Mitverantwortung auf Ebene der Kreisdekanate / im Stadtdekanat 
Münster im NRW-Teil des Bistums Münster vom 01.09.2021 wird folgendermaßen geändert:

Präambel, Satz 1: Die Kreisdekanate sind die pastorale mittlere Ebene des Bistums Münster.

§ 3 (1) d: je ein/e hauptamtliche/r Seelsorger/in aus den Leitungsteams der Pastoralen Räume im 
Kreisdekanat 

§ 3 (1) e: entfällt

Die Änderungen treten zum 1. Januar 2026 in Kraft.

Münster, 05.03.2025

L.S.                                                                † Dr. Felix Genn 
					     Bischof von Münster                                                     			 
											                    AZ: R 712		
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Art. 88 				   Dekret zur Aufhebung der Dekanate 

Mit § 5 Abs. 3 der Ordnung für Pastorale Räume im Bistum Münster vom 1. Dezember 2023 (Kirch-
liches Amtsblatt Münster 2023, Nr. 12, Art. 187) habe ich festgelegt, dass eine Neuregelung der 
Dekanate zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt. 

Mit dieser Ordnung habe ich zum 1. Januar 2024 die Pastoralen Räume kirchenrechtlich errich-
tet. Bis zum 31. Dezember 2025 sind in jedem Pastoralen Raum Koordinierungsteams im nord-
rhein-westfälischen Teil des Bistums Münster und Prozessgruppen im niedersächsischen Teil des 
Bistums Münster einzusetzen. Im Anschluss wird ein Leitungsteam ernannt und mit der Leitung 
des Pastoralen Raumes beauftragt. Damit kann mit diesem Zeitpunkt die Ebene der Dekanate 
entfallen.

Hiermit hebe ich die Dekanate im gesamten Bistum Münster mit Wirkung zum 1. Januar 2026 
auf. Ebenso mit Wirkung zum 1. Januar 2026 entpflichte ich hiermit die dann im Amt befindlichen 
Dechanten und Definitoren (und Bischöfl. Beauftragten). Zugleich tritt das Dechantenstatut vom 
1. Mai 2012 i.d.F. vom 16. März 2018 (Kirchliches Amtsblatt Münster, 2012, Nr. 8, Art. 78 / 2018, 
Nr. 11, Art. 128) außer Kraft. 

Die Aufgaben der Dechanten und Definitoren werden künftig von den Mitgliedern des Leitungs-
teams im Pastoralen Raum und im NRW-Teil des Bistums von den Kreisdechanten und dem Stadt-
dechanten übernommen. Genaueres regeln die entsprechenden Statuten (vgl. Statut für die Leitung 
im Pastoralen Raum für den nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster vom 05.03.2025/
Statut für die Leitung Pastoraler Räume im Offizialatsbezirk Oldenburg vom 05.03.2025) .

Die Kreisdekanate im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster (Kirchliches Amtsblatt 
Münster 2022, Nr. 8, Art 99) bleiben bestehen.

Münster, 05.03.2025

L.S.                                                                † Dr. Felix Genn 
					     Bischof von Münster                                                     			 
											                    AZ: R 712	

    		  Erlasse und Verlautbarungen des Diözesanadministrators 

Art. 89  Aufruf zur Wahl1 der Vertreter:innen der Dienstgeber in die Regionalkommissionen 		
	         der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deutschen Caritasverbandes 2025

Die Amtszeit der Arbeitsrechtlichen Kommission endet am 31. Dezember 2025. Die Wahl der Ver-
treter:innen der Dienstgeber in die Regionalkommissionen der Arbeitsrechtlichen Kommission 
wird unter der Leitung des Vorbereitungsausschusses für die Dienstgeberseite durchgeführt. 

In jeder (Erz-)Diözese und dem Offizialatsbezirk Oldenburg wird jeweils ein Mitglied in die jewei-
lige Regionalkommission der Arbeitsrechtlichen Kommission gewählt; in den (Erz-)Diözesen Frei-
burg und Rottenburg-Stuttgart jeweils zwei Mitglieder. Dazu findet in jeder (Erz-)Diözese und im 
Offizialatsbezirk Oldenburg eine eigene Wahlhandlung statt, die von einem eigens zu bildenden 
Wahlvorstand durchgeführt wird. Dieser besteht aus drei Mitgliedern und konstituiert sich bis 
spätestens 28. Februar 2025.

1 Wahlaufruf gemäß § 2 Abs. 3 der Wahlordnung der Dienstgeberseite i. V. mit § 6 Abs. 1 der Ordnung der Arbeits-
rechtlichen Kommission des Deutschen Caritasverbandes.
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Der Wahlvorstand erstellt eine Liste der Rechtsträger, die mit ihren Einrichtungen Mitglied im 
jeweiligen Diözesan-Caritasverband oder im Landes-Caritasverband für Oldenburg sind und die 
in den Geltungsbereich der Richtlinien für Arbeitsverträge in den Einrichtungen des Deutschen 
Caritasverbandes (AVR) fallen (§ 2 Abs. 1 AT AVR). Nur die in der Liste aufgeführten Rechtsträ-
ger nehmen an der Wahl teil. An diese Rechtsträger versendet der Wahlvorstand bis spätestens 
sechs Wochen nach seiner Konstituierung Wahlbenachrichtigungen mit Erläuterungen zur Wahl. 
Rechtsträger, die bis spätestens Ende April 2025 keine Wahlbenachrichtigung erhalten haben, 
können gegen die Nichteintragung in der Aufstellung innerhalb einer Ausschlussfrist von zwei Wo-
chen bis einschließlich 15. Mai 2025 Einspruch beim Wahlvorstand einlegen. 

Parallel zur Wahlbenachrichtigung werden die Rechtsträger aufgefordert, dem Wahlvorstand bis 
zu einer von diesem zu bestimmenden Frist Wahlvorschläge für die Wahl der Vertreter:innen der 
Dienstgeber in der jeweiligen Regionalkommission zu unterbreiten. Aus den so vorgeschlagenen 
Kandidat:innen wird der:die Vertreter:in der Dienstgeber in der Regionalkommission der Arbeits-
rechtlichen Kommission in einer Wahlversammlung gewählt. In die Wahlversammlungen der (Erz-)
Diözesen und des Offizialatsbezirks Oldenburg können die wahlberechtigten Rechtsträger jeweils 
eine:n Vertreter:in entsenden.

Die Wahlversammlung hat in jeder (Erz-)Diözese und im Offizialatsbezirk Oldenburg spätestens bis 
zum 31. Oktober 2025 zusammenzutreten. Bis zu diesem Zeitpunkt müssen die Wahlhandlungen 
durchgeführt sein. 

Der Vorbereitungsausschuss für die Dienstgeberseite wird die Wahlunterlagen erarbeiten und die 
Wahlvorstände bei der Durchführung ihrer Aufgaben unterstützen.

Die Bestimmung der übrigen Vertreter:innen der Dienstgeber in die Regionalkommissionen durch 
die Diözesan-Caritasverbände und den Landes-Caritasverband für Oldenburg erfolgt in zeitlichem 
Zusammenhang mit dieser Wahl.2 Die gem. § 6 Abs. 5 AK-O stattfindende Wahl weiterer Mitglieder 
der Bundes- und Regionalkommissionen zur Wahrung der Parität für die nach § 5 AK-O entsandten 
Vertreter:innen der Gewerkschaften findet ebenso wie die Wahl der Vertreter:innen der Dienstge-
ber in die Bundeskommission und in den Leitungsausschuss erst in weiteren Schritten statt.3

Münster, den 20.03.2025

					     Dr. Antonius Hamers							     
				                Diözesanadministrator

2 Vgl. § 6 Abs. 2 AK-O.												          

3 Vgl. § 5 der Wahlordnung der Dienstgeberseite und § 6 Abs. 3, 6 Abs. 5 AK-O.

											                     AZ: R 400

Art. 90            Aufruf zur Wahl der Mitarbeitervertreter:innen in die Arbeitsrechtliche 		
	   Kommission des Deutschen Caritasverbandes für die Amtsperiode 2026 bis 2029 	
	                             mit Beteiligungsmöglichkeit von Gewerkschaften 

Bis zum 31. Oktober 2025 ist die Wahl der neuen Mitglieder der Mitarbeiterseite der Arbeits-
rechtlichen Kommission des Deutschen Caritasverbandes für die am 1. Januar 2026 beginnende 
Amtsperiode durchzuführen. Die Koordinierung des Wahlverfahrens obliegt dem zentralen Vorbe-
reitungsausschuss, der sich am 16. Dezember 2024 konstituiert hat. Die Durchführung der Wahlen 
in den Bistümern liegt in der Zuständigkeit der Diözesanen Arbeitsgemeinschaft der Mitarbeiter-
vertretungen, soweit deren Zuständigkeit im jeweiligen Bistum durch bischöfliche Regelung fest-
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gelegt ist (im Offizialatsbezirk Oldenburg: die Mitarbeitervertretung des Landes-Caritasverbandes 
für Oldenburg). Diese haben unverzüglich nach Veröffentlichung dieses Wahlaufrufs einen Wahl-
vorstand zu bilden. Dieser besteht aus drei Mitgliedern, welche das passive Wahlrecht nach der 
jeweiligen diözesanen Mitarbeitervertretungsordnung besitzen. Der Wahlvorstand muss sich bis 
spätestens sechs Monate vor Ablauf der Amtsperiode konstituieren.

Der Wahlvorstand versendet spätestens sechs Wochen nach seiner Konstituierung die vom Vorbe-
reitungsausschuss erstellten Wahlunterlagen und die Wählerliste – spätestens bis zum 11. August 
2025 – an die wahlberechtigten Mitarbeitervertretungen. Der Wahlausschuss legt den Zeitpunkt 
der Wahlversammlung fest, die spätestens bis zum 31. Oktober 2025 stattfinden muss. Er erstellt 
die Liste der Kandidaten für die Wahl des:der jeweiligen Vertreters:Vertreterin in der Bundeskom-
mission und der zuständigen Regionalkommission und verschickt diese spätestens zwei Wochen 
vor der Wahlversammlung an die wahlberechtigten Mitarbeitervertretungen.

Weitere Einzelheiten zu den Abläufen des Wahlverfahrens und den einzuhaltenden Fristen erge-
ben sich aus der Wahlordnung und den dazu vom Vorbereitungsausschuss erstellten Unterlagen, 
die der Vorbereitungsausschuss den diözesanen Wahlvorständen zeitnah zur Verfügung stellen 
wird.

Bei der Wahl zur Amtsperiode 2026 bis 2029 haben die tariffähigen Arbeitnehmerkoalitionen 
(Gewerkschaften) die Möglichkeit, eigene Vertreter:innen für die Mitarbeiterseite in die Arbeits-
rechtliche Kommission (Bundeskommission und sechs Regionalkommissionen) zu entsenden. Be-
rechtigt zur Entsendung von Vertreter:innen sind Gewerkschaften, die nach ihrer Satzung für die 
Regelungsbereiche der Arbeitsrechtlichen Kommission örtlich und sachlich zuständig sind. 

Den betreffenden Gewerkschaften wird hiermit Gelegenheit gegeben, sich binnen einer Anzeige-
frist von zwei Monaten nach Veröffentlichung dieses Wahlaufrufs an der Entsendung von Vertre-
ter:innen in die Mitarbeiterseite der Arbeitsrechtlichen Kommission zu beteiligen. Die Anzahl der 
Vertreter:innen, die von den Gewerkschaften entsandt werden, richtet sich grundsätzlich nach 
dem zahlenmäßigen Verhältnis der im Zeitpunkt der Entsendung in den Gewerkschaften zusam-
mengeschlossenen kirchlichen Mitarbeiter:innen im Zuständigkeitsbereich der Kommission (Or-
ganisationsstärke). Unabhängig davon haben die Gewerkschaften – vorbehaltlich eines weiter-
gehenden Nachweises – die Möglichkeit, bis zu drei Vertreter:innen in die Bundeskommission zu 
entsenden. Außerdem können sie jeweils bis zu zwei Vertreter:innen in die Regionalkommission 
Bayern und die Regionalkommission Ost und jeweils eine:n Vertreter:in in die Regionalkommissi-
onen Mitte, Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Nord entsenden. 

Weitere Einzelheiten zu den Abläufen des Entsendeverfahrens und den einzuhaltenden Fristen 
ergeben sich aus der Entsendeordnung, die Teil der Ordnung der Arbeitsrechtlichen Kommission 
des Deutschen Caritasverbandes ist. 

Gewerkschaften, die sich an der Entsendung von Vertreter:innen in die Arbeitsrechtliche Kommis-
sion beteiligen wollen, müssen dies gegenüber dem Vorbereitungsausschuss über die Geschäfts-
stelle der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deutschen Caritasverbandes, Karlstraße 40, 79104 
Freiburg spätestens bis zum 28. März 2025 (zwei Monate nach diesem Wahlaufruf) schriftlich mit-
teilen. Die Anzeige kann nur bis zum Ablauf dieser Anzeigefrist abgegeben werden. Anzeigen, die 
nach dieser Frist eingereicht werden, können nicht mehr berücksichtigt werden (Ausschlussfrist).

Münster, den 20.03.2025

					     Dr. Antonius Hamers							     
				                Diözesanadministrator

											                     AZ: R 400
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Art. 91         Gesetz zur Änderung des Kirchlichen Vermögensverwaltungsgesetzes für den 		
                        nordrhein-westfälischen Anteil des Bistums Münster (KVVG) (KVVGÄndG)

Das Kirchliche Vermögensverwaltungsgesetz für den nordrhein-westfälischen Anteil des Bistums 
Münster (KVVG) vom 27. September 2024 (Kirchliches Amtsblatt 2024, Nr. 11, Art. 156) wird wie 
folgt geändert:

1.	 In § 11 wird ein Absatz 5 mit folgendem Wortlaut eingefügt:

(5) Zusätzlich sind Personen nicht wählbar, wenn eine kirchenfeindliche Betätigung vorliegt, 
die nach den konkreten Umständen objektiv geeignet ist, die Glaubwürdigkeit der Kirche zu 
beeinträchtigen.

2.	 Der bisherige § 11 Absatz 4 Satz 2 wird zu § 11 Absatz 6 und erhält folgende neue Fassung:

(6) Im Zweifel entscheidet in den Fällen der Absätze 4 und 5 das Bischöfliche Generalvikariat.

3.	 In § 14 Absatz 1 Satz 1 werden nach dem Wort „Pflichtwidrigkeit“ die Wörter „oder bei Vorlie-
gen der Voraussetzungen von § 11 Absatz 5“ eingefügt.

4.	 In § 14 Absatz 3 wird „Absatzes 1“ durch „Absatzes 2“ ersetzt.

Dieses Gesetz tritt nach Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt des Bistums Münster zum 	
1. April 2025 in Kraft.

Münster, 17.03.2025

					     Dr. Antonius Hamers							     
				                Diözesanadministrator

											                     AZ: R 711

		       Verlautbarungen des Bischöflichen Generalvikariats

Art. 92             Zeitplan für die Wahl der Kirchenvorstände am 8. und 9. November 2025 		
		  für die Katholischen Kirchengemeinden im nordrhein-westfälischen Teil 		
	              			  des Bistums Münster für die Wahlverfahren 			 
		       Allgemeine Onlinewahl und Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag

Die folgenden Maßnahmen und Handlungen sind bis spätestens zu den genannten Daten durch-
zuführen; Grundlage der Wahl ist die Wahlordnung für die Wahl der Kirchenvorstände im nord-
rhein-westfälischen Anteil des Bistums Münster (KV-WO) und die Wahlordnung für die Allgemein 
Onlinewahl für die Pfarreiräte im Bistum Münster und die Kirchenvorstände im nordrhein-westfä-
lischen Teil des Bistums Münster (Allg. Online-WO).

Kann eine der folgenden Fristen nicht eingehalten werden, kann die Wahl der Kirchenvorstände 
nicht durchgeführt werden!

Mi., 7. Mai 2025		  6 Monate vor der Wahl

	» Antrag Vergrößerung/Verkleinerung Kirchenvorstand (§ 5 Abs. 
3 KV-WO)
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Fr., 9. Mai 2025		  26 Wochen vor der Wahl 

	» Bildung des Wahlvorstandes (§ 6 Abs. 1 KV-WO) 

	» Entscheidung über das Wahlverfahren in der KKG (§ 1 Allg. On-
line-WO)

	» Anordnung der Wahl (§ 7 Nr. 1 Allg. Online-WO)

Fr., 8. August 2025		  13 Wochen vor der Wahl 

	» Veröffentlichung der Vorschlagsliste mit den Kandidaten/Kandi-
datinnen mit Hinweis auf Ergänzungsrecht (§ 7 Nr. 4 Allg. On-
line-WO)

Fr., 22. August 2025		  11 Wochen vor der Wahl 

	» Aufstellen bzw. Anerkennen der Liste der Wahlberechtigten (§ 7 
Nr. 2 Allg. Online-WO) 

	» Bekanntmachung Auskunfts- und Einspruchsrecht im Hinblick 
auf eigene Daten in der Liste der Wahlberechtigten (§ 7 Abs. 4 
KV-WO) 

	» Fristablauf für Einreichung von Ergänzungsvorschlägen (§ 8 Abs. 
5 KV-WO)

Fr., 29. August 2025		  10 Wochen vor der Wahl 

	» Ende Frist bzgl. Auskunftsrecht und Einspruchsrecht im Hinblick 
auf eigene Daten in der Liste der Wahlberechtigten (§ 7 Nr. 3 
Allg. Online-WO) 

	» Veröffentlichung der endgültigen Kandidierendenliste (§ 7 Nr. 5 
Allg. Online-WO)

	» Fristablauf Antragstellung Wahrnehmung Wahlrecht in einer an-
deren Pfarrei (§ 7 Nr. 7 Allg. Online-WO)

Fr., 17. Oktober 2025		  3 Wochen vor der Wahl 

	» Einladung zur Wahl (§ 11 KV-WO) 

Fr., 24. Oktober 2025		  2 Wochen vor der Wahl 

	» Zugang der Wahlbenachrichtigung beim Wahlberechtigten für 
die Allgemeine Online-Wahl (§ 7 Nr. 7 Allg. Online-WO)

Mi., 5. November 2025	 Mittwoch vor der Wahl 

	» Fristablauf für Antragstellung auf Briefwahl (§ 18 Abs. 2 KV-WO)

Fr., 7. November 2025 										        
18 Uhr 			   Ein Tag vor dem Wahltermin

	» Ende des Wahlzeitraums für die Allgemeine Onlinewahl (§ 1 Allg. 
Online-WO)

Sa.,/So.,												          
8./9. November 2025		 Wahltage 

	» Eingang Briefwahlunterlagen beim Wahlvorstand bis Ende des 
festgesetzten Wahlzeitraums (§ 18 Abs. 3 KV-WO)
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Mo., 10. November 2025	 Montag nach der Wahl 

	» Veröffentlichung des Wahlergebnisses (§ 21 KV-WO) 		
(unverzüglich für die Dauer von mindestens 1 Woche)

Sa.,/So.,												          
15./16. November 2025	 1 Woche nach der Wahl 

	» Bekanntgabe des Wahlergebnisses in allen Gottesdiensten

Mo., 17. November 2025	 1 Woche nach Veröffentlichung des Wahlergebnisses

	» Ablauf der Einspruchsfrist gegen die Wahl (§ 22 Abs. 1 KV-WO)

Spätestens zwei Monate nach Rechtskraft der Wahl

	» Einführung der neuen Kirchenvorstandsmitglieder/konstituie-
rende Sitzung (§ 8 Abs. 2 KVVG) 

Nach der konstituierenden Sitzung	

	» Mitteilung der Namen, Vornamen, Anschrift, Telefonnummer, 
Mailadresse, Beruf und Geburtsdatum der Mitglieder und Er-
satzmitglieder sowie Besetzung der Ämter des geschäftsführen-
den/stellvertretenden Vorsitz an das Bischöfliche Generalvika-
riat und den jeweiligen Kirchengemeindeverband (§ 25 Abs. 1 
KV-WO)

											                       AZ: R 711

Art. 93           Zeitplan für die Wahl der Kirchenvorstände am 8. und 9. November 2025 			 
                   für die Katholischen Kirchengemeinden im nordrhein-westfälischen Anteil des 		
	        Bistums Münster für die Wahlverfahren Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag  

Die folgenden Maßnahmen und Handlungen sind bis spätestens zu den genannten Daten durchzu-
führen; Grundlage der Wahl ist die Wahlordnung für die Wahl der Kirchenvorstände im nordrhein-
westfälischen Anteil des Bistums Münster (KV-WO).

Kann eine der folgenden Fristen nicht eingehalten werden, kann die Wahl der Kirchenvorstände 
nicht durchgeführt werden!

Mi., 7. Mai 2025		  6 Monate vor der Wahl

	» Antrag Vergrößerung/Verkleinerung Kirchenvorstand (§ 5 Abs. 3 
KV-WO)

Fr., 9. Mai 2025		  26 Wochen vor der Wahl 

	» Bildung des Wahlvorstandes (§ 6 Abs. 1 KV-WO)

	» Entscheidung über das Wahlverfahren in der KKG (§ 1 Allgemeine 
Online-WO)

Fr., 12. September 2025	 8 Wochen vor der Wahl 

	» Anordnung der Wahl (§ 4 Abs. 3 KV-WO) 

	» Aufstellen bzw. Anerkennen der Liste der Wahlberechtigten (§ 7 
Abs. 1 KV-WO)
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Fr., 26. September 2025	 6 Wochen vor der Wahl 

	» Bekanntmachung Auskunfts- und Einspruchsrecht im Hinblick 
auf eigene Daten in der Liste der Wahlberechtigten (§ 7 Abs. 4 
KV-WO) 

	» Veröffentlichung der Vorschlagsliste mit den Kandidaten/Kandi-
datinnen mit Hinweis auf Ergänzungsrecht (§ 8 Abs. 5 KV-WO)

Fr., 3. Oktober 2025		  5 Wochen vor der Wahl 

	» Ende Frist bzgl. Auskunftsrecht und Einspruchsrecht im Hinblick 
auf eigene Daten in der Liste der Wahlberechtigten (§ 7 Abs. 4 
KV-WO)

Fr., 10.Oktober 2025		  4 Wochen vor der Wahl 

	» Fristablauf für Einreichung von Ergänzungsvorschlägen (§ 8 Abs. 
5 KV-WO) 

	» Fristablauf Antragstellung Wahrnehmung Wahlrecht in einer an-
deren Pfarrei (§ 2 Abs. 2 KV-WO)

Fr., 17. Oktober 2025		  3 Wochen vor der Wahl 

	» Einladung zur Wahl (§ 11 KV-WO)

	» Ende Frist Prüfung der Zulässigkeit der Ergänzungsvorschläge (§ 
10 Abs. 1 KV-WO)

	» Veröffentlichung der endgültigen Kandidierendenliste (§ 10 Abs. 
3 KV-WO)

Mi., 5. November 2025	 Mittwoch vor der Wahl 

	» Fristablauf für Antragstellung auf Briefwahl (§ 18 Abs. 2 KV-WO)

Sa.,/So.,												          
8./9. November 2025	Wahltage 

	» Eingang Briefwahlunterlagen beim Wahlvorstand bis Ende des 
festgesetzten Wahlzeitraums (§ 18 Abs. 3 KV-WO)

Mo., 10. November 2025	 Montag nach der Wahl 

	» Veröffentlichung des Wahlergebnisses (§ 21 KV-WO) 		
(unverzüglich für die Dauer von mindestens 1 Woche)

Sa.,/So.,												          
15./16. November 2025	 1 Woche nach der Wahl 

	» Bekanntgabe des Wahlergebnisses in allen Gottesdiensten

Mo., 17. November 2025	 1 Woche nach Veröffentlichung des Wahlergebnisses 

	» Ablauf der Einspruchsfrist gegen die Wahl (§ 22 Abs. 1 KV-WO)

Spätestens zwei Monate nach Rechtskraft der Wahl

	» Einführung der neuen Kirchenvorstandsmitglieder/konstituie-
rende Sitzung (§ 8 Abs. 2 KVVG) 

Nach der konstituierenden Sitzung	

	» Mitteilung der Namen, Vornamen, Anschrift, Telefonnummer, 
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Mailadresse, Beruf und Geburtsdatum der Mitglieder und Ersatz-
mitglieder sowie Besetzung der Ämter des geschäftsführenden/
stellvertretenden Vorsitz an das Bischöfliche Generalvikariat und 
den jeweiligen Kirchengemeindeverband (§ 25 Abs. 1 KV-WO)

											                      AZ: R 711

			             											         
Art. 94           Ablaufplan für die Wahl 2025 der Pfarreiräte im Bistum Münster für die 			 
	   Wahlverfahren Allgemeine Onlinewahl und Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag 

Die nachstehenden Termine sind nach den Vorschriften der geltenden Statuten für die Pfarreiräte 
im Bistum Münster zusammengestellt und sind daher für alle Pfarreien des Bistums verbindlich.

Die Fristen für die Allgemeine Onlinewahl sind eher gesetzt, weil die Bearbeitung und Koordinierung 
mehr Zeit in Anspruch nehmen. 

Grundlage für die Wahl der Pfarreiräte sind die Satzung für Pfarreiräte im Bistum Münster und die 
Wahlordnung für die Pfarreiräte im Bistum Münster zum 1. Januar 2025 (KA 2025, Nr. 1, Artikel 
5 u. 6 ff.). Ebenso die Wahlordnung für die Allgemeine Onlinewahl für die Pfarreiräte im Bistum 
Münster und die Kirchenvorstände im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster zum 	
1. April 2025 (KA 2025, Nr. 4)

Allgem. Onlinewahl, Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag

bis 09.05.2025	 Beschlussfassung über das Wahlverfahren / Möglichkeit der Stimmabgabe

	– Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag (§§ 19, 20 PR-WO)

	– Allgemeine Onlinewahl und Briefwahl auf Antrag 			 
(§ 1 Allg. Online-WO und § 20 PR-WO)

	– Urnenwahl, Allgemeine Onlinewahl und Briefwahl auf Antrag		
(§§ 19, 20 PR-WO und § 1 Allg. Online-WO)

	– Zzgl. Filialbriefwahl (§ 21 PR-WO)

	– Urnenwahl in einer Pfarrversammlung oder Gemeindeversammlung	
(§ 22 PR-WO)

bis 09.05.2025	 Beschlussfassung über die Zusammensetzung des Pfarreirates und die Zahl 	
			   der zu wählenden Mitglieder (§ 3 PR-Satzung und § 3 PR-WO)

bis 09.05.2025	 Beschlussfassung über die Bildung des Pfarreirates

	– Wahl in der gesamten Pfarrei (§ 4 PR-WO)

	– Wahl als Gemeinschaft von Gemeinden (paritätisch, proportional, 
modifiziert proportional) (§ 5 PR-WO)

	– Wahl von Gemeindeausschüssen und Delegation in den Pfarreirat	
(§ 6 Abs.1 PR-WO)

bis 09.05.2025	 Bildung des Wahlvorstandes (§ 11 PR-WO)

bis 08.08.2025	 Veröffentlichung der Vorschlagsliste mit den Kandidaten/Kandidatinnen 		
			   mit Hinweis auf Ergänzungsrecht 							     
			   (§ 15 Abs. 4 PR-WO u. § 7 Abs. 4 Allg. Online-WO)

bis 22.08.2025	 Anerkennung der Liste der Wahlberechtigten und Hinweis auf Auskunfts- 		
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			   und Einspruchsrecht im Hinblick auf eigene Daten in der Liste der 			 
			   Wahlberechtigten (§ 14 Abs. 1 PR-WO u. § 7 Abs. 2 Allg. Online-WO)

bis 22.08.2025	 Fristablauf für Einreichung von Ergänzungsvorschlägen der 				 
			   Kandidierendenliste (§ 15 Abs. 5 PR-WO)

bis 29.08.2025	 Prüfung der Zulässigkeit der Ergänzungsvorschläge der Kandidierenden-		
			   liste (§ 15 Abs. 5 PR-WO ) und Aufstellung des endgültigen Wahl-			 
			   vorschlages und anschließend Bekanntgabe und Veröffentlichung der 		
			   Kandidierendenliste (§ 16 PR-WO u. § 7 Abs. 5 Allg. Online-WO)

bis 29.08.2025	 Ende der Frist bzgl. Auskunftsrecht im Hinblick auf eigene Daten in der 		
			   Liste der Wahlberechtigten (§ 14 Abs. 3 PR-WO u. § 7 Abs. 3 Allg. 			 
			   Online-WO)

bis 29.08.2025	 Antragsfrist Wahrnehmung Wahlrecht in einer anderen Pfarrei (§ 9 Abs. 2 		
			   PR-WO und § 7 Abs. 6 Allg. Online-WO)

bis 17.10.2025	 Einladung zur Wahl (§ 17 PR-WO)

bis 24.10.2025	 Zugang der Wahlbenachrichtigung bei den Wählenden (§ 7 Abs. 7 Allg. 		
			   Online-WO)

bis 05.11.2025	 Fristablauf für Antragstellung auf Briefwahl und Aushändigung der 		
			   Briefwahlunterlagen (§ 20 Abs. 1 PR-WO)

					           Wahltermin							     
				               8./9. November 2025

08./09.11.2025	 Eingang Briefwahlunterlagen beim Wahlvorstand bis Ende des 			 
			   festgesetzten Wahlzeitraums (§ 20 Abs. 3 PR-WO)

bis 10.11.2025	 Bekanntgabe des Wahlergebnisses in der Pfarrei (§ 28 Abs. 1 PR-WO)		
			   (unverzüglich)

bis 10.11.2025	 Meldung des Wahlergebnisses mittels des Wahlmanagementprogramms 		
			   an das Bischöfliche Generalvikariat (§ 28 Abs. 2 PR-WO) 				  
			   spätestens bis 12:00 Uhr des Tages nach der Wahl

15./16.11.2025	 Bekanntgabe der Wahlergebnisse in der Pfarrgemeinde in Gottesdiensten 		
			   (§ 28 Ab. 1 PR-WO)

bis 17.11.2025	 Ablauf der Einspruchsfrist gegen die Wahl beim bisherigen Pfarreirat (§ 29 	
			   Abs. 1 PR-WO)

bis 23.11.2025	 Erstellen der Wahlniederschrift und Ablage im Wahlmanagementprogramm 

bis 09.01.2026	 Konstituierende Sitzung des Pfarreirates (§ 6 PR-Satzung)

bis 09.02.2026	 Wahl des Vorstandes und der Vertreterin/der Vertreter für den 			 
			   Kirchenvorstand (§ 6 Abs. 2 PR-Satzung)

bis 09.02.2026	 Mitteilung der Namen, Vornamen, Anschrift, Telefonnummer, 			 
			   Mailadresse, Beruf und Geburtsdatum des/der Gewählten an das 			 
			   Bischöfliche Generalvikariat (§ 28 Abs. 3 PR-WO) 					   
			   mittels des Wahlmanagementprogramms

											                      AZ: R 711
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Art. 95        Ablaufplan für die Wahl 2025 der Pfarreiräte im Bistum Münster für die 			 
		             Wahlverfahren Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag

Die nachstehenden Termine sind nach den Vorschriften der geltenden Statuten für die Pfarreiräte 
im Bistum Münster zusammengestellt und sind daher für alle Pfarreien des Bistums verbindlich.

Die Fristen für die Allgemeine Onlinewahl sind eher gesetzt, weil die Bearbeitung und Koordinie-
rung mehr Zeit in Anspruch nehmen. 

Grundlage für die Wahl der Pfarreiräte sind die Satzung für Pfarreiräte im Bistum Münster und die 
Wahlordnung für die Pfarreiräte im Bistum Münster zum 1. Januar 2025 (KA 2025, Nr. 1, Artikel 
5 u. 6 ff.). Ebenso die Wahlordnung für die Allgemeine Onlinewahl für die Pfarreiräte im Bistum 
Münster und die Kirchenvorstände im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster zum 	
1. April 2025 (KA 2025, Nr. 4)

Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag

bis 09.05.2025	 Beschlussfassung über das Wahlverfahren / Möglichkeit der Stimmabgabe

	– Urnenwahl und Briefwahl auf Antrag (§§ 19, 20 PR-WO)

	– Allgemeine Onlinewahl und Briefwahl auf Antrag 			 
(§ 1 Allg. Online-WO und § 20 PR-WO)

	– Urnenwahl, Allgemeine Onlinewahl und Briefwahl auf Antrag		
(§§ 19, 20 PR-WO und § 1 Allg. Online-WO)

	– Zzgl. Filialbriefwahl (§ 21 PR-WO)

	– Urnenwahl in einer Pfarrversammlung oder Gemeindeversammlung	
(§ 22 PR-WO)

bis 09.05.2025	 Beschlussfassung über die Zusammensetzung des Pfarreirates und die Zahl 	
			   der zu wählenden Mitglieder (§ 3 PR-Satzung und § 3 PR-WO)

bis 09.05.2025	 Beschlussfassung über die Bildung des Pfarreirates

	– Wahl in der gesamten Pfarrei (§ 4 PR-WO)

	– Wahl als Gemeinschaft von Gemeinden (paritätisch, proportional, 	
modifiziert proportional) (§ 5 PR-WO)

	– Wahl von Gemeindeausschüssen und Delegation in den Pfarreirat	
(§ 6 Abs.1 PR-WO)

bis 09.05.2025	 Bildung des Wahlvorstandes (§ 11 PR-WO)

bis 12.09.2025	 Anerkennung der Liste der Wahlberechtigten (§ 14 Abs. 1 PR-WO)

bis 26.09.2025	 Hinweis auf Auskunfts- und Einspruchsrecht im Hinblick auf eigene Daten 		
			   in der Liste der Wahlberechtigten (§ 14 Abs. 3 PR-WO)

bis 26.09.2025	 Veröffentlichung der Vorschlagsliste mit den Kandidaten/Kandidatinnen		
			   mit Hinweis auf Ergänzungsrecht (§ 15 Abs. 4 PR-WO)

bis 03.10.2025	 Ende der Frist bzgl. Auskunftsrecht im Hinblick auf eigene Daten in der 		
			   Liste der Wahlberechtigten (§ 14 Abs. 3 PR-WO)

bis 10.10.2025	 Fristablauf für Einreichung von Ergänzungsvorschlägen der Kandidieren		
			   denliste (§ 15 Abs. 5 PR-WO)
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bis 10.10.2025	 Antragsfrist Wahrnehmung Wahlrecht in einer anderen Pfarrei 			 
			   (§ 9 Abs. 2 PR-WO)

bis 17.10.2025	 Prüfung der Zulässigkeit der Ergänzungsvorschläge der Kandidierenden-		
			   liste (§ 15 Abs. 5 PR-WO)

bis 17.10.2025	 Aufstellung des endgültigen Wahlvorschlages und anschließend Bekannt-		
			   gabe und Veröffentlichung der Kandidierendenliste (§ 16 PR-WO)

bis 17.10.2025	 Einladung zur Wahl (§ 17 PR-WO)

bis 05.11.2025	 Fristablauf für Antragstellung auf Briefwahl und Aushändigung der 		
			   Briefwahlunterlagen (§ 20 Abs. 1 PR-WO)

					              Wahltermin							     
					     8./9. November 2025

08./09.11.2025	 Eingang Briefwahlunterlagen beim Wahlvorstand bis Ende des festgesetz-		
			   ten Wahlzeitraums (§ 20 Abs. 3 PR-WO)

bis 10.11.2025	 Bekanntgabe des Wahlergebnisses in der Pfarrei (§ 28 Abs. 1 PR-WO) 		
			   (unverzüglich)

bis 10.11.2025	 Meldung des Wahlergebnisses mittels des Wahlmanagementprogramms 		
			   an das Bischöfliche Generalvikariat (§ 28 Abs. 2 PR-WO) spätestens 		
			   bis 12:00 Uhr des Tages nach der Wahl

15./16.11.2025	 Bekanntgabe der Wahlergebnisse in der Pfarrgemeinde in Gottesdiensten 		
			   (§ 28 Ab. 1 PR-WO)

bis 17.11.2025	 Ablauf der Einspruchsfrist gegen die Wahl beim bisherigen Pfarreirat 		
			   (§ 29 Abs. 1 PR-WO)

bis 23.11.2025	 Erstellen der Wahlniederschrift und Ablage im Wahlmanagementprogramm

bis 09.01.2026	 Konstituierende Sitzung des Pfarreirates (§ 6 PR-Satzung)

bis 09.02.2026	 Wahl des Vorstandes und der Vertreterin/der Vertreter für den Kirchenvor-	
			   stand (§ 6 Abs. 2 PR-Satzung)

bis 09.02.2026	 Mitteilung der Namen, Vornamen, Anschrift, Telefonnummer, Mailadresse, 	
			   Beruf und Geburtsdatum des/der Gewählten an das Bischöfliche 			 
			   Generalvikariat (§ 28 Abs. 3 PR-WO) mittels des Wahlmanagement-		
			   programms

											                       AZ: R 711
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Art. 96                Urkunde über die Bestellung eines Verwaltungsausschusses für 				  
                                  die Katholische Kirchengemeinde St. Peter in Rheinberg 

§ 1													           
Zur Verwaltung und Vertretung des Vermögens in der Kirchengemeinde bestelle ich ab dem 	
20. Dezember 2024 gemäß §§ 9 Abs. 3, 25 Abs. 3 Kirchliches Vermögensverwaltungsgesetz für 
den nordrhein-westfälischen Anteil des Bistums Münster (Kirchliches Amtsblatt Münster 2024, Nr. 
11, Art. 156) übergangsweise einen Verwaltungsausschuss, dem der Pfarrer der Kirchengemeinde 
als Vorsitzender und weitere Gemeindemitglieder angehören:

Herr Pfarrer Martin Ahls als Vorsitzender							     
Herr Werner Neumeyer als stellvertretender Vorsitzender					   
Frau Anja Holbeck-Quasnik									       
Herr Peter Hücklekemkes								      
Frau Angela Jaeger									       
Herr Max Schiller									       
Herr Rudi Tepaß									       
Herr Anton Wittenhorst

Vorsitzender des Verwaltungsausschusses ist der jeweilige Pfarrer der Kirchengemeinde. 

§ 2													           
Der Verwaltungsausschuss hat die Rechte und Pflichten des Kirchenvorstands. Für ihn gelten die 
Vorschriften des Kirchlichen Vermögensverwaltungsgesetzes für den nordrhein-westfälischen An-
teil des Bistums Münster in der jeweils gültigen Fassung. Der Verwaltungsausschuss führt das 
Siegel des Kirchenvorstandes.

§ 3

Die Amtszeit des Verwaltungsausschusses endet mit der Konstituierung des neuen Kirchenvor-
standes.

Münster, 20.02.2025

L.S.					     Dr. Klaus Winterkamp							    
			                         Bischöflicher Generalvikar 

											                      AZ: R 711

Art. 97                  Änderung des Verwaltungsverfahrens zu § 16 der Ordnung über die 			 
	       Zuweisung von Kirchensteuermitteln an die katholischen Kirchengemeinden 		
	    und deren Einrichtungen im nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster 	
	 – ZuwO – 

Die Verwaltungsvorschrift zum Verwaltungsverfahren zu § 16 der Ordnung über die Zuweisung 
von Kirchensteuermitteln an die katholischen Kirchengemeinden und deren Einrichtungen im 
nordrhein-westfälischen Teil des Bistums Münster – ZuwO –vom 18. Dezember 2018 (Kirchliches 
Amtsblatt Münster 2019, Nr. 2, Art. 18) wird wie folgt ergänzt:

„Ziff. 5. In begründetem Einzelfall kann die bischöfliche Behörde ganz oder teilweise von der Rück-
forderung von Zuwendungen absehen. Die bischöfliche Behörde kann die Rückforderung auch mit 
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weiteren Auflagen verbinden. Dazu gehört auch die Stundung der Rückforderung.“

Ziff. 5 Inkrafttreten wird zur Ziff. 6 Inkrafttreten.

Diese Änderung tritt nach Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt zum 1. April 2025 in Kraft.

Münster, 05.03.2025

L.S.					     Dr. Klaus Winterkamp							    
			                         Bischöflicher Generalvikar 

											                      AZ: R 711

Art. 98   	 Geschäftsordnung für das Bischöfliche Generalvikariat Münster, 				 
	  Offizialat Münster und die angeschlossenen Einrichtungen (MAV-Bereich BGV)

§ 1 Leitung

Der Generalvikar leitet das Bischöfliche Generalvikariat und ist Dienstvorgesetzter aller Mitarbei-
tenden. Die Fachbereichsleitungen unterstützen den Generalvikar in der Leitung des Bischöflichen 
Generalvikariates. 

Für kirchenrechtliche Angelegenheiten des Bischöflichen Offizialates Münster wird auf can. 1420 
§ 1 CIC verwiesen. 

Unbeschadet der Regelung der Geschäftsordnung bleibt der Offizial berechtigt, die zur Durchfüh-
rung der Gerichtsverwaltung erforderlichen Regelungen in eigener Verantwortung zu erlassen. Bis 
dahin findet diese Geschäftsordnung auf das Offizialat Anwendung. 

§ 2 Organisation

(1)	 Der Bischöfliche Generalvikar wird in seiner Aufgabenerledigung durch Stabsstellen unter-
stützt. Darüber hinaus gliedert sich das Bischöfliche Generalvikariat in folgende weitere Ge-
schäftsbereiche:

	– Fachbereiche,

	– Abteilungen,

	– Sachgebiete, Fachstellen,

	– Referate.

(2)	 Es gelten das Organigramm sowie das Organisationshandbuch in ihren jeweiligen Fassungen. 
Über Änderungen entscheidet der Generalvikar.

§ 3 Geschäftsverteilung

(1)	 Der Geschäftsverteilungsplan bestimmt die Aufgabenbereiche der Stabsstellen sowie der 
Fachbereiche und ihrer Untergliederungen.

(2)	 Aufgaben, Verantwortung und Befugnisse sind in allen Geschäftsbereichen (s. § 2 Abs. 1) so 
weit wie möglich zu delegieren. Der Geschäftsbereichsleitung obliegt die Vorgesetztenfunkti-
on über alle Mitarbeitenden dieses Geschäftsbereichs. Die Fachbereichsleitung kann im Auf-
trag des Generalvikars die Dienstvorgesetztenfunktion für sämtliche ihr nachgeordneten Be-
reiche (auch Einrichtungen) übernehmen.
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(3)	 Sachlich zusammenhängende Aufgaben sind in einem Geschäftsbereich zusammenzufassen. 
Die Geschäftsbereiche sind klar voneinander abzugrenzen. Jedem Mitarbeitenden soll ein Auf-
gabengebiet übertragen werden, das in einer Arbeitsplatzbeschreibung darzulegen ist.

(4)	 Die Geschäftsbereichsleitung kann die Leitung eines nachgeordneten Geschäftsbereichs über-
nehmen. 

(5)	 Die jeweilige Geschäftsbereichsleitung kann einzelne Vorgänge zur Bearbeitung an sich ziehen.

(6)	 Verantwortung und Befugnisse der Mitarbeitenden müssen sich entsprechen.

(7)	 Bestehen im Einzelfall hinsichtlich der Zuordnung einer Angelegenheit Zweifel, entscheidet die 
jeweils nächsthöhere Geschäftsbereichsleitung. Betreffen die Zweifel mehrere Fachbereiche, 
setzen sich die Geschäftsbereichsleitungen ins Benehmen. Für den Fall, dass eine Einigung 
nicht erreicht werden kann, ist der Sachverhalt der Leitungskonferenz zur Entscheidung vor-
zulegen. Kommt eine Einigung auch in der Besprechung der Leitungskonferenz nicht zustande, 
entscheidet der Generalvikar.

§ 4 Stellvertretung

(1)	 Für jede Stelle soll eine Stellvertretung benannt werden.

(2)	 Können Mitarbeitende den Dienst nicht antreten (z. B. bei Krankheit), sind die Stellvertretung 
und die unmittelbare Führungskraft sowie das Personalmanagement unverzüglich zu unter-
richten. Über Dienstreisen unterrichten Reisende vorab ihre Stellvertretung. Die Stellvertre-
tung für Zeiten des Urlaubs, der Gleitzeittage und in Fällen der Arbeitsbefreiung erfolgt über 
die Antragstellung unter Beteiligung der Stellvertretung im Regelfall über das Zeiterfassungs-
system. Ergänzend gilt die Dienstvereinbarung über die Gleitende Arbeitszeit.

 

§ 5 Anzeige- und Nachweispflicht im Krankheitsfall

Mitarbeitende sind verpflichtet, dem Arbeitgeber die Arbeitsunfähigkeit und deren voraussicht-
liche Dauer unverzüglich mitzuteilen. Die Krankmeldung soll morgens bis spätestens 09.00 Uhr 
im jeweiligen Geschäftsbereich oder beim Personalmanagement erfolgen. Verlängert sich die 
Arbeitsunfähigkeit, so ist der Mitarbeitende verpflichtet, dies unverzüglich dem jeweiligen Ge-
schäftsbereich und dem Personalmanagement mitzuteilen. Dauert die Arbeitsunfähigkeit länger 
als drei Kalendertage, so ist dies durch eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung nachzuweisen. 

§ 6 Zusammenarbeit und Information

(1)	 Das Bischöfliche Generalvikariat bildet eine Einheit. In den einzelnen Geschäftsbereichen sol-
len die Aufgaben so erledigt werden, dass der Einheit und den Zielen des Bischöflichen Ge-
neralvikariates Rechnung getragen ist. Die Pflicht zur Information obliegt der jeweiligen Ge-
schäftsbereichsleitung. 

(2)	 Um einheitliche und abgewogene Entscheidungen zu sichern, sind innerhalb der Geschäftsbe-
reiche und zwischen ihnen eine enge Zusammenarbeit sowie gegenseitige Information erfor-
derlich. Zur gegenseitigen Information über Angelegenheiten, die für mehrere Geschäftsberei-
che gemeinsam Bedeutung haben, ist der Informationsfluss durch die Geschäftsbereichsleitung 
sicherzustellen.

(3)	 Alle Mitarbeitenden haben ihre unmittelbare Führungskraft über wichtige Angelegenheiten 
des eigenen Geschäftsbereichs unverzüglich zu unterrichten. 
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§ 7 Beteiligung

(1)	 Die Geschäftsbereichsleitungen haben die notwendige und rechtzeitige Beteiligung anderer 
Geschäftsbereiche sicherzustellen.

(2)	 Wichtige gemeinsame Entscheidungen soll die Leitung des beteiligten Geschäftsbereichs mit-
zeichnen; sie übernimmt damit die Verantwortung für die sachgemäße Bearbeitung, soweit 
ihr Geschäftsbereich berührt ist.

(3)	 Der Generalvikar kann für bestimmte Arten von Vorgängen festlegen, welche Geschäftsbe-
reiche innerhalb der Organisation zu beteiligen sind und welche Mitzeichnungen zu erfolgen 
haben. Näheres regelt die Dienstanweisung zu Entscheidungs- und Zeichnungsbefugnissen. 

§ 8 Dienstweg

Im gesamten Dienstverkehr ist der Dienstweg einzuhalten. Dienstweg ist der vorgeschriebene 
Weg für die Kommunikation in dienstlichen Angelegenheiten zwischen unterschiedlichen Organi-
sationseinheiten. Übergeordnete Organisationseinheiten werden daher jeweils über die zuständi-
ge Geschäftsbereichsleitung beteiligt.

§ 9 Entscheidungs- und Zeichnungsbefugnisse

Regelungen zu Entscheidungs- und Zeichnungsbefugnissen erfolgen in der Dienstanweisung zu 
Entscheidungs- und Zeichnungsbefugnissen im Bischöflichen Generalvikariat Münster.

§ 10 Führen von Dienstsiegeln

Das Bischöfliche Generalvikariat führt ein Dienstsiegel. Dieses wird als Farbdrucksiegel oder ma-
schinell als eingedruckter oder aufgedruckter Abdruck (digitales Siegel) geführt. Hinsichtlich der 
Nutzung des Siegels ist die „Ordnung über das Führen von Dienstsiegeln im nordrhein-westfäli-
schen Teil des Bistums Münster” zu beachten. Die Entscheidung, wer als siegelführende Stelle im 
Bischöflichen Generalvikariat die Befugnis zur Nutzung des Siegels erhält, trifft der Generalvikar. 
Die siegelführenden Stellen des Bischöflichen Generalvikariates sind als Anlage dieser Geschäfts-
ordnung beigefügt. Der Fachbereich Digitalisierung und Organisation führt und verantwortet die 
Anlage.

§ 11 Dokumentenmanagement/Schriftgutverwaltung

Regelungen zum Dokumentenmanagement bzw. zur elektronischen Schriftgutverwaltung erfol-
gen in der Dienstanweisung zur Schriftgutverwaltung im Bischöflichen Generalvikariat Münster 
und werden vom Fachbereich Digitalisierung und Organisation in Abstimmung mit dem Fachbe-
reich Personal verantwortet.

 

§ 12 Sachbearbeitung

(1)	 Eingänge sind unverzüglich zu bearbeiten. Mitteilungen zum jeweiligen Bearbeitungsstand 
sind rechtzeitig zu geben.

(2)	 Abgabenachrichten sind zu geben, wenn

	– der Absendende sich ausdrücklich an einen Geschäftsbereich gewandt hat, der Vorgang 
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jedoch zuständigkeitshalber an einen anderen Geschäftsbereich zur Bearbeitung weiter-
geleitet wird,

	– der Vorgang an eine Verwaltung außerhalb des Bischöflichen Generalvikariates weiterge-
leitet wird.

(3)	 Mündliche Auskünfte sind unter Beachtung der Schweigepflicht zu erteilen. In wichtigen Ange-
legenheiten sind sie nachträglich schriftlich zu bestätigen. 

§ 13 Datenschutz

Bei der Anwendung dieser Geschäftsordnung sind die kirchlichen Datenschutzbestimmungen, ins-
besondere das Gesetz über den Kirchlichen Datenschutz (KDG) sowie die Durchführungsverord-
nung zum Gesetz über den Kirchlichen Datenschutz (KDG-DVO), zu beachten.

§ 14 Internet 

Bei der Nutzung des Internets ist die hierzu ergangene Dienstanweisung über die Nutzung des 
Internets zu beachten.

§ 15 E-Mail

Für E-Mails sind die Regelungen der Dienstanweisung über die Benutzung und Behandlung elek-
tronischer Post (E-Mails) im Bischöflichen Generalvikariat Münster und der Dienstanweisung zur 
Schriftgutverwaltung im Bischöflichen Generalvikariat Münster zu beachten.

 

§ 16 Schriftverkehr

(1)	 Für den Schriftverkehr und für Präsentationen sind die Leitlinien zum Corporate Branding des 
Bischöflichen Generalvikariates einzuhalten.

(2)	 Briefe mit dem Kopf „Bischöfliches Generalvikariat“ werden in der Regel in Wir-Form geschrie-
ben.

(3)	 Abkürzungen sind nur zu verwenden, wenn sie allgemein üblich und verständlich sind.

(4)	 Briefe und Aktenvermerke sind mit Datum und Aktenzeichen zu versehen. Werden Briefe 
und Aktenvermerke zur Unterschrift vorgelegt, sind sie mit Datumsangabe und vollständigem 
Nachnamen abzuzeichnen. Paraphen sind zulässig. 

(5)	 Unterschriftsvorlagen für den Bischof oder den Generalvikar sind grundsätzlich über die Fach-
bereichsleitung vorzulegen.

(6)	 Die ergänzenden Regelungen der Dienstanweisung zur Schriftgutverwaltung im Bischöflichen 
Generalvikariat Münster sind zu beachten.

§ 17 Dienstreisen

Ist für die Aufgabenerfüllung eine Dienstreise notwendig, sind die Kirchliche Arbeits- und Vergü-
tungsordnung (KAVO) sowie die entsprechenden Durchführungshinweise des Bischöflichen Gene-
ralvikariates zu beachten.

§ 18 Auskünfte an die Presse

Öffentliche Verlautbarungen und Auskünfte an Presse, Rundfunk und Fernsehen erfolgen aus-
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schließlich über die Stabsstelle Kommunikation. Diese kann einzelne Personen oder Organisati-
onseinheiten autorisieren bzw. bevollmächtigen, Auskünfte an Presse, Rundfunk oder Fernsehen 
zu erteilen. 

§ 19 Archivgut

Regelungen zu nicht mehr benötigtem Schriftgut bzw. nach Ablauf von Aufbewahrungs- und Aus-
sonderungsfristen erfolgen in der Dienstanweisung zur Schriftgutverwaltung im Bischöflichen 
Generalvikariat Münster. 

§ 20 Compliance

Die Bestimmungen der Compliance-Richtlinien des Bistums Münster (NRW-Teil) sind zu beachten.

§ 21 Konferenzstruktur

Im Bischöflichen Generalvikariat ist als regelmäßige Konferenz die Leitungskonferenz eingerichtet. 
In der Regel alle zwei Wochen treffen sich die Leitungen aller sieben Fachbereiche zur Leitungs-
konferenz. Der Teilnehmerkreis wird vom Generalvikar festgelegt.

§ 22 Sonstige Bestimmungen

Für die Durchführung der Geschäftsordnung hinsichtlich personal- und arbeitsrechtlicher Themen 
ist der Fachbereich Personal verantwortlich. Für die Durchführung der Geschäftsordnung in or-
ganisatorischer Hinsicht ist die Leitung des Fachbereichs Digitalisierung und Organisation verant-
wortlich.

§ 23 Inkrafttreten

Diese Geschäftsordnung tritt am 01.03.2025 in Kraft und ersetzt die Geschäftsordnung vom 
01.12.2024.

Münster, 01.03.2025

					     Dr. Klaus Winterkamp							    
			                         Bischöflicher Generalvikar 

											                      AZ: R 600

Art. 99   	 Neuberufung der Bistumskommission für ökumenische Fragen

Bischof Felix Genn hat die Mitglieder der Bistumskommission für ökumenische Fragen neu beru-
fen.

Sie besteht für die dreijährige Berufungsperiode von März 2025 bis März 2028 aus 10 Mitgliedern 
aus den verschiedenen Regionen des Bistums.

Aufgabe der Kommission ist es, den Bischof in ökumenischen Fragen zu beraten und die Ökumene 
im Bistum Münster zu fördern.
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Zu Mitgliedern werden berufen:

Für den westfälischen Teil des Bistums

1.	 Frau Dr. Aurica Jax, Münster (Geschäftsführung)

2.	 Herr Pfarrer Dr. Oliver Kösters, Havixbeck

3.	 Herr Dr. Heiko Overmeyer, Münster

4.	 Herr Prof. Dr. Traugott Roser, Altenberge

5.	 Frau Prof. Dr. Dorothea Sattler, Telgte

6.	 Herr Pastoralreferent Matthias Schlettert, Borken

7.	 Herr Pfarrer Dr. Martin H. Thiele, Greven (Gimbte)

Für den rheinischen Teil des Bistums

8.	 Frau Pastoralreferentin Kirsten Thalmann, Kleve-Kellen

Für den oldenburgischen Teil des Bistums

9.	 Herr PD Pfarrer Dr. Marc Röbel, Cloppenburg (Vorsitzender)

10.	Frau Stefanie Röhll, Vechta

											                  AZ: S 121/1

Art. 100   	    Heizkostenbeitrag für an dienstliche Sammelheizungen angeschlossene 			 
	    Dienstwohnungen für den Abrechnungszeitraum 01.01.2024 bis zum 31.12.2024 

Für die Heizkostenbeiträge gemäß § 8 Nr. 3 der Anlage 7 zur Priesterbesoldungs- und -versor-
gungsordnung des Bistums Münster vom 1. Januar 2014 („Dienstwohnungsordnung für Priester“, 
Kirchliches Amtsblatt, 2014, Nr. 11, Art. 144), in Verbindung mit Abschnitt 3.3 des Informati-
onsschreiben zur „Festsetzung und Versteuerung des Wertes der Dienstwohnung einschließlich 
der Wohnnebenkosten für Priester“ ab dem 01.01.2007 (veröffentlich mit Rundschreiben vom 
26.03.2007) werden nachstehend die vom Bundesminister der Finanzen festgesetzten Kostensät-
ze bekannt gegeben.
Aufgrund der Vereinbarung mit der Oberfinanzdirektion Münster vom 22.11.1991 gelten diese 
Kostensätze für den Abrechnungszeitraum „01.01.2024 bis zum 31.12.2024“.

Energieträger
€                                                                                              

je m² Wohnfläche                                                               
- jährlich -

Fossile Brennstoffe 13,20 €

Fernwärme und übrige Heizungsarten 18,50 €

Münster, den 20. Februar 2025

											                      AZ: R 440
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Art. 101                                       Wahlen zur Regional-KODA NW 2026

I.	 Gemäß § 2 Absatz 3 der Regional-KODA-Wahlordnung haben die Vertreter der Mitarbeiter der 
Diözese Münster in der Regional-KODA NW folgende Damen und Herren in den Wahlvorstand 
für die Wahl der Mitarbeitervertreter für die Diözese Münster in der Regional-KODA NW be-
stellt:

Herrn Markus Hollenhorst									       
Herrn Frank Ingendae										        
Frau Margret Nowak										        
Herrn Franz-Josef Plesker										       
Frau Katharina Rielmann										        
Frau Jana Volk

Die konstituierende Sitzung des Wahlvorstandes fand am 13. Februar 2025 statt.

In dieser Sitzung wurden 

Franz-Josef Plesker zum Vorsitzenden,								      
Margret Nowak zur stellvertretenden Vorsitzenden sowie 					   
Katharina Rielmann zur Schriftführerin

gewählt.

Dem Wahlvorstand obliegen Vorbereitung und Durchführung der Wahl. 

II.	 Der Wahlvorstand hat gemäß § 1 Absatz 1 Satz 3 der Regional-KODA-Wahlordnung den                    
18. Juni 2026 als Tag der Wahlversammlung festgelegt.

III.	 Der Wahlvorstand ist zu erreichen unter:

Wahlvorstand für die Diözese Münster								      
zur Wahl der Regional-KODA NW 2026								      
Horsteberg 1											         
48143 Münster											         
Telefon: 0251/495-315										        
E-Mail: kodawahl@bistum-muenster.de

Münster, 13.02.2025 		  Der Wahlvorstand 								      
		  Franz-Josef-Plesker, Vorsitzender des Wahlvorstandes 

											                      AZ: R 411

Art. 102   Veröffentlichung freier Stellen für Priester und Pastoralreferentinnen/-referenten

Detailinformationen zu den einzelnen Stellen sind in der Abteilung Seelsorge-Personal zu erhal-
ten. Die Veröffentlichungen erscheinen ebenfalls im Internet unter 

www.bistum-muenster.de/Stellenbekanntgabe.

Hier finden Sie auch einen Rückmeldebogen, über den Sie Ihr Interesse bekunden können.

Weitere Auskünfte erteilen je nach Angabe:

•	 Matthias Mamot:  
Tel. 0251 495-1301, E-Mail: mamot@bistum-muenster.de

•	 Stephanie Heckenkamp-Grohs:  
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Tel. 0251 495-1302, E-Mail: heckenkamp-grohs@bistum-muenster.de

•	 Dr. Dirk van de Loo:										        
Tel. 0251 495-15608, E-Mail: vandeloo@bistum-muenster.de

•	 Dr. Markus Wonka:  
Tel. 04441 872-280, E-Mail: markus.wonka@bmo-vechta.de

Folgende Stellen sind zu besetzen:

				                  Stellen für Priester

Auskünfte erteilt
Kreisdekanat Wesel Dinslaken St. Vincentius

Einsatz als: Leitender Pfarrer
Matthias Mamot

Pastoraler Raum         
Cloppenburg-Löningen

Löningen St. Vitus 
Einsatz als: Leitender Pfarrer

Dr. Markus Wonka

Pastoraler Raum            
Wilhelmshaven

Nordenham St. Willehad                                                            
Einsatz als: Leitender Pfarrer

Dr. Markus Wonka

				       Stellen für Pastoralreferent*innen

Auskünfte erteilt
Kategorial Vechta Vechta, St. Mariä Himmelfahrt (50 %)         

Gefängnisseelsorge JVA für Männer in Vechta
Dr. Markus Wonka

Pastoraler Raum         
Vechta

Lohne, St. Gertrud mit Krankenhaus              
St. Franziskushospital (100 %)

Dr. Markus Wonka

											                      AZ: R 430

Art. 103			              Personalveränderungen

Für das neue Leitungsmodell in der Pfarrei Moers St. Martinus Statut can. 517 § 2 CIC (Kirchl. Amts-
blatt 2024 Nr. 11, Art. 159) gemäß §§ 2 und 3 wurden zum 23. Februar 2025 folgende Personen zu 
stimmberechtigten Mitgliedern des Beauftragtenteams ernannt und mit der gemeinschaftlichen 
Leitung der Pfarrei beauftragt. Zum Moderierenden Priester wird Herr Pfarrer Herbert Werth er-
nannt. Die Ernennungen der ehrenamtlichen Mitglieder sind befristet bis zum 9. November 2025, 
dem Zeitpunkt der Wahlen der Kirchenvorstände und Pfarreiräte im Bistum Münster. Die Ernen-
nung der hauptamtlichen Mitglieder sind befristet bis zum 31. Januar 2028. Als stimmberechtige 
Mitglieder gehören dem Leitungsteam an: 

	– Frau Pastoralreferentin Kathrin Stürznickel (Leiterin des Seelsorgeteams) 

	– Frau Margarethe Nieft (Verwaltungsreferentin) 

	– Herr Dr. Reimund Göbel (entsandtes Mitglied des Kirchenvorstandes) 

	– Frau Andrea Dieren (entsandtes Mitglied des Pfarreirates) 

Für das neue Leitungsmodell in der Pfarrei St. Ludgerus Schermbeck gemäß Artikel 5.3 wurde 
rückwirkend zum 15. November 2024 folgende Personen zu stimmberechtigten Mitgliedern des 
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Leitungsteams ernannt und mit der gemeinschaftlichen Leitung der Pfarrei beauftragt. Die jewei-
ligen Befristungen der Ernennungen sind im Statut unter Artikel 5.3 festgeschrieben. Als stimmbe-
rechtige Mitglieder gehören dem Leitungsteam an: 

	– Herr Pastor Xavier Muppala als hauptamtlicher Seelsorger 

	– Herr Bernd Becker als gewähltes Mitglied aus dem Kirchenvorstand 

	– Herr Josef Tempelmann als gewähltes Mitglied aus dem Pfarreirat

F i n k,   Andreas, Pfarrer, wurde zum 1. März 2025 zum vorübergehenden Pfarrverwalter in Duis-
burg St. Matthias ernannt.

G e r m e r,   Kirstin, Pastoralreferentin, wurde zum 1. August 2025 befristet bis 28. Februar 2030 
die Stelle als Pastoralreferentin (25 %) in der Justizvollzugsanstalt Duisburg-Hamborn, mit Einsatz 
in der Zweiganstalt Dinslaken und die Stelle als Pastoralreferentin (5 %) in der Pfarrei Dinslaken 
St. Vincentius und zur Mitarbeit im Pastoralen Raum übertragen. Darüber hinaus erhielt Sie zum 
1. März 2025 befristet bis 26. Februar 2027 eine Freistellung für Masterstudiengang Supervision 
und Coaching (20 %).

H a m e r s,   Dr. Antonius, Domkapitular, wurde am 10. März 2025 zum Diözesanadministrator des 
Bistums Münster gewählt. Er bleibt weiterhin Leiter des Katholischen Büros in Düsseldorf.

K ö n i g,   Andreas, Pfarrer, wurde mit Ablauf des 28. Februar 2025 von der Pfarrstelle Duisburg 
St. Matthias entpflichtet. Zugleich wurde er zum 1. März 2025 zum Pastor m. d. T. Pfarrer in der 
Pfarrei Duisburg St. Matthias sowie zur Mitarbeit im Pastoralen Raum ernannt. Diese Ernennung 
wird für einen Zeitraum von sechs Jahren befristet.

L e n a r d,   Stefanie, Pastoralreferentin, wurde zum 16. April 2025 befristet bis 15. April 2030 
die Stelle als Pastoralreferentin (38,47 %) in der Pfarrei Marl St. Franziskus und zur Mitarbeit im 
Pastoralen Raum übertragen.

O v e r h a g e,   Carolin, wurde zum 1. März 2025 bis zum 28. Februar 2026 die Stelle als Mitarbei-
terin im Pastoralen Dienst in der Pfarrei Nottuln St. Martin und im Pastoralen Raum Baumberge 
übertragen.

P l o g,   Maria, Pastoralreferentin, wurde zum 1. April 2025 befristet bis 31. März 2027 die Stelle 
als Pastoralreferentin (51,28 %) in der Pfarrei Neuenkirchen St. Anna und zur Mitarbeit im Pasto-
ralen Raum übertragen.

R e i d e g e l d,   Dr. Jochen, Pfarrer, wurde für die Zeit vom 1. März 2025 befristet bis zum 28. Fe-
bruar 2030 für die Mitarbeit am Institut für Theologie und Frieden in Hamburg freigestellt.

W i n t e r k a m p,   Dr. Klaus, Domkapitular, wurde am 10. März 2025 zum Ständigen Vertreter des 
Diözesanadministrators des Bistums Münster ernannt. 

Emeritierungen gemäß der Emeritierungsordnung:

G e n n,   Dr. Felix, Bischof, wurde mit Ablauf des 9. März 2025 durch die Annahme seines Rück-
trittsgesuches durch Papst Franziskus als Bischof von Münster emeritiert.

Emeritierungen gemäß der Emeritierungsordnung KA 1984 NR 18 Art. 151:

K ü p p e r s,   Wilfried, Pfarrer, wurde von seinen Aufgaben als Pastor m. d. T. Pfarrer der Pfarrei 
Kerken St. Dionysius entpflichtet. Mit Wirkung vom 2. Februar 2025 wurde der Status eines paro-
chus emeritus verliehen. 
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P r a s s e,   Hans-Joachim, Ständiger Diakon (mit Zivilberuf) in der Pfarrei Drensteinfurt St. Regina 
wurde zum 1. April 2025 emeritiert.

W i l l e,   Franz-Josef, Ständiger Diakon (mit Zivilberuf) in der Pfarrei Münster Heilig Kreuz wurde 
zum 1. April 2025 emeritiert.

In den Ruhestand versetzt wurde: 

M e h l k o p f,   Aloysius, Pfarrer, wurde auf eigenem Wunsch zum 1. April 2025 in den Ruhestand 
versetzt.

S c h w e r i n g - G ü n n e w i g,   Dorothea, Pastoralreferentin, ist zum 1. April 2025 in den Ruhe-
stand gegangen.

							                  				              AZ: R 430

Art. 104 	 		     	       Unsere Toten

B o y w i t t,   Reinhard, Diakon em., wurde am 28. Februar 1944 in Königsberg/Ostpreußen gebo-
ren. Am 30. Oktober 1988 empfing er die Diakonenweihe im St. Paulus-Dom Münster und war als 
Ständiger Diakon (mit Zivilberuf) in der Pfarrei St. Sebastian in Münster-Amelsbüren eingesetzt. 
Mit Wirkung vom 1. November 2009 wurde Diakon Boywitt in der Seelsorgeeinheit St. Sebastian 
in Münster-Amelsbüren, St. Clemens in Münster-Hiltrup und St. Marien in Münster-Hiltrup zur 
Mitarbeit beauftragt. Ab dem 1. September 2012 war er in der neu errichteten Pfarrei Münster 
(Hiltrup-Amelsbüren) St. Clemens bis zu seiner Emeritierung am 1. März 2019 tätig. Herr Diakon 
em. Reinhard Boywitt ist am 23. Februar 2025 im Alter von 80 Jahren verstorben. 

C l u s e,   Hubert, Diakon em., wurde am 16. Februar 1927 in Raesfeld geboren. Am 12. Oktober 
1985 empfing er die Diakonenweihe in der Liebfrauenkirche Münster und war als Ständiger Dia-
kon (mit Zivilberuf) in der Pfarrei St. Ida in Münster-Gremmendorf eingesetzt. Dort wirkt er bis zu 
seiner Emeritierung am 1. März 1997. Herr Diakon em. Hubert Cluse ist am 26. Februar 2025 im 
Alter von 98 Jahren verstorben.

K r a u s e,   Dr. Ernst, Diakon em., wurde am 30. September 1930 in Braunsberg geboren. Am 14. 
Oktober 1978 empfing er die Diakonenweihe und war in der Pfarrei Altenberge St. Johannes Bap-
tist als Ständiger Diakon (mit Zivilberuf) bis zu seiner Emeritierung am 1. September 2003 tätig. 
Herr Diakon em. Dr. Ernst Krause ist am 17. Februar 2025 im Alter von 94 Jahren verstorben.       

           										                                 AZ: R 430
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	 Verordnungen und Verlautbarungen des Bischöflichen Offizialates 		                                                                                                                       	
                                          (Diözesangericht)

Art. 105 	 			         Ernennungen

R o t h e, Oliver, Pfarrer, Dr. iur. Lic. iur. can., wurde zum 1. März 2025 von Bischof Dr. Felix Genn 
als Ehebandverteidiger und als Kirchenanwalt am Bischöflichen Offizialat Münster entpflichtet. 
Gleichzeitig wurde er von ihm unter Beibehaltung seiner anderen Aufgaben zum Diözesanrichter 
am Bischöflichen Offizialat Münster für eine Amtszeit von fünf Jahren ernannt.

S c h u l t e - S u t r u m    OSB, Lydia, Sr., Lic. iur. can., wurde zum 1. März 2025 von Bischof Dr. Felix 
Genn unter Beibehaltung ihrer bisherigen Aufgabe als Ehebandverteidigerin zur Kirchenanwältin 
am Bischöflichen Offizialat Münster für eine Amtszeit von fünf Jahren ernannt.

	 Verordnungen und Verlautbarungen des 					   
	 Bischöflich Münsterschen Offizialates in Vechta

Art. 106         Statut für die Leitung Pastoraler Räume im Offizialatsbezirk Oldenburg 

Präambel

Mit der Entwicklung neuer pastoraler Strukturen verändern sich auch die räumlichen Ebenen der 
Seelsorge. Die Verkündigung der Frohen Botschaft muss unter den künftigen Rahmenbedingun-
gen glaubwürdig und verlässlich sein und bleiben. Pfarrübergreifendes Handeln soll und muss 
gefördert werden. Aus diesem Grunde hat Bischof Felix mit Wirkung zum 1. Januar 2024 die „Ord-
nung für Pastorale Räume im Bistum Münster“ gem. c. 374 § 2 CIC erlassen (KABl. MS Nr. 12/2023, 
Art. 187). Die Leitung Pastoraler Räume benötigt Strukturen und Verbindlichkeit. Gleichzeitig 
braucht es Möglichkeiten, eigene Impulse zu setzen. Das vorliegende Statut ordnet und regelt die 
Aufgaben- und Leitungsstruktur in den Pastoralen Räumen und weist Aufgaben in Ablösung des 
Dechantenstatuts für das Bistum Münster zu (KABl. MS Nr. 04/2025).

§ 1 Ziel und Zweck

(1)	 Grundlage für die Pastoral- und Kirchenentwicklung in den Pastoralen Räumen sind die fünf Di-
mensionen des Pastoralen Raums:  Verwirklichungsraum, Sendungsraum, Kooperationsraum, 
Engagementraum, Möglichkeitsraum (KABl. MS Nr. 12/2023, Art. 187) und der Pastoralplan 
für das Bistum Münster vom 1. März 2013.

(2)	 Nach dem Prinzip der Subsidiarität behalten die Pfarreien, eigenständigen Einrichtungen und 
Verbände ihre Selbständigkeit. Die Rechte und Pflichten der im Pastoralen Raum verorteten 
Pfarreien, Pfarreileitungen und Gremien bleiben unberührt.

(3)	 Auf der Ebene des Pastoralen Raums sollen geeignete Kooperationen im Bereich der Pastoral 
entwickelt und Neues initiiert werden.

§ 2 Die Organe des Pastoralen Raums

Die Organe des Pastoralen Raums im Offizialatsbezirk Oldenburg sind:
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1)	 Das Leitungsteam

2)	 Der Rat des Pastoralen Raums

§ 3 Das Leitungsteam des Pastoralen Raums

(1)	 Das Leitungsteam des Pastoralen Raums setzt sich aus vier Personen zusammen, die auf ver-
schiedene Weise ernannt werden:

a.	 Der Leiter des Pastoralen Raums wird vom Bischöflichen Offizial aus dem Kreis der leiten-
den Pfarrer des jeweiligen Pastoralen Raums ernannt. Er trägt die Letztverantwortung für 
die Arbeit des Leitungsteams.

b.	 Eine Pastoralreferentin/ein Pastoralreferent1 aus dem Pastoralen Raum wird durch ein von 
der Pastoralkonferenz des Pastoralen Raums erstelltes Votum dem Bischöflichen Offizial 
zur Ernennung vorgeschlagen.

c.	 Zwei freiwillig Engagierte werden durch den Rat des Pastoralen Raums aus dessen Mitte 
gewählt und dem Bischöflichen Offizial zur Ernennung vorgeschlagen. Sollte keine oder nur 
eine freiwillig engagierte Person gefunden werden, besteht das Leitungsteam aus drei oder 
weniger Mitgliedern. Die Wahl freiwillig engagierter Personen muss dann in der nächsten 
Versammlung des Rates des Pastoralen Raums wieder aufgerufen werden. Voraussetzung 
für die Wählbarkeit der freiwillig Engagierten als Mitglieder im Leitungsteam sind die unter 
§ 4 Abs. 3 genannten Voraussetzungen.

2)	 Das Leitungsteam kann weitere Personen beratend hinzuziehen. Die Ökonomin/der Ökonom 
des Kirchengemeindeverbandes (KKGV) des Pastoralen Raums wird mindestens einmal jähr-
lich für einen Bericht über die Tätigkeitsfelder des Kirchengemeindeverbandes hinzugezogen.

3)	 Die Mitglieder des Leitungsteams werden vom Bischöflichen Offizial für die Dauer von fünf 
Jahren ernannt. Die Ernennungen erfolgen ad personam und werden jeweils bis zum Ende der 
Periode ausgesprochen.

4)	 Die freiwillig engagierten Mitglieder des Leitungsteams können ihr Engagement jederzeit be-
enden, indem sie den Bischöflichen Offizial um Entpflichtung bitten.

5)	 Alle Mitglieder im Leitungsteam können bei Vorliegen der entsprechenden Voraussetzungen 
erneut ernannt werden.

6)	 Mit seiner erstmaligen Konstituierung legt das Leitungsteam seine Arbeitsweise fest. Näheres 
regelt die Geschäftsordnung für Leitungsteams der Pastoralen Räume im Offizialatsbezirk Ol-
denburg. Hervorgehobene Aufgaben des Leitungsteams sind: 

a.	 Im Zusammenwirken mit den Pfarreileitungen und Seelsorgenden, eigenständigen Einrich-
tungen, Verbänden und ggf. weiteren Akteuren koordiniert und verantwortet das Leitungs-
team pastorale Vollzüge und die pastorale Entwicklung auf Ebene des Pastoralen Raums. 
Es unterstützt diese bei der Identifikation von gemeinsamen Aufgabenfeldern und durch 
die Vermittlung von potenziellen Kooperationspartnern für die jeweiligen Aufgaben und 
pastoralen Vollzüge.

b.	 Das Leitungsteam entwickelt und koordiniert die Tätigkeitsfelder des pastoralen Personals 
auf Ebene des Pastoralen Raums.

1 Die Berufsbezeichnung „Pastoralreferent“ inkludiert in diesem Statut die Gruppe der als Pastoralreferenten haupt-
beruflich angestellten Diakone.
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c.	 Das Leitungsteam ist verantwortlich für die Repräsentanz und Darstellung der pastoralen 
Arbeit des Pastoralen Raums gegenüber dem Bischöflich Münsterschen Offizialat. Es infor-
miert in regelmäßigen Abständen den Bischöflichen Offizial über den Stand der pastora-
len Entwicklung im Pastoralen Raum. Das Bischöflich Münstersche Offizialat ernennt dazu 
für jeden Pastoralen Raum eine/n beauftragte/n Referentin/Referenten für Kirchen- und 
Pastoralentwicklung.

7)	 Über die Letztverantwortung für die Arbeit des Leitungsteams hinaus werden dem Leiter des 
Pastoralen Raums weitere Aufgaben übertragen:

a.	 Der Leiter des Pastoralen Raums kann Dienstvorgesetztenschaften für pastorales Personal 
im Pastoralen Raum übernehmen. Näheres regeln im Einzelfall die Einsatz- bzw. Ernen-
nungsschreiben der jeweiligen Mitarbeitenden. Im Verhältnis zur unmittelbaren Vorge-
setztenschaft für das pastorale Personal liegt die letztverantwortliche Dienstvorgesetzten-
schaft für die Priester beim Bischof und für die Pastoralreferentinnen und -referenten beim 
Bischöflichen Offizial. 

b.	 Der Leiter des Pastoralen Raums führt im Auftrag des Bischöflichen Offizials kanonische 
Pfarrer im Pastoralen Raum in ihr Amt ein.

c.	 Im Namen des Leitungsteams beruft der Leiter des Pastoralen Raums die Pastoralkonferenz 
der hauptberuflich in den verschiedenen pastoralen Feldern Tätigen ein. Die Pastoralkon-
ferenz ist die Versammlung aller im jeweiligen Pastoralen Raum vom Bischof bzw. Bischöf-
lichen Offizial ernannten und mit Einsatzschreiben beauftragten aktiven Mitarbeitenden 
im pastoralen Dienst. Dies geschieht mindestens einmal im Quartal. Es können darüber 
hinaus weitere Ausschüsse und Konferenzen einberufen werden.

d.	 Der Leiter des Pastoralen Raums nimmt an der Sorge des Bischofs bzw. des Bischöflichen 
Offizials um das Wohl der pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter teil, indem er das 
Konveniat der aktiven und emeritierten Priester sowie des weiteren pastoralen Personals 
fördert, bei längerer und schwerer Krankheit oder erheblichen Auffälligkeiten auf die Mit-
arbeiterin/den Mitarbeiter zugeht und/oder Hilfestellung beim Bischöflich Münsterschen 
Offizialat sucht.

e.	 Der Leiter des Pastoralen Raums verabschiedet im Auftrag des Bischofs bzw. Bischöflichen 
Offizials die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im pastoralen Dienst, die in den Ruhestand 
eintreten oder emeritiert werden. Er überlegt mit den Gremien vor Ort, in welcher Form 
diese Verabschiedung gestaltet werden kann.

f.	 Der Leiter des Pastoralen Raums ernennt in jedem Fall der Abwesenheit eines kanonischen 
Pfarrers oder Pfarrverwalters im Pastoralen Raum für mehr als eine Woche einen Vicarius 
Substitutus. Diese Ernennung muss schriftlich erfolgen und unverzüglich dem Bischöflich 
Münsterschen Offizialat gemeldet werden. Ist ein kanonischer Pfarrer oder Pfarrverwalter 
länger als eine Woche abwesend, so meldet er dies dem Leiter des Pastoralen Raums früh-
zeitig und macht einen Vorschlag zur Ernennung des Vicarius Substitutus. Bei Abwesenheit 
des Leiters des Pastoralen Raums in seinem Amt als Pfarrer seiner Pfarrei ernennt der Bi-
schöfliche Offizial einen Vicarius Substitutus.

g.	 Für den Fall der Verhinderung des Leiters des Pastoralen Raums kann der Bischöfliche Offi-
zial in Abwägung der Umstände eine Vertretung ernennen.

h.	 Der Leiter des Pastoralen Raums veranlasst beim Tod einer Mitarbeiterin/eines Mitarbei-
ters im pastoralen Dienst unverzüglich die Benachrichtigung des Bischöflich Münsterschen 
Offizialates. Er veranlasst auch die Vorbereitung für die Beerdigungsfeier eines Priesters 
und nimmt i.d.R. selbst das Begräbnis vor.
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i.	 Der Leiter des Pastoralen Raums bittet alle Priester im Pastoralen Raum, ein Testament 
anzufertigen und ihm den Ort der Verwahrung mitzuteilen. Die entsprechende Information 
ist schriftlich festzuhalten und zu den Akten des Pastoralen Raums zu nehmen.

j.	 Der Leiter des Pastoralen Raums verwahrt Schriftstücke und Dokumente, die den Pastora-
len Raum betreffen, getrennt von denen des Pfarramtes und des Kirchengemeindeverban-
des des Pastoralen Raums.

k.	 Im Zuge der Amtsführung des Leiters des Pastoralen Raums sind abgeschlossene Verwal-
tungsvorgänge dem Offizialatsarchiv Vechta zuzuführen. Laufende, vom Leiter des Pasto-
ralen Raums verwahrte Verwaltungsvorgänge sind bei Beendigung des Amtes dem Amts-
nachfolger zu übergeben.

l.	 In allen Verwaltungsvorgängen ist der Kirchliche Datenschutz zu beachten und sicherzu-
stellen.

§ 4 Der Rat des Pastoralen Raums

Als Gremium der pastoralen Verantwortung im Pastoralen Raum wird ein Rat des Pastoralen 
Raums gebildet. Der Rat des Pastoralen Raums entsendet die ehrenamtlichen Mitglieder im Lei-
tungsteam und berät über die pastorale Strategie des Pastoralen Raums. Näheres regelt die Ge-
schäftsordnung des Rates des Pastoralen Raums im Offizialatsbezirk Oldenburg.

1)	 Der Rat des Pastoralen Raums konstituiert sich für die Dauer von fünf Jahren.

2)	 Der Rat des Pastoralen Raums setzt sich zusammen aus dem Leitungsteam des Pastoralen 
Raums und aus Vertretungen der Pfarreien.

3)	 Nach seiner Ernennung bittet der Leiter des Pastoralen Raums jeden Pfarreirat im Pastoralen 
Raum um die Benennung von maximal zwei Personen zur Entsendung in den Rat des Pastora-
len Raums. Sofern Pfarreien zwei Mitglieder benennen, darf eines der Mitglieder aus dem in 
der Pfarrei eingesetzten seelsorglichen Personal stammen. 					   
Voraussetzung für die Benennung als freiwillig engagiertes Mitglied im Pastoralen Rat ist die 
Erfüllung der formalen Voraussetzungen der gewählten Mitglieder im Pfarreirat (KABl. MS Nr. 
1/2025, Art. 5). Eine aktuelle Mitgliedschaft im Pfarreirat ist nicht notwendig.

4)	 Die ordentliche Versammlung des Rates des Pastoralen Raums wird vom Leiter des Pastoralen 
Raums im Namen des Leitungsteams mindestens zweimal im Kalenderjahr einberufen. Die 
Einberufungsfrist beträgt mindestens zwei Wochen. Die Einberufung erfolgt in textlicher Form 
(Brief, E-Mail, etc.) unter Angabe der Tagesordnung.

5)	 Eine außerordentliche Sitzung des Rates des Pastoralen Raums ist einzuberufen, wenn an-
fallende Themen das erforderlich machen, außerordentlicher Regelungsbedarf besteht oder 
wenn mindestens ein Viertel der Mitglieder des Rates des Pastoralen Raums dies schriftlich 
unter Angabe der Gründe beim Leiter des Pastoralen Raums beantragt.

6)	 Die Sitzungen können auch virtuell bzw. hybrid in Form von Telefon-, Video- oder Webkonfe-
renzen stattfinden. Über das Format entscheidet der Rat des Pastoralen Raums, im Eilfall der 
Leiter des Pastoralen Raums.

7)	 Der Rat des Pastoralen Raums kann zu seinen Sitzungen Gäste und Fachleute beratend hin-
zuziehen. Die Ökonomin/der Ökonom des Kirchengemeindeverbandes (KKGV) des Pastoralen 
Raums soll mindestens einmal jährlich für einen Bericht über die Tätigkeitsfelder des Kirchen-
gemeindeverbandes hinzugezogen werden.

8)	 Der Rat des Pastoralen Raums ist gehalten, von Zeit zu Zeit ein Forum des Pastoralen Raums 
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als Begegnungsort aller Engagierten und Interessierten im Pastoralen Raum durchzuführen. Es 
soll Ort für Ideen, Austausch und Kooperationen sein.

§ 5 Inkraftsetzung

Dieses Statut tritt ad experimentum zum 1. Januar 2026 in Kraft und muss spätestens nach fünf 
Jahren evaluiert werden.

Vechta, 06.03.2025

L.S. gez. 				    † Wilfried Theising							     
			             Bischöflicher Offizial und Weihbischof

Art. 107          Gemeinsame Disziplinarkammer und Gemeinsamer Disziplinarhof der 			 
           Bistümer Hildesheim, Osnabrück und des Oldenburgischen Teils des Bistums Münster

Gemäß § 21 Abs. 1 i. V. m. § 22 i. V. m. § 29								      
der Disziplinarordnung für die Beamten der Schulstiftung im Bistum Osnabrück,			 
der Disziplinarordnung für die kirchlichen Beamten im Bistum Hildesheim sowie			 
der Disziplinarordnung für die Beamten der Römisch-Katholischen Kirche im			 
Oldenburgischen Teil der Diözese Münster, die an den Ersatzschulen in kirchlicher Trägerschaft,	
die aus öffentlichen Schulen hervorgegangen sind, als Lehrer tätig sind oder waren		
jeweils vom 1. November 2015

werden im gegenseitigen Einvernehmen durch							     
die Bischöfe von Osnabrück und Hildesheim sowie							     
den Bischöflichen Offizial im Oldenburgischen Teil der Diözese Münster

folgende Personen für die Dauer von fünf Jahren berufen:

Gemeinsame Disziplinarkammer

	» zur Vorsitzenden: Frau Julia Maaske (Bistum Hildesheim)

	» zum stellvertretenden Vorsitzenden: Herr Benedikt Steenberg (Bistum Hildesheim)

	» als weiteres Mitglied: Herr Bernhard Moormann (Oldenburgischer Teil der Diözese Münster)

	» als weiteres Mitglied: Frau Sandra Körbs (Bistum Osnabrück)

Gemeinsamer Disziplinarhof

	» zum Vorsitzenden: Herr Andreas Windhaus (Oldenburgischer Teil der Diözese Münster),

	» zur stellvertretenden Vorsitzenden: Frau Katharina Dierker (Bistum Osnabrück)

	» als weiteres Mitglied: Frau Sandra Töniges (Bistum Osnabrück)

	» als weiteres Mitglied: Frau Karla Herzog (Bistum Hildesheim) 
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Vechta, 29.01.2025

L.S. gez. 				    † Wilfried Theising						    
			             Bischöflicher Offizial und Weihbischof 					  
		                      Oldenburgischer Teil der Diözese Münster 

Hildesheim, 24.02.2025	

L.S.				                  Dr. Heiner Wilmer 						    
			                         Bischof von Hildesheim

Osnabrück, 06.03.2025	

L.S. 				            Dr. Dominicus Meier OSB						   
				               Bischof von Osnabrück
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